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Schleicher

Wers Amte A gekommen !
Rapen mit neuen Verhandlungen beauftragt

t l l n, 28 . «ton. Reichskanzler v.
bat im Verlauf der Aus-

Pft mit dem Reichspräsidenten die-
N sein Rücktrittsgefuch überreicht,
^ r Reichspräsident hat es angenom-
N und ihn mit der vorläufigen Kuh«
Mg der Geschäfte beauftragt. Schlei-
H hatte vom Reichspräsidenten die
Umacht zur Auflösung des Reichs«
2PI verlangt . Ner Reichspräsident
Mubte nicht in der Lage zu sein, bei
EL augenblicklichen politischen Lage
m diese Bollmacht geben zu können.

Im Anschluß an die Unterredung mit Schlei -

cher empfing der Reichspräsident den ehcmali -

gen Reichskanzler von Pape « und beauftragte
ihn damit , Verhandlungen mit den Parteien zn

führen , um festzustellen , ob eine Regiernngsbil -

dung aus parlamentarischer Grundlage möglich
märe .

Die Verhandlungen zwischen den in Frage
stehenden Parteien über die Bildung einer na -

tionalen Front sind bereits znm Abschluß ge-

kommen .
Adolf Hitler hält nach wie vor fei¬
nen Anfprudi auf die Kanzler-
fchaft aufrecht ; diefer Anfpruch
wird von allen Beteiligten aner¬
kannt.

Jer Auftrag des Reichspräsidenten an Papen
erliu , 28 . Jan . Von zuständiger Stelle

o der Austrag des Reichspräsidenten an
von Popen wie folgt wiedergegeben :

^ ^ ^ spräsident von Hindenburg berief heute
Reichskanzler a . D . von Pape » und be-
Ä
j?

*e ' n Verhandlungen mit den Par -

ig »!!
° 'e politische Lage zu klären und die vor -

enen Möglichkeiten festzustellen .
ßj r .. verlautet i u unter -

^
^ teten Kreisen » daß Herr von

möglicherweise schon bald

1 cr
"
! ^ C ' ^ 8 * 1 " kidente « die K a nz -

^ ^
> cl,aft Adolf Hitlers vorschlagen

Adolf Hitler bleibt , ent -
anderslantenden Meldnn -

werb
« e
» e in Berlin

^ Gründe für den Gefamtrücktritt
der Regierung Schleicher

®on - ®on zuständiger Stelle
Reichskanzler von Schleicher

über v ^cute dem Reichspräsidenten Bericht
tigx und erklärte , daß die gegenwär -

diair.^ M ' erung ihrem Charakter als Präsi -
$ tOßr „ Ultfl entsprechend im Reichstag ihr
tu ^ >̂ch ihrer Auffassung nur dann

vert ? 7 " ^ J Aufsagung nur oann
?tei ,̂z^

" en in der Lage wäre , wenn der Herr
^ cnt ihr die Auflösungsorder zur

^ elle. Reichspräsident von Hinden -
^ >t 5 ' £' öiefem Vorschlag bei der zur
tien . ^ ^ »en Lage nicht entsprechen zu kön-
^irr »«sReichskanzler von Schleicher erklärte

Gesamtrücktritt der Reichsregie -

^
Schleichers letzte Vorschläge

^ isc^ »
^

« ' 28' Zu der Unterredung
Reichspräsident von Hindenbnrg nnd

^ n Schleicher werden noch fol-
^ Icidi „

ln3cIJ>e Mcn bekannt : Reichskanzler v .
J (lt die Auffassung vertreten , daß

f . ^ lUngsmöglichkeiten vorhanden seien :

^ ehrsw^ - Bildung einer parlamentarischen
" » ter ^ .

" regierung , die wahrscheinlich nnr
ouhrnng Hitlers möglich sei .

2. Eine ans starke Volksströmnngen gestützte
Minderheitsregiernng , die sich hauptsächlich aus
die Nationalsozialisten , möglicherweise auch auf
die übrigen Gruppen der Rechten stützen
könnte , ebenfalls unter Hitlers Führung .

3 . Ein über den Parteien stehendes Präsi -

bialkabinett , wie das gegenwärtige , als Sach -
walter des gesamten Volkes . Ein solches Ka-
binett müsse aber auch die nötigen Nollmach -
ten gegenüber dem Reichstag haben . Gewarnt
habe Reichskanzler von Schleicher vor einem
Kabinett , das sich unter dem Namen eines
Präsibialkabinetts nur auf eine Partei <die
Deutschnationalen d . Red .) stütze und daher
Angriffen aus der gesamten Öffentlichkeit
ausgesetzt sein würde .

Verdeckte Generalstreiksdrohungen
Ein Telegramm der Deutschen Gewerkschaften

an den Reichspräsidenten

* Berlin , 28. Jan . Der Allgemeine Deut -

sche Gewerkschaftsbund , der Allgemeine freie
Angestelltenbund , der Gesamtverband der

Christlichen Gewerkschaften , der Gewerkschasts -

ring Deutscher Arbeiter -, Angestellten - und
Beamtenverbände uud der Allgemeine Deutsche
Beamtenbund haben an den Reichspräsidenten
folgendes Telegramm gesandt :

„Hochverehrter Herr Reichspräsident ! In tie -

fer Sorge über die unser Volk beunrnhigenden

und bedrohenden politischen Gefahren sind die

Gewerkschaften aller Richtungen znr Beratung

der überaus ernsten Lage zusammengetreten .

Sie halten sich in dieser Entscheidungsstunde

sür verpflichtet , daraus hinzuweisen , daß die

Berufung einer sozialreaktionären und arbei -

terseindlichen Regierung von der gesamten

deutschen Arbeituehmerschast als eine Heraus -

sordernng empfunden werden würde . Die Ge -

werkschaften erwarten , daß Sie , Herr Reichs -

Präsident , allen unterirdischen Bestrebungen ,

die aus einen Staatsstreich hinzielen , ihren ent -

schiedenen Widerstand entgegensetzen nnd ans

einer Verfassungsmäßigen Lösung der Krise

bestehen .
"

Die gewerkschaftlichen Spitzenorganisationen
haben gleichzeitig um einen Empsang beim

Reichspräsidenten nachgesucht.

Ein neues Schreiben des Reichslandbundes
an Hindenburg

Sofortige Maßnahmen zum Schutze der Landlvirtfchafl gefordert
Das Schreiiben gibt dann eine Zusammen -

sassung der unerläßlichen Sofortmaßnahmen ,
der eine ausführliche Darstellung der nach An -

sicht des Reichslandbundes völlig verfehlten
deutschen Exportpolitik der letzten Jahre vor -

angeht . Die nach Ansicht des Reichslandbundes
zu ergreifenden Sofortmaßnahmen werden in

folgenden sechs Punkten zusammengefaßt : 1.

Beseitigung -der bestehenden agrarischen Zoll -

bindnngen und Wiederherstellung der zollpoli -

tischen Handelsfreiheit durch geeignete Han -

delsvertragsverhandlungen . 2. Ergänzung der

Zollmaßnahmen durch Einfuhrkontingente . 3.

Schutzmaßnahmen für sämtliche landivirtschast -

lichen Produkte , anch Nebenprodukte , wie Häu -

te, Holzstoff usw . 4 . Besondere Abwehrmaßnah¬
men gegen das Valuta - und Handelsdumping
zahlreicher Auslandsstaaten . 3. Ergänzung des

Butterbeimischungszwanges durch Kontinqen -

tierung der Margarineherstellnng . 6. Sonder¬
maßnahmen zur Stützung des Getreidemarktes
im Wirtschaftsjahr 1932/33 . Im Nahmen dieser
Maßnahmen wird die Schaffung echter Ein -

fuhrscheine besonders für Weizen nnd Hafer
und Ersatz des verbilligten Hühnermaises durch
verbilligten HüHnerweizen verlangt .

Berlin , 28 . Jan . In Fortsetzung öes zwischen
dem Reichslandbund und dem Reichspräsiden -
ten eingeleiteten Briefwechsels hat das Prä -

sidinm dem Reichspräsidenten ein nmfangroi -

ches Schreiben zugehen lassen, das als eine
Denkschrift über >die vom Reichslandbnnd ge¬
forderten agrarpolitifchen Sofortmaßnahmen
gowertet werden muß . Es heißt in diesem
Schreiben u . a . : „Das Präsidium des Reichs -
landbundes spricht für die von Staatssekretär
Meißner übermittelte Antwort des Reichsprä -

sidcnten vom 17. Januar ds . Js . seinen ehrer -

Stetigen Dank aus . Die in diesem Schreiben
erneut bekundete feste Willensmoinnng des
Reichspräsidenten , der . schweren Notlage der
Landwirtschaft im Rahmen des Möglichen ab-

znhelfen , hat das Präsidium mit besonderer
Genugtuung erfüllt . Das Präsidium glaubt
mit dem Reichspräsidenten völlig einig zu
sein , daß e>in anch noch so vollkommener Voll -

streckungsschntz nur als eine Zwischenmaßnah -

me angesehen werden kann , die wirkungslos
bleiben muß , wenn nicht die dadurch geschasse -
nc Atempause mit größter Energie und Be -
schlennigung zu den gebotenen entscheidenden
Reform - und Hilfsmaßnahmen verwandt
wird ."

Die Macht gebührt
Adolf Hitler

F . M. Reichskanzler von Schleicher , der
Mann , in dem die Oeffentlichkeit immer mehr
den Meister der politischen Intrige erkannte ,
und der damit wahrhaft würdig war , der letzte
Vertreter der liberalistifchen Epoche auf dem
Reichskanzlcvstnhl zu sein, ist über seine eige-
nen Fäden gestürzt , mußte stürzen , weil er an
dem Platze , der die große Tat verlangt und
sie nicht durch gerissenes Kulissenspiel ersetzen
läßt , an seiner eigenen llnsähigkeit zum -Han -
öeln scheitern mußte . Schleicher wurde Konz -
ler , weil er es verstand , mehr zu scheinen, als
er war , nnd er ist gestürzt , weil dieser Schein
verblaßte in dem Äugenblick , wo er vor dem
Volke die Verantwortung übernahm .

Es ist nicht die Stunde , nach dem Wie und
Warum dieses schnellen Kanzlerendes zu sra -

gcn — Herr von Schleicher interessiert bereits
nicht mehr . Die Frage , die heute aus den
Lippen des deutschen Volkes liegt , heißt :

Was wird nun werden ? !
Der Reichspräsident , in dessen Händen wie -

der einmal eine Entscheidung von historischer
Bedeutung liegt , hat den Exkanzler von Pa -
pen beauftragt , mit den in Frage kommenden
Parteien Fühlung zn nehmen , um zunächst
festzustellen , ob die Möglichkeit einer parla -
meniarifchen Mehrhcitsbildnng vorhanden
ist . Es darf wohl als ausgeschlossen betrachtet
werden , daß der Reichspräsident diesen Auf¬
trag etwa in der Richtung gestellt habe , daß
Herr von Papen für sich selbst eine Mehrheit
suchen solle — denn diese Mehrheit wäre be-
stimmt nirgends aufzutreiben , und überhaltpt
kann eine nochmalige Kanzlerschaft Popens
nach dem Verlauf seines ersten Regierungs -
experimcnts nur noch als Absurdidät betrach -
tet werden .
, Popens Rolle scheint sich vielmehr lediglich
auf die eines Vertrauensmannes des Reichs -
Präsidenten zu beschränken , als welcher er die
Bereitschaft der in Frage kommenden Partei -
en — es kann sich nach Lage der Dinge nur
um NSDAP . , Deutschnationale und Zentrum
handeln — zu einer Regicrungskoalition , die
aus der Reichstagsmehrheit basiert und von
diesen drei Parteien gebildet wird , erkunden
soll .

Entscheidend für die Möglichkeit des Znstan -
dekommens einer solchen Mehrhcitsregierung
ist die Haltung der Deutschuationalen und des
'̂ ientrums gegenüber dem berechtigten An -
spruch der NSDAP , auf die Regierungsfüh -
rnng — mit andern Worten : auf die Kanzler -
schast Adolf Hitlers . Denn daß die NSDAP ,
von diesem ihr als ' selbstverständlich zustehen -
den Recht, heute weniger denn je, auch nur
das Geringste preiszugeben gesonnen ist , ivird
man wohl kaum im Ernst noch annehmen
-vollen . An dieser von der NSDAP , mit eiser -
ner Konsegnenz verfochtenen Forderung ist
Papen gescheitert , über sie ist Schleicher ge-
stürzt , und sowohl der Reichspräsident als
auch die in Frage kommenden Parteien wer -
den sich in der Zwischenzeit wohl auch darüber
klar geworden sein , daß an ihr zwangsläufig
jedes weitere Regierungsexperiment ohne die
NSDAP , in immer kürzerem Zeitrauin schei-
tern muß . Hitler denkt weniger denn je dar -
an, die Verantwortung zu übernehmen « ohne



Seite 2 Sonntag , 29. Januar 1933

die notwendige Macht z» besitzen , das , was
er zur Rettung von Volk und Wirtschaft als
notwendig erkannt hat, auch durchführen zn
können!

Für die Herren Kaas und Hugenbcrg dürfte
das Fegefeuer der Einflnßlosigkeit , welches
für beide die Zwischenregierung Schleicher be-
deutet hat , in bezug auf diese Erkenntnisse
wohl recht heilsam gewesen fein , und wenn
heute schon verlautet , daß Hitlers Regierungs -
führuug von den beteiligten Gruppen rück-
haltlos anerkannt « erde, so darf man darin
wohl die Frucht dieser Erkenntnisse erblicken .
Die Lage, wie wir sie augenblicklich vor uns
sehen, ist der beste Beweis für die Nichtigkeit
der vielverlästerten Haltung der NSDAP , in
der Frage der Negierungsbeteiligung — die
eiserne , nationalsozialistische Konsequenz, die
lieber einen politischen Nachteil hinnahm , an-
statt etwas zu tun , das sie nicht als richtig er-
kannt hat, feiert — mag nun die Regierungs -
bildnng ausgehen wie sie will — in diesem
Augenblick ihren Triumph » und wird ihn im-
mex wieder feiern , solange von irgend einer
Seite der Versuch einer Lösung ohne Ratio -
nalsozialisten gemacht werden sollte.

Bliebe allsin noch die Haltung des Reichs -.
Präsidenten . Wird er zustimmen , wenn ihm,
wie vorauszusehen , Herr von Papen den
Führer der nationalsozialistischen Freiheitsbe -
wegnng als Kanzler einer parlamentarischen
Mehrheitsregierung vorschlagen wird ? Der
Auftrag an Herrn von Papen läßt vielleicht
den Rückschluß zu , daß die Entwicklung der
letzten Monate auch in der Stellungnahme des
greisen Generalfeldmarschalls gegenüber dem
Gefreiten Adolf Hitler eine Aenderung hat
eintreten lassen. Es ist kaum anzunehmen , daß

dieser Auftrag , wie schon einmal , nur dem
Zweck dienen sollte , dem Volke vor Augen zu
führen , daß eine parlamentarische Mehrheits -
bildung unmöglich sei , denn diese Unmöglich -
keit scheint heute tatsächlich nicht mehr vorhan -
den zu sein . Es bliebe demnach nur noch die
Person Hitlers als Vorwand , unter welchem
der Reichspräsident die nationalsozialistische
Regierungssührung ablehnen könnte . In die-
fem Falle müßte der Reichspräsident allein die
Verantwortung für ein weiteres , Verhängnis -
volles Experiment einer vom ganzen Volke
abgelehnten Präsidialregierug übernehmen ,deren baldiges Ende nach der Erfahrung des
letzten Jahres leicht auszumalen wäre !

Was dem Deutschen Volke heute nottut und
was es in seiner überwältigenden Mehrheit
will , das sind keine Krampflösungen mehr , son-
dern endlich die vom Vertrauen ie § Volkes ge¬
tragene , zielklare und kraftvolle Regierung ,
die eben nur unter der Führung des besten
Deutschen der Gegenwart , Adolf Hitler 's ,
möglich ist . Auf die Wünsche eigensüchtiger
Kteise und Kliquen oder gar auf die angstbib¬
bernden Drohungen des volksfeindlichen Mar -
Visums jetzt noch Rücksicht zu nehmen , >dazu ist
die Not des Volkes doch zu schwer ! Mag sie
der Teufel holen — Deutschland mutz gerettet
werden !

Millionen und Abermillionen blicken voll
neuer Hoffnung der politische» Entwicklung
der nächsten Woche entgegen . Möge sie bringen ,
was die Besten dieser Nation so lange erseh-
nen und worin seit anderthalb Jahrzehnten
ein beispielloser Kampf geführt worden ist :
Deutschland nnter nationalsozialistischer Füh -
rnng , und die Macht in den Händen Adolf Hit-
lers !

Was nun? - Berliner Stimmen
Berlin , 2« . Jan . Die Berliner Abend-

presse befaßt sich eingehend mit den Vorgängen ,
die zum Rücktritt des Kabinetts Schleicher
führten und mit den Möglichkeiten der weite -
ren Entwicklung , die noch gegeben sind. Der
nationalsozialistische „Angriff " fordert wie frü -
her , so auch jetzt konsequent die Macht für
Adolf Hitler . Das Blatt befaßt sich ausführlich
mit der programmatischen Rundfunkrede
Schleichers , der er in allen Punkten die völlige
Tatenlosigkeit des Kabinetts gegenüberstellt .
„Arbeit schaffen" sollte nach der Rundfunkrede
der einzige Programmpunkt sein . Der Reichs -
arbeitSbeschaffuugskommissar geriet alsbald
mit dem Rcichsbankpräsidcnten Dr . Luther in
den schärfsten Konflikt , der damit endete , daß
das ganze Arbeitsbefchafsungsprogramm zer-
stSrt und wirkungslos gemacht wurde . Gegen
die staatsfeindliche kommunistische Bewegung
habe Schleicher drakonische Ausnahmebestim -
mungen angedroht, ' nach dem Blutbad in Dres -
den erwog Schleicher Ausnahmebestimmungen
gegen das gesamte Volk und die gesamte Presse.
Schleicher habe gezeigt , daß er zur Führung
der Regierung nicht fähig sei und mit feiner
ziellosen Kompromißpolitik falsche Wege gehe.
Wie habe er dafür auch noch besondere Voll -
machten verlangen können ! Die „D . A. Z ."
meint , obwohl der Rücktritt des Kabinetts
Schleicher vorherzusehen war , habe er bei den
Parteien und auch in der Wirtschaft große Er -
regung ausgelöst . Die Ungewißheit , was an
die Stelle des bisherigen Kabinetts treten soll ,das ja in seiner Mehrheit aus erprobten Fach -
leuten ( ! ) bestand und dessen Programm bei
seinem Amtsantritt die Zustimmung überra -
schend weiter Kreise gefunden hatte , laste auf
allen Beteiligten . Das Blatt stellt die national -
sozialistische Ansicht, daß nur eine Regierung
Hitler in Frage komme, den Verhandlungen
zwischen den Harzburger Gruppen gegenüber
und meint , daß die Schwierigkeiten vielleicht
noch größer geworden seien , weil nun auf den
Parteiführern der Rechten die Verantwortung
laste , sich möglichst noch vor dem Zusammen -
tritt des Reichstages über eine gemeinsame
Front zu verständigen . Nach der bisherigen
mehrfachen Fühlungnahme zwischen dem
Reichspräsidenten und Herrn von Papen be-
stünde zwischen beiden bereits weitgehende
Uebereinstimmung hinsichtlich der einzelnen
Phasen des Weges . Die „Deutsche Zeitung "
erklärt, Papen stürzte, weil er zu zaghaft war .
Schleichers Politik , die überall Freunde suchte ,
glich dem Vorgehen eines Feldherrn , der den
Sieg von der Zustimmung von Soldatenräten
zu seiner Führung erwartet hätte . Das einzige ,was er getan habe , sei die Festigung des Tarif -

Keine Reichstagssitzung am Sienstag!
Aeltestenrat Dienstag nachmittag

* B e r l i n , 28. Januar . Aus dem Haupt-
büro des Reichstages wird amtlich mitgeteilt :
Die nächste Reichstagssitznng am Dienstag fällt
aus . Der Aeltestenrat ist für Dienstag uachmit-
tagt 15 Uhr einberufen .

vertragsrechtes gewesen , das Papen gelockert
hatte . Das Arbeitsbeschaffungsprogramm sei
kläglich. An Luthers Geldpolitik habe
sich nichts geändert . Im Gegenteil , unter
Schleicher saß Luther fester im Sattel , als so -
gar unter Brüning . Das berühmte Konklave
von Braun und Warmbold habe sich zu einem
Konklave der gesamten deutschen Handelspoli -
tik ausgewachsen . Das Blatt stellt weiter fest ,
datz Papen entgegen anderslautenden Meldnu -
gen nicht für sich selbst die Kanzlerschaft anstre-
ben dürfte, sondern im Einvernehmen mit der
neu geeinten nationalen Front als Ver -
tranensmauu des Reichspräsidenten sich um
die Bildung eines Kabinetts Hitler bemühe
und dem Reichspräsidenten die Ernennung Hit-
lers zum Reichskanzler vorschlage. Papen selbst
dürfte diesem Kabinett allerdings auch au maß -
gebender Stelle angehören .

Die „Börsenzeitung " verzeichnet als Gerücht ,
daß die Nationalsozialisten auch hinsichlich der
Verteilung der Ministerien und in gewissen
sachlichen Fragen Ansprüche angemeldet hätten ,
die von den Deutschnationalen als nicht erfüll -
bar angesehen würden . In parlamentarischen
Kreisen sei man wegen dieser Gerüchte geneigt

gewesen , die Aussichten auf die Einigung der
nationalen Parteien wieder etwas weniger
günstig zu beurteilen , als in den vergangenen
Tagen . — Der „Vorwärts " erklärt , Harzbnr -
ger Regierung ohne parlamentarische Mehr -
heit bedeute Staatsstreich und Bürgerkrieg ( ! ) .
Die „Tobsuchtsperiodc der Reaktion "

, die durch
den Namen Papen gekennzeichnet sei , schien zu
Eude . Der Sturz Schleichers sei ein Alarm -
zeichen allererster Ordnung, ' denn er zeige , datz
der Weg zu einer neutralen Beamtenregie -
rung , die in diesem Augenblick vielleicht die
einzige verfassungsmäßige Möglichkeit wäre ,
nicht geliebt werde . Das sozialdemokratische
Blatt verzeichnet weiter in großer Aufmachung
den „Alarmruf der Gewerkschaften " und die
„Warnung an Hindenburg aus allen Arbeits¬
lagern ", allen unterirdischen Bestrebungen , die
auf einen Staatsstreich hinzielen , entschiedenen
Widerstand entgegenzusetzen und auf einer ver -
fassungsmäßigen Lösung der Krise zu bestehen .
— Der „Deutsche " spricht von einer „unerhör -

ten Herausforderung ". Hitler und seine Bewe -
gung würden wie im vergangenen Jahr nur
als Hilfstruppe für eine Clique von Großagra -
riern Hilgenbergs , Popens und Schachts benutzt-
Die Verhandlungen , die Papen aufnehmen iofl<
sind überflüssig . Sie werden an der Tatsache
nichts ändern , daß die überwältigende Mehl '
heit des deutschen Volkes einen Kurs , der von
Papen geführt wird , leidenschaftlich und erbit -
tert ablehnt . Jetzt erst beginnt der eigentliche
Kampf des Volkes gegen die offensichtlichen
Diktaturpläne der Krisentreiberelique . — Das
„Berliner Tageblatt " erklärt : Von Stabilität
des Kurses , von Sicherheit für die Wirtschaft
kann in einem Augenblick , wo den Verfechtern
staatsrechtlicher Experimente das Tor zur
Macht geöffnet wird , nicht die Rede sein . I «
die Verantwortung für alle schweren Erschütte -
rungen , die der heutige Tag dem Lande brin -
gen könne , teilt sich sichtbarer als jemals zuvor
der Reichspräsident mit den Männern , denen
er jetzt eine Chance gibt .

Kommunistische
Geheimorganifattvn ausgedeckt

Verhaftungen in der Provinz Sannover und Braunschtveig
Braunschweig , 28 . Jan . Die politische Abtei -

lung des Polizeipräsidiums verfolgt seit eini -
ger Zeit Spuren einer kommunistischen Orga -
nisation , deren Aufgabe vornehmlich die Ver -
treibung kommunistischen Zersetzungsmaterials
bildet . Die Nachforschungen führten u . a . nach
Göttingen . Auf diese Weise wurde man dort
aus das Treiben des Universitätsinspektors
Gotzmann aufmerksam , der inzwischen bekannt -
lich festgenommen wurde . Diese Angelegenheit
bibdet aber nur einen Teil der kommunistischen
Zersetzungsorganisation . An mehreren ande -
ren Plätzen der Provinz wurden gleichfalls
Verhaftungen vorgenommen , deren Zajhl aber
sich nicht annähernd auf 30 beläuft , wie das
in einer Meldung Berliner Blätter behauptet
wurde . Von der politischen Polizei in Braun -
schweig wurden zwei junge Leute und eine
Frau festgenommen , die gleichfalls im Nahmen
Her Organisation tätig waren . Es wurde fest -
gestellt , datz sie Pakete mit verbotenen Schrif -
ten in Empfang genommen hatten , die von
Hannover nach Braunschweig geschickt worden
waren . Zu der Organisation , die hier am Wer -
ke ist , gehören auch Mitglieder des illegalen
Rotfrontkämpferbundes

Verbrechergesindel ;
Das Gesicht der KPD .

Wieder eine kommuuistische Berbrecherbaude
üesaßt.

München , 28. Jan . Mg . Meldung ) . In
München hat jetzt ein im Oktober vergangenen
Jahres verübtes Verbrechen eine geradezu
sensationelle Aufklärung gesunden . Am 3t . Okt.
vor . Js . wurde vor dem Münchner Städtischen
Wohlfahrtsamt im Schaiding ein schwerer

Stößt die SPD . zur Moskauer
Fremdenlegion?

Berlin , 28. Jan . Das verherrlichende Ein -
treten des sozialdemokratischen Parteiorgans ,
des „Vorwärts " für die Demonstration der
Moskauer Fremdenlegionäre auf dem Vülow -
platz , sowie eine Reihe anderer Vorfälle rückt
die Frage näher , ob die Sozialdemokratie
wirklich ernsthaft gewillt ist, bei künftigen
politischen Aktionen in - und außerhalb des
Parlaments gemeinsame Sache mit dem Kom -
munismus zu machen, ober ob sie solche Schein -
manöver nur aus Furcht vor dem Abstrom
ihrer Anhänger , vor allem der Jugend aus -
führt . Es kann auf Grund zahlreicher Er -
scheinungen im Lager der Sozialdemokratie ,
besonders bei den Auseinandersetzungen mit
dem Reichsbanner

nicht mehr bezweifelt werden , daß innerhalb
der Sozialdemokratischen Partei tatsächlich
zwei Gruppen um die Vorherrschaft kämpfen,der stark verbürgerlichte Teil und der radi -

kale Flügel . Es bestehen nur noch Zweifel ,ob der letztere schließlich den Endsieg erringen
wird . Aber auf jeden Fall ist festzustellen ,
daß die radikale Richtung gerade in der letzten
Zeit stark an Bode » gewonnen hat.

Vorläufig unterscheidet sich die Haltung des
„Vorwärts "

, dessen Redaktionsmitglied seit
einiger Zeit Loebe ist, und die anderer so -
zialdemokratischen Zeitungen in nichts von der
geradezu zügellosen Hetze der Kommunisten.
Sie alle sind sich einig in einer geradezu hy-
sterifchen Hetze gegen den Nationalsozialismus
und in einer Duldung , ja Verherrlichung der
staatszerstörenden Methoden des Kommunis -
mus . Inwieweit die freien sozialdemokrati -

schen Gewerkschaften sich diese Taktik zu eigen
machen, ist noch nicht klar zu erkennen . ES
kann aber fast mit Bestimmtheit gesagt wer -
den , daß auch sie ebenso wie die SPD . im
Ernstfalle an die Seite des Bolschewismus tre -
ten werden .

Man mutz sich im Volke auch endlich zu der
Ansicht durchdringen ,

datz die Sozialdemokratie und ihre Presse,
wenn sie sich in Aufrufen , Kundgebungen
und Aufsätzen auf die Seite der russischen
fremden Legionäre stellt, dem Bolschewismus
gleichgesetzt werden muß.
Datz Herr von Schleicher einer solchen ge-

schlössen?» Front des Marxismus nicht gcwach -
sen war , kann niemand bestreiten . Gerade diese
Entwicklung wird die Erkenntnis im Volk er -
neut bestärken, datz die Niederringung des
jüdischen Marxismus durch den Nationalsozia -
lismus und nur durch den Führer dieser
größten deutschen Arbeiterbewegung , Adolf
Hitler , gelingen kann.

Sühne für den Mord an dem
EA. Mann Eagasser

Voruntersuchung gegen 7 Kommunisten
eröffnet

# Berlin , 28. Ja » . Der Untersuchungsrichter
beim Landgericht I Berlin hat jetzt aus Antrag
der Staatsanwaltschaft die Voruntersuchung
gegen 7 Kommunisten eröffnet , die unter dem
Verdacht stehen , den Mord an unserem Pg .
und SA .-Mann Sagasser verübt zu haben.
Die Beschuldigten befinden sich in Untersn -
chungshaft.

Raubüberfall aus zwei Kaffcnbotcn verübt , bei
dem die Täter insgesamt 6 600 RM . erbeute»
konnten. Die Polizei konnte schon damals die
Spur der Täter ausuehme» , und nach kurzer
Zeit gelang es , festzustellen, daß eine Anzahl
Kommunisten , die schon wegen einer Anzahl
anderer Delikte mehrfach rückfällig waren,
auch für diese Tat in Frage kamen. Die Er-
mittlnngen , die damals zur Festnahme des erst
28jährigen Kommnnisten Georg Söldner und
des wiederholt wegen Diebstahls vorbestrafte«
Kommunisten Gärtner führten , sind jetzt abge -
schloffen worden . Drei weitere Täter , die
flüchtig waren » und die sich zeitweise i» Ruß-
laud aufgehalten haben, konnten jetzt ebenfalls
verhaftet werden . Bei sämtlichen Verhastete «
handelt es sich um kommunistischeFunktionäre »
die znm Teil hohe Stellungen bekleideten . Vor
ihrer Flucht uach Rußland hatten sich zwei der
Burschen von ihren Genossen brieflich mit de «
Worten verabschiedet, daß der Tag der Wieder-
kehr im Flugzeug der Tag sein werde» wo di<
KPD . auf den Barrikaden stehe . Da der A«-
senthalt in Rußland nicht allzu gemütlich war,
sind sie allerdings etwas früher zurückgekehrt .
Sämtliche Verhafteten haben bei ihrer Ver-
nehmung eine Anzahl weiterer schwerer Ra «b'
Überfälle zugestanden.

Nationalsozialistische
Arbeitsbeschaffung

Umfassendes Arbeitsbeschasfungsprogramm i>»

Braunschweiger Landtag

Brannschweig » 28. Jan . ( Eigene Meldung ^
Im braunschweigifchen Landtag liegt jetzt ei«

nationalsozialistischer Antrag vor , Her da»'
Staatsministerium ersucht , unverzüglich •£nC
notwendigen Vorbereitungen zu treffen , »w
die im Interesse des Landes liegenden volks-
wirtschaftlich wertvollen Arbeiten in größeres
Umfange unber Einsatz des Freiwilligen Ar-

beitsdienstes durchführen zu können . In den»
Antrage werden als volkswirtschaftlich wer >̂

volle Arbeit die Regulierung der Oker bc>
Braunschweig und Wolsenbüttel , die Melloh
tion des Braunschweiger Drömling und
Drainierung des vorhandenen und verbell ^
rungsbedürftigen Kulturlandes in einertt Uw'

fange von etwa 30000 Morgen angesehen .
zur Durchführung der vorgeschlagenen gemei»^
nützigen Arbeit erforderlichen Mittel und so»
stigen Aufwendungen , wie Einrichtung der Ar-

beitsdienstlager , sollen nach dem Antrag dur >
Auflage einer Prämienspende nach thüring
schem Muster aufgebracht werden . Die Dural '

sührnng dieser Arbeitet würde bedeuten ,
etwa 5000 Arbeitsdienstwillige auf lange ^
eingesetzt werden können . Die Kosten »milde
noch nicht ganz 100 000 RM . betragen .

Neuer Betriebsratssieg
NSK Königsberg , 28 . Ja « -

#Einen neuen Sieg hat die Betriebszelle « '

Organisation bei den Betriebsratswahlen '
der Seifenfabrik Gamm & Sohn , Königsbe
Pr ., errungen . Es gelang uns , auf A» V'
sämtliche drei Sitze in» A»gestellte»rat Z»
ober» . Die Wahl für den Arbeiterrat ze >t^
folgendes Ergebnis :

Nationalsozialisten 1 Sitz,
Sozialdemokraten und
Kommunisten zusammen 2 Sitze .

Im Betriebsrat erhielten wir 3 Sitze ( 2 ^
gestellte, 1 Arbeiter ) gegenüber 2 Sitze » 5
Gegners .

Wir stellen sowohl den Vorsitzenden.
auch den stellvertretenden Vorsitzenden.

ßei Unbehagen,
und. Schmerlen,

QasbmahtäShuidahdpsiäpanat
und. unschädliche. Hausmittel

In allen Apotheken erhältlich zum Prefte von
KU , 0.89,130,1 .8& Nut echt ml) dem Namenar
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N.&-tfunk
In Indien ist eine Verschwörung aufgedeckt

worden , die sich auf alle Provinzen Nord -
indiens und Madras erstreckt . Eine große
Menge von belastenden Schriftstücken ist be -
schlagnahmt worden . Bei Haussuchungen wur -
den auch Waffen aller Art , große Mengen
Munition und Bomben gefunden .

*
Zu der Stillegung der Fordwerke wird er »

gänzend aus Detroit gemeldet , daß davon ins -
gesamt 150 000 Arbeiter betroffen werden . Der
Tagesverluft der Ford - Werke beträgt etwa 1
Million Dollar .

*
Auf die kürzlich erhobene Forderung der

Slovenen nach Errichtung der Autonomie hat
die Regierung nunmehr mit der Verhaftung
führender slovenifcher Politiker geantwortet .

*
Bei den irischen Wahlen haben nach den letz-

ten Ergebnissen erhalten : de Valera 04 Sitze ,
Unabhängige 8, Mittelpartei 8. Der Stand der
übrigen Parteien ist unverändert .

Seit dem 1. November 1932 sind in Eng -
land , wie der englische Schisfsbau - Arbeitgeber -
Verband mitteilt , 57 Schiffsneubauten auf eng «
Itfcljen Werften in Auftrag gegeben worden .

*

Die französisch - belgische Gesellschaft zur Her -
stellung von Eisenbahnmaterial in Rausmes
bei Lille ist infolge Auftragsmangels geschlos -
sen worden . Das Werk beschäftigte fast 3 000
Arbeiter , die jetzt brotlos geworden sind .

-i-
Der bei den Leberwerken der Cornelius

Heyl AG . in Worms herrschende Lohnkonflikt
(bekanntlich war der etwa 2300 Mann starken
Belegschaft zum 31 . Januar vorsorglich gekün -
digt ) ist durch Schiedsspruch des Schlichters be -
endet worden . Die von Arbeitgeberseite gesor -
derte Ermäßigung der Stundenlohn - und Ac -
cordsätze wurde für verbindlich erklärt .

*
Der rumänische Finanzminister ist angewie -

sen worden , das Finanzabkommen zwischen
Rumänien und dem Völkerbund heute in Gens
zu unterzeichnen .

35 Grad Külte in Rumänien - Wolfs-
plage und Kälteopfer

Bukarest , 28. Jan . In ganz Rumänien ist die
Temperatur im Laufe der Nacht erneut stark
gefallen . Am Samstag früh wurden vielfach
85 Grad Kälte gemessen . Aus allen Teilen des
Landes kommen Alarmmeldungen . Zahlreiche
Menschen sind auf den Landstraßen von Wölfen
angefallen und getötet morden . Mehrere Sol¬
daten der Grenzwache sind auf ihren Posten
erfroren aufgefunden worden .

Aapan droht mlt Verlassen der
Abrüstungskonferenz

Tokio , 28. Jan . Nach Meldung der Halbamt -
lichen ' Nachrichtenagentur Rengo schreibt die
japanische Zeitung „ Nitschi Nitfchi "

, der Gene -
ralleutnant Tatekawa , der japanische Militär -
Vertreter auf der Abrüstungskonferenz , habe
dem japanischen Kriegsministerium berichtet ,
daß es^ keinen praktischen Wert habe , an der
Abrüstungskonferenz teilzunehmen , wenn der
Völkerbund den Artikel 15 Paragraph 4 an -
wende und einen für Japan untragbaren Be -
richt über die mandschurische Streitfrage an -
nehme . Er werde sich in diesem Falle mit dem
japanischen Hauptvertreter Matsudeira von der
Abrüstungskonferenz zurückziehen . Das Blatt
schreibt , daß Matsudeira im gleichen Sinne an
das Auswärtige Amt berichtet habe .

Eine Gummiwarensabr »
nledersebnumt

Offenbach am Main , 28. Januar . Hier braun -
ten die seit etwa einem Vierteljahr in Betrieb

befindlichen Rodgau -Gummiwerke Louis Peter
G .m .b .H . nieder . Die Flammen fanden an den

großen Gummivorräten starke Nahrung . Der

Schaden wird auf 150 000 RM . geschätzt .

Auto auf dem Eise eingebrochen
Zwei Insassen ertrunken

O Stralsund , 28. Jan . Der Strelafnnd , der

etwa örei Kilometer breite Ostseearm zwischen
Rügen und dem Festlande ist so fest zugefro -

reu , daß der Verkehr über das Eis auf einer

abgesteckten Strecke lebhaft eingesetzt hat . Am

Freitag abend fuhr ein von Rambin auf Rü -

gen kommendes Auto außerhalb dieser abge -

steckten Strecke über das Eis . Mitten über

dem Strom brach der Wagen ein und ging so -

fort unter . Von den drei Insassen , dem Auto -

Geschäftsführer Krüger aus Stralsund , dem

Ackerbürger Lück aus Tribsees und dem Pser -

deHändler Vetter ans Stralsund konnte sich

nur der letztere retten . Die beiden anderen

Insassen sind ertunken .

Rheindampser sitzt im Eise fest.

Infolge der strengen Kälte ist auch der Rhein zum Teil vereist , so daß die Schiffahrt sehr

behindert ist . In der Nähe der Loreley ist — wie unser Bild zeigt — ein Dampfer im Eis

steckengeblieben . Man versucht , ihn durch Sprengung freizubekommen .

Arbritslosenausschreitungen m Memel
ZweiPolizeibeamte durchMesserstiche erheblich verletzt -Läden wurdengeplündert

— M e m e l , 28. Jan . Am Samstag kam es

in Memel zu schweren Arbeitslosenansschrei -

tnnngen . Um 10 Uhr setzte sich ein Zug von

etwa 1000 Arbeitslosen aus der Stadt und dem

Kreis Memel nach dem Direktoriumsgebäude
in Bewegung . Die Polizei hatte die Straßen

nm das Direktorium abgeriegelt und trieb die

Demonstranten mit Gummiknüppeln und Ge -

wehrkolben zurück . Aus dem Demoustrations -

zug wurde mit Steinen geworfen , wodurch auch

einige Passanten verletzt wurden . Zwei Polizei -

beamte wurden durch Messerstiche erheblich ver -

letzt . Ein Teil des Demoustrationszuges war

in die Marktstraße abgebogen und hatte dort

Schaufenster eingeschlagen und einige Markt -

stände geplündert . Die Plünderer versuchten
die Markthalle zu stürmen , wurden aber durch

Schreckschüsse und Hiebe mit Gummiknüppeln
und Gewehrkolben zurückgetrieben . Die Poli -

zei nahm einige Rädelsführer fest und verhaf -

tete auch einen Plünderer . Die Lage ist ge -

spannt .

Sie KrastdroMenfahrer
streiten

Polizei und Militär entfernen die
Kraftwagen in der Wiener Annenstadt
- Ser „Blokade -Ausschuß

" verhaftet
% Wien , 28. Jan . Die Verkehrsblockade der

inneren Stadt durch die Autodroschken hat

den Staat zum Einsatz seiner gesamten Macht -

mittel gezwungen . Nicht nur die gesamte Po -

lizeimacht , etwa 7000 Manu , war in Alarmbe -

reitschaft zum großen Teil auf den Straßen ,

sondern auch die Wiener Garnison wurde

alarmiert . Die öffentlichen Gebäude find in

den späten Nachmittagsstnnöen von Militär

besetzt worden . Gegen 17 Uhr räumte die Po -

lizei mit Gewalt die Znfahrtstraßen znm

„Platze am Hos " anf dem sich die Feuerwehr -

zentrale befindet . Unter Zuhilfenahme von

Verstärkungen des Biindesheeres wurden all -

mählich die Autodroschken in die Nebenstraßen

Der Schauplatz der blutigen Saalschlacht in Dresden .
izeiautos vor dem Keglerheim in der Friedrichstrabe in Dresden , wo es in der Nacht

Ul Donnerstag bei der Auflösung einer kommunistischen Versammlung zu blutigen Zu -

sammenstößen kam .

und auf die Parkplätze weggeschoben . Soweit
die Wagen von t>en Lenkern verlassen worden

sind , werden sie von Kraftwagen des Bundes -

Heeres auf die Standplätze in den äußeren
Bezirken abgeschleppt . Gegen 19 Uhr war

der Weg durch die innere Stadt frei .

Nachmittags kam es zu
Kundgebungen gegen den

Bundeskanzler ,
der mit seinem Auto in eine Sperre der

Autodroschken geraten war . Auch vor dem

Finanzministerium , bei dem eine Abordnung
der Autodroschkeubesitzer vorsprechen wollte ,
kam es zu lärmenden Knndgebungen , als der

Finanzminister die Abordnung nicht empfing .
Der elsgliedrige Ausschuß , der die Blockade
der inneren Stadt organisiert hatte , wurde

verhaftet . Insgesamt hatten 800 bis 1000

Autodroschkeu die Verkehrsblockade der In -

nenstadt durchgeführt .
Nach den letzten Meldungen wird damit ge-

rechnet , daß aus den näheren Provinzorten
Autodroschken nach Wien kommen , um die

Unruhe zu vermehren . Infolgedessen ist Wien
von einem Kreis militärischer Feldwachen
umgeben worden , die an den Zuzugsstraßen
die Kraftwagen anhalten und einer Kontrolle

unterwerfen . Nur die Autodroschken , die den

Zweck ihrer Fahrt nachweisen , werden in die

Stadt hineingelassen .
Die Polizei befindet sich weiterhin in

Alarmbereitschaft . Die Räumung der Innen -

stadt von den Autodroschken vollzieht sich sehr

schleppend .

Blutige Erwerbslosenkundgebung in
Shttago

8 Chicago , 28. Jan . Vor dem Wohlsahrts -

büro fand am Freitag eine Erwerbslosen -

knndgebung statt , bei der es zu einer schweren

Schlägerei mit der Polizei kam . Die Er -

werbslosen schlugen mit Eisenstangen unö

Holzknüppeln anf Polizeibeamte ein und ver -

suchten , ihnen Pfeffer in die Augen zu streu -

en . lieber 150 Personen , darunter zehn Poli -

zisten , wurden zum Teil schwer verletzt . Die

Polizei nahm zahlreiche Verhaftungen vor .

Unter den Verhafteten befinden sich auch meh -

rere Frauen , die Hetzreden gehalten haben .

20 Post- und Telegraphenbeamte
unter öyionageverdacht verhaftet

Bukarest , 28. Jau . Die Bukarcstcr Geheim -

polizei verhaftete in der Nacht zum Samstag

20 Beamte der Hauptpost nnd des Telegraphen -

amtes unter Spionageverdacht für Sowjetruß -

land . Die Verhafteten , die zumeist bulgarischer

Herkunst sind , sollen systematisch die in - und

ausländische Post kontrolliert und den Inhalt ,

soweit er für die Sowjets von Interesse war ,
an ihre Auftraggeber weitergeleitet haben . Es

ist mit weiteren Verhaftungen und Enthiillnn -

gen zu rechnen .

Kenry Ford über die Stillegung seiner

X London , 28. Jan . In einer telefonischen

Unterredung mit dem „ Evening Standard " er -

klärte Henry Ford , daß die Schließung seiner
Werke in Detroit auf die Machenschaften ge -

wisser Bankiers zurückzuführen sei , die die

Kontrolle über den Ford -Konzern zu erhal -

ten suchten . Gewisse Konkurrenzen würden ,
unterstützt von diesen Bankiers , gegen ihn ma -

növrieren , um zu verhindern , daß auch nur

noch ein einziger Wagen seine Fabrik verlasse .
Er wisse das und er wisse auch , was er zu tun

habe . Ihr Erfolg würde nur ewige Stunden
dauern . Er werde seine Feinde bekämpfen
und beweisen , daß die Herstellung von Ford -

Wagen nicht abgestellt werden könnte . ES

werde viel Geld kosten , aber daran könne er

nichts ändern . Weiterhin erklärte er , es sei
die größte Ueberraschung seines Lebens gewe -

sen , als er am Donnerstag abend gehört habe ,
daß 0000 Angestellte der Briggs - Gesellschaft , die

die Karosserien sür die Ford - Werke herstelle ,
die Arbeitsstätte verlassen hätten , ohne irgend -

einen besonderen Grund anzugeben .

Er tadele diese Angestellten nicht , denn sie
wollten arbeiten . Er glaube auch nicht , daß
ein Versuch gemacht werde , ihn zu zwingen ,
seine Karosserien bei anderen Firmen in Auf »

trag zu geben . Was seine eigenen Angestell -

ten betreffe , so sei unter ihnen nicht ein einzi -

ger Mann , der streiken wolle . Die TatsaH ^
daß sie zurzeit nicht arbeiten könnten , bedeute ,
nicht , daß sie streikten . Die Zustände in den

Fordwerken seien zurzeit vollkommen friedlich .
Meldungen , daß die Werke von der Polizei
bewacht würden , seien vollkommen falsch .

Ford greift ein
8 N c w y o r k, 28 . Jan . Die Leitung der

Briggs Mannfacturing Co . in Detroit gibt be -

kannt , daß sie die Lohnabzüge , die zum Streik

geführt hätten , wieder ausgehoben und die

Streikenden Arbeiter wieder eingestellt habe »
um den Streik zu beenden .

Diese Maßnahmen sind erfolgt , nachdem Hen »

ry Ford persönlich bei der Leitung der Briggs »
Werke vorgesprochen hatte .

Großseuer im Schloß Schwandegg bei
Zürich

— Basel , 28 . Jan . In der Nacht zum SamK -

tag ist im Dachstuhl des Westbaues des Schlos -

ses Schwandegg bei Waltalingen ein Groß¬
feuer ausgebrochen . Die Einrichtung konnte
größtenteils gerettet werden . Der Westvau , der
im 18 . Jahrhundert erstellt wurde , ist vollstän -
big abgebrannt . Die Brandursache ist wahr -
scheiulich daraus zurückzuführen , daß man im
Dachstuhl mit der Lötlampe eine eingefrorene
Wasserleitung anstauen wollte . Die Pfleglinge ,
die von der Anstalt für Epileptische in Zürich
sich in Familienpslege im Schlosse befanden ,
konnten in Sicherheit gebracht werden .

Zum Erste » Seelord der britischen Flotte
ernannt

Aömiral Sir Ernle Chatfield ,
der neue Chef des britischen AdmjraUabeA«
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Schwarze Katzen bringen Glück
Vor dem Richter stand eine Frau mit wüten -

dem Gesicht. In erregten Worten schilderte sie
bie Leiben und Mißhandlungen , die sie seitens
ihres Mannes zu erdulden habe , und verlangte
Trennung der Ehe . Der Beamte suchte zu be-
gütigen , aber ohne Erfolg . „Eine Versöhnung
kommt gar nicht in Frage "

, erklärte entschlossen
die Scheidungslustige . In diesem Augenblick
strich eine kohlrabenschwarze Katze , die nach
Ansicht vieler Abergläubischer Glück bringt , am
Richterstuhle vorbei und legte sich dann neben
der Frau nieder . Der Richter warf einen Blick
erst auf die Katze , dann auf die Klägerin .
„Schwarze Katzen bringen Glück"

, meinte er
dann , „Sie sollten sich die Sache doch noch ein -
mal überlegen !" Als jetzt die Katze leise schnür-
rend die Hand der Frau zu lecken begann , war
diese überwältigt . „Nun , ich will es tun ",meinte sie zögernd , streckte ihrem Manne die
Hand hin und verließ mit ihm Arm in Arm
den Gerichtssaal .

Ein Roman auf « ikatten
Ein Schriftsteller ist auf einen eigenartigen

Gedanken gekommen , um die Kinder seiner
Muse an den Mann zu bringen . Kürzlich be-
gann er einen langen Roman , der auf — Post -
karten verbreitet wird . Jede Karte enthält ein
Kapitel . Dessen Ende wird so spannend ge-
halten , daß der Leser gern die wenigen Psen -
nige für die Fortsetzung daran wendet , um zu
erfahren , wie die Sache denn eigentlich sich ent -
wickelt. Die eigentliche Pointe erfährt er aber
er auf .5er letzten , der 101 . Karte . Bislang hat
der Schriftsteller guten Erfolg zu verzeichnen
gehabt , denn seine Romankapitel gehen ab wie
warme Semmel . Ob wegen der Güte öes Wer -
kes oder weil den Lesern öie seltsame Postkar -
ten -Reihe besonderen Spaß macht, wird schwer
zu entscheiden sein.

85. Fortsetzung
Er liebte diese Stimme . Also lag die An-

nähme nahe , daß er den Täter letwas gab ei-
nen Knack in seinem Hirn , wie eine verstellte
Weiche) — pardon , die Person , die zu dieser
Stimme gehörte , liebte . Damit war dieser
Fall umgrenzt . Es galt jetzt, Tatsachenma -
terial zu sammeln und durch einen Lokal-
augenschein Beweise zu ermitteln .

Kennedy zündete gedankenvoll eine Zigar -
re an und horchte in sich hinein . Dieser Lo -
kalangenschein dauerte lange , zog sich mehr
und mehr in die Länge . Alle bisherigen Er -
fahrungen versagten , 'die Methoden , sogar öie
Logik . . .

Da wurde Kennedy nervös , griff hastig nach
einem Blatt Papier und schrieb mit einer
flüchtigen , aber leserlichen Schrift :

Bericht .
Im Verlaufe der zum Zwecke der Jden -

tifizierung Lord Montfords vorgenomme -
nen Schritte gelang es mir , daß jener
Mann , der mich in der Nacht vom Montag
zum Dienstag in einem Mietauto verfolgte ,mit jener Person , die sich Lord Montsord
nennt , identisch ist.

Es gelang durch einen glücklichen Zufall ,
auf jener Abendausgabe des „Morning
Telegraph ", die im Fond des Mietautos
gefunden wurde , Fingerabdrücke festzustel-
len , die genau mit jenen übereinstimmen ,
die auf einem zur Daktyloskopierung prä -
parierten Zettel , den ich Lord Montsord
unter einem vorgetäuschten Vorwand in die
Hände spielte , sichtbar gemacht wurden . Die
Identität dieser Fingerabdrücke mit der
Stimme Miß Bartons . . .
Ralph Kennedy starrte den Bericht entzei -

stert an . Dann zerriß er ihn in tausend
Stücke .

Als Henry Watts das Zimmer betrat , sah er
nur noch ein Schneegestöber weißer Papier -
schnitze! in bie Tiefen eines Papierkorbes
niedergehen .

„Ich habe ein Telegramm für Sie , Kenne -
dy !"

„Ein Telegramm ? Hm . . ."
„DDD — dringenst . Radiotelegraphisch aus

Newyork . Vielleicht eine Offensive Ihres Prä -
sidiums . . . ?" Es war Watts innigster Wunsch,
daß das Newyorker Präsidium Kennedy end-
lich von London wegziehen würde .

Kennedy , der ihn durchschaute, lächelte in sich

Seltsames Erlebnis eines deutschen Soldaten

Der ehemalige deutsche Feldsoldat Hans Kl .,
Garagenbesitzer in Stettin , ehelichte in Paris
die Australierin Emily Causton , die er am
Grabe ihres von ihm getöteten , in Flandern
gefallenen Bräutigams Harry Leonard Parkes
kennen lernte . Das ist eine Geschichte , die das

i Leben selbst mit kühnerer Phantasie geschrie-
ben hat , als ein Romanschriftsteller sie sich lei -
sten dürfte . Aber diese Geschichte hat sich znge-
tragen und rollt im Augenblick noch weiter ab
auf einem Dampfer , mit dem ein nicht mehr
junges , aber glückliches Paar die Reise nach
unseren Antipoden zurücklegt .

Hans Kl . aus Stettin erlebte wie jeder
Frontsoldat viele bitterernste Dinge im Felde .
Eines prägte sich ihm vor allem ein . Das war
der Zweikampf auf Tod und Leben mit dem
Australier Parkes im Februar 1917 bei Pa -
schendaele in Flandern .

Dieser machte damals in einem englischen
Truppenverbande einen Angriff auf die beut -
fchen Stellungen mit , der blutig zusammen -
brach. Parkes war in jenem Abschnitt der ein -
zige Brite , der lebend an die deutschen Stel -
lungen herankam . Hans Kl . rief ihm zu, sich
zu ergeben , da er nicht den ganzen Krieg allein
gewinnen könne . Das ivar mit dem grimmi -
gen Humor des Frontsoldaten gesagt , machteaber auf den Engländer keinen Eindruck . Er
schüttelte den Kopf und ging mit dem Bajo -
nett auf den Deutschen los . Der nahm nun
natürlich den Kampf mit allem Ernste auf und
brachte seinem tapferen Gegner mit der furcht-baren Waffe , die das Bajonett nun einmal
ist, eine tödliche Verwundung bei . Mit brechen-
den Augen überreichte Parkes dem Deutscheneinen Brief mit der Bitte , ihn zu besorgen . Er
war an Fräulein Emily Causton in Brisbane
in Australien gerichtet . Hans Kl . fand bald
eine Gelegenheit , ihn einem Engländer zu
übergeben , als eine kurze Waffenruhe zn bei-
derseitiger Bergung der Toten angeordnet
worden war .

Das Erlebnis prägte sich dem Deutschen tief
ein , weil Parkes der einzige feindliche Soldat
gewesen ist, ben er mit Gewißheit außer Ge-
fecht setzte und mit dem er ein paar Worte
wechseln konnte . Er hielt es nach dem Kriege
für seine Pflicht , das Grab dieses Mannes , der
auf einem Gefallenenfriedhof in einem Einzel -
grab beigesetzt worden war , nach Möglichkeit
an dem Todestage zu besuchen. Im Verlauf
der letzten fünfzehn Jahre kam er fast regel -
mäßig nach Flandern und traf dabei wieder -
holt auch eine englische Dame , ohne ahnen zu
können , daß sie die Braut jenes Gefallenen
wäre ? denn die lebte ja , wie er wußte , im
unerreichbar fernen Australien .

Aber jener Parkes mutz ein Mensch von
hohem Wert gewesen sein . Ebenso wie der
Deutsche, öurch dessen Hand er umkam , konnte
ihn auch seine australische Braut nicht ver -
gessen . Sie kam mehrere Male während der
lattüen Zeit von Australien nach Europa , um
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den teuren Gefallenen an seiner letzten Ruhe -
statte zu ehren . Im letzten Februar lernte sie
dabei Hans Kl . kennen . Im Sommer traf sie
sich mit ihm im Schwarzwald wieder und
machte mit ihm eine Fnßwandernng durch die
schöne Landschaft. Dabei gestand ihr Hans Kl.
seine Liebe und beichtete ihr zugleich seine Tat ,
obwohl er sich zunächst vorgenommen hatte , das
Mädchen , dessen Zuneigung er sicher zu sein
glaubte , durch eine solche Offenherzigkeit nicht
in Gefühlskonflikte zu stürzen . Emily Causton
branchte denn auch Tage , um sich von diesem
Schreck zu erholen . Sie sprach mit dem Deut -
schen alle Ereignisse in der Hoffnung durch,

daß sich doch vielleicht der lebende Geliebte irre .
Aber in Rede und Gegenrede befestigte sich
nur die Gewißheit , daß Hans Kl . vom Schick-
sal ausersehen gewesen ist, den Bräutigam sei -
ner späteren Liebsten in Erfüllung seiner Sol -
datenpflicht zu töten . Da faßte sich Emily ein
Herz und erklärte , daß Hans Kl . nicht zu
tadeln sei . Sie wolle sich dem Gebot ihrer Liebe
unterwerfen, ' denn Parkes wäre in einem sol-
chen Falle der erste gewesen , der mit einem
tröstenden und aufmunternden Zuspruch ein -
gegriffen haben würde . So romantische Wege
geht die Wirklichkeit, die von vielen sonst als
so nüchtern betrachtet wirb .

Juden stets « d
Sammlung interessanter Namen des „ausemahlten " Volkes

Alte Jude « :
der Abraham , Aron , David , Israel , Jakob , Jr >-
seph , Inda , Levi, Moses , Nathan , Rüben , Sa -
lamon und Simson .

Junge Juden :
der Abrahamsohn , Aronsohn , Davidsohn ,
Jsraelsohn , Jakobsohn , Josephsohn , Judasohn ,
Levifohn , Mosessohn , Nathansohn , Rubenfohn ,
Salamonsohn und Simsonsohn .

Wilde Juden :
der Adler , Bär , Fuchs , Löwe und Wolf .

Zahme Juden :
der Gans , Haas , Hahn , Kälble , Katz , Lämmle ,
Schäfer und Vogel .

Pflanzenjudeu :
ber Birnbaum , Buxbaum , Grünbaum , Jüdel -
bäum , Kleeblatt , Rosenbaum , Rosenbusch,
Schlehdorn , Tranb und Weintraub .

Mineraljuden :
der Bernstein , Finkelstein , Goldstein , Katzen-
stein , Levistein , Löwenstein , Ornstein , Silber -
stein , Stein und Wertstein .

Wafserjuden :
der Kahn , Kahnmann , Schiff , Schiffmann und
Wassermann .

Himmlische Juden :
der Abendstern , Morgenstern , Mond , Stern
und Sternberg . (

Länderjuden :
öer Brandenburger , Braunschweiger , Englän -
der , Elsässer , Holländer , Oesterreicher , Schle -
singer , Spanier , Thüringer und Württember -
ger , Luxemburger .

— Grotzstadtjuden :
ber Augsburger , Bamberger , Bernburger ,Berliner , Breslauer , Darmstädter , Frankfnr -
ter , Hamburger , Karlsruher , Krakauer , Leip-
ziger , Ulmer , Warschauer , Wiener und Würz -
burger .

Kleinftadtjuden :
der Crailsheimer , Durlacher , Erlanger , Ett -
linger , Hanauer , Heidelberger , Homburger ,
Ladenburger , Landauer , Rastatter , Reutlinger ,
Weinheimer , Wertheimer , Wormser .

Dorfjuden :
ber Adelsheimer , Bietigheimer , Billigheimer ,
Bulacher , Forchheimer , Gernsheimer , Gäns -
heimer , Heinsheimer , Kippenheimer , Külshei -
mer , Oggersheimer , Sinsheimer , Thalheimer
und Wimpfheimer .

Orientierungsjuden :
öer Nordheimer , Ostheimer und Westheimer .

„Freundliche " Juden :
der Frendenberg , Freund , Freundlieb , Freund -
lich , Friedberg , Gutmann , Herz , Liebknecht,
Reinhardt , Schmoller , Süß und Süßkind .

„Fromme " Juden :
der Frömmle , Liebcrmann , Liebmann , Lipp -
mann , Kuhhand , Seelig und Seeligmann .

Edle Juden :
öer Adelsberger , Edelstein , Goldstein , Silber -
stein, Silberstern , Perl , Rubin und Rubin -
stein.

Gemeine Juben :
der Amschel, Bloch, Cohn , Isaak , Jtzig , Mau --
schel und Mayer .

Handelsjuden :
der Altschüler , Breitbarth , Breithaupt , Billig ,
Dreifuß , Faber , Knopf , Marum , Schnurmann ,
Siegel , Spiegel , Ttetz . Wels und Weil ,

Farbige Juden :
öer Eichelgrün , Goldfarb , Mohr , Schwarz ,
Schwarzschild , Rothschild, Silberfarb und Veil -
chenblan.

Wohlriechende Juden :
der Apfelblüt , Blum , Blun ^' cnöuft , Rofenberg ,
Rosenbusch, Rosenthal , Richheimer , Rofcnfeld ,
Strauß und Veilchendust .

Aber zu den Stinkern gehören sie alle .

hinein und riß das Telegramm auf .
„F achtnnözwanzig ankommt heute acht'

zehn uhr mauretania fonthampton geheii»'
Mission stop erwartet sie bestimmtest zwanzig
uhr Hotel victoria stop berichtet niemand
auch nicht londoner amt stop sonny boy.

"
Eine Geheimöepesche öes Präsidiums ! ? *

war ber Newyorker Spezialist für internatio '
nale Banknotenfälschung . Sonderbar — nn<
kam Miles jetzt nach London ?

Kennedy faltete das Telegramm zusamwe»
und steckte es nachlässig in die Tasche. „Wan»
geht ber nächste Zug nach Southampton ?"

t
„In einer Stunde , glaube ich,' was ist los ?
„Ich wollte , ich wüßte es", antwortete Ke»'

nedy ausweichend und schlüpfte in feine»
Mantel .

„Sie verreisen ?" tastete Watts vorsichtiS
weiter .

„Nach Southampton ."
„Und von Southampton nach . . ." Nach Netf'

york — ! Beinahe wäre es Watts entschlüpft.
„Wieder nach London ."
„Ich fürchtete schon . . ."
„Fürchten Sie nichts , lieber Watts ", sag^Kennedy mit strahlender Liebenswürdigkeit

und reichte dem Londoner Inspektor zum Ab '
schied die Hand . „Ich denke nicht daran ,
bald nach Newyork zurückzukehren . Aber habe»
Sie Geöuld , teurer Freund , nur Geduld ! ®e'
öuld bringt Rosen — und Beförderungen
Auf Wiedersehen !"

Als Kennedy im Zug saß , wurde er abcl
doch etwas unruhig . Was hatte diese Dring '
lichkeit zu bedeuten ? Ein neuer Fall . . .?
Betrauung mit einer Spezialanfgabe , die
dazu zwingen könnte , seine jetzige UntersU'
chung aufzugeben . . . ?

In einer Beziehung hatte ja Watts « ch^
sein Londoner Aufenthalt war das , was via »
dienstlich eine „Lustreise " nennt . Ein ange'
nehmer Auftrag , der darin bestand , ein gani
bestimmtes Ereignis abzuwarten , nämlich b >e
Ankunft des Weltbankiers F . X . Morlan , flC'
gen den angeblich vom Fernen Osten her ei»
Komplott vorbereitet wurde , ein Anschlag, W
nach anonymen Drohungen zu urteilen , roäv'
rend seines Londoner Aufenthaltes , oder a " i
der Rückreise nach Newyork zur Ausführung
gelangen sollte . Nebenbei aber hatte Kennet
nichts zu tun , als die Einrichtungen von Seot '
land Uard zn studieren .

Der Bankier , dem er als Leibwache zug ^
teilt war , kam jedoch nicht. Der Ernst öer Dl » '
Hungen wurde von der Polizei überhaupt be '
zweifelt . Mit einem Wort : es war ein Ä» s'
trag , der eigentlich eine Belohnung war , et»
Bonbon , den man manch verdienstvollen
amten zusteckte .

Ganz zufällig , bloß aus Interesse , das feiner»
unermüdlichen Tatendrang entsprang , hat >°
Kennedy in den Fall Goldenstone eingegrisl

'
e»

und sich erst nachträglich den amtlichen
trag zur Verfolgung des auch in Amerika viel '
gesuchten Creedler in Zusammenarbeit n"
Scotland Aard kommen lassen. .

Nun war er tief in den Fall verstrickt, » n
es wäre ihm sehr wider den Strich gegange»'
kurz vor der Lösung durch Miles in fei« Ctl
Kreisen gestört zu werden . ..

Es war punkt acht Uhr , als er in wenig ro>>
ger Stimmung vor dem Victoria - Hotel a»
einem Antotaxi sprang . t

„Kann ich Herrn Oliver Miles sprechen? ,
Der Portier , an den diese Frage gerich ' ,

war , schien nicht zu verstehen . „Wen , bitte .
„Herrn Oliver Miles ."
„Ein Herr dieses Namens ist bei uns n >«

abgestiegen ." t,
„Mein Name ist Ralph Kennedy — hat

leicht jemand eine Nachricht für mich hin^
lassen?"

ß C,Rundfrage im ganzen Hotel an das in ^
tracht kommende Personal : Nein !

Unschlüssig stand Kennedy in der Hotelhau -
Da sollte sich ber Teufel auskennen . . „Ein Knurren im Magen wurde für se >"
nächsten Willensakt entscheidend : „Ich gebe
den Speisesaal . Wenn jemand nach mir f rfl- '
schicken Sie ihn zu mir ." ^

Nach bt in fünften Glas Whisky sah Ken»^
durch öicke Rauchwolken hindurch ein bekann
Gesicht .

Lähmender Schreck durchfuhr ihn . , t ,
„Sie — May Garvey ! Wie kommen Sie V'

her — - ? "
» e<Es war der Geheimpolizist May Garvev ,

mit öer Bewachung von Aileens Wohnung j)ttraut war . Sein plötzliches Auftauchen ^
Southampton war ebenso rätselhaft , >v >e
nichts Gutes bedeuten konnte.

(Fortsetzung folgt )
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Nationalsozialismus un» Wirtschaftskrise
M große Rede unseres slellv. Gauleiters Pg. Köhler im Landtag

Wenn wir uns hier im Badischen Landtag
Über das Problem der Arbeitsbeschaffung un -
terhalten und wenn uns die Frage beschäftigt ,
was von unserer Seite aus getan werden kann ,
um unseren vielen Arbeitslosen Arbeitsmög -
lichkeit zu geben , so wird wohl bei allen denen ,
die dazu hier gesprochen haben und sprechen
werden , die Ueberzeugung vorhanden sein , daß
wir alle — selbst wenn wir den besten Willen
hätten und alle zusammen einträchtig arbeiten
würden , — keine Möglichkeit hätten , in Ba -
*> e n eine Behebung der Not herbeizuführen .
Wir sind uns wohl alle darüber klar , daß die
große Not , die augenblicklich bei uns herrscht ,
keine badische Angelegenheit ist , sondern daß sie
eine eminent deutsche Angelegenheit
ist , ja , daß sie sogar eine Weltangelegenheit ist.
Wenn ich das betone , daß es auch eine Welt -
angelegenheit ist, so möchte ich aber doch ein -
schränkend sagen ,

baß e? verkehrt wäre , etwa deshalb , weil
diese Not eine Weltangelegenhcit ist, etwa
die Behebung der Not von der Welt drau -

ßen zu erwartcn .
Denn wenn man dem Volk erklärt , die Not ,

die wir haben , ist auf der ganzen Welt da , dann
wird man logischerweise im Volk den Glauben
haben : ja es muß erst auf der Welt anders
werden , bann kann es auch bei uns wieder
anders werden . Gegen eine solche Auffassung

wenden wir Nationalsozialisten uns mit aller

Energie , weil ein Volk , wenn es diesen Glau -

bcu hat , nicht mehr emporkommen kann und

besonders deshalb , weil die Realitäten , wie

wir sie sehen , grundsätzlich andere sind . Wir

befinden uns hier im Gegensatz zu verschiede
ucn Herren , die heute hier gesprochen haben .

Es ist in Deutschland die Meinung weit ver
breitet und wirb in weiten politischen Kreisen
vertreten , daß das , was wir augenblicklich auf
der Welt und in Deutschland erleben , eine Kri -

se wäre , wie wir sie in früheren Zeiten erlebt

haben — eine Krise , die einen Niedergang
bringt , die aber inabsehbarerZeit wie -

der durch konjunkturellen Aufstieg abgelöst
wird . Sie wissen , daß besonders In liberalen

Kreisen , aber auch in anderen Kreisen , diese

Theorie vertreten wird . Papen war der Mann ,
der dem Volk diese Gedankengänge sugge -

rierte , indem er an das große Wunder aus

Amerika glaubte , indem er glaubte , die Wirt -

schaft würde von dort aus angekurbelt werden .
Er glaubte , er bräuchte nur von Deutschland
aus noch etwas hineinzuwerfen und damit wS -

ren wir über die Not hinüber . Wir stehen auf
einem anderen Standpunkt .

Wir sind der Meinung , daß das , waS wir

gegenwärtig erleben , keine Krise im srü -

Heren Sin » des Wortes ist , sondern ein Zu -
sammenvrnch ei »

Zusammenbruch dessen, was wir als die liberal kavitallsUsche
Mrtschaftsaussassung bezeichnen.

Ich möchte damit keinen Stein auf diese
Wirtschaftsauffassung an sich werfen . Ich gebe
dem Herrn Abg . Hermann z . B . absolut recht ,
daß in der Vorkriegszeit diese Auffassung uns
groß und stark gemacht hat . Ich gebe ihm durch -
aus recht , daß der Aufstieg Deutschlands in der
Vorkriegszeit undenkbar gewesen wäre
ohne diese liberal - kapitalistische Auffassung .

Aber jede Zeit hat ihre anderen
Auffassungen , ihre anderen Prä -

gungen und Wirtschaftsformen .
Wir sind einmal der Meinung , daß
diese Aera abgelaufen ist und daß
eine andere Aera kommt .

Wir sind der Auffassung , baß die Frage nicht
die sein kann , ob wir diese Aera verlängern
können , sondern die Frage ist die , was wir an
die Stelle dieser seitherigen Aera setzen, ob
wir in den Bolschewismus hineingehen oder
eine andere Wirtschaftsauffassung herbeifüh -
ren , die eben dem Volk das gibt , was die libe -
ral - kapitalistische Wirtschaft ihm heute nicht ge -
ben kann , weil sie dazu unfähig ist :

Arbelt und Brot
Die Hoffnung auf die Weltkonjunktur ist nicht
in Erfüllung gegangen . Deshalb mußte auch
der Plan des Herrn von Papen restlos zusam -
meubrechen . Aber wenn wir uns Deutschlands
Lage betrachten , so muß doch auch in diesem
Zusammenhang hier einmal eines betont wer -
den . Vor wenigen Tagen hat der Herr Mini -
ster Warmbold , der ganz gewiß kein Ver -
treter landwirtschaftlicher Interessen in der
Regierung ist, sondern der der Gegenexponent
zu den landwirtschaftliche » Interessen ist, fest-
gestellt , daß die deutsche Landwirtschaft heute
beinahe in der Lage wäre , das deutsche Volk zu
ernähren . Diese Feststellung ist etwas Uuge -
heueres , sie ist etwas , worüber wir uns einmal
in seiner ganzen Tragweite klar werde » müs -
sen .

Und wenn wir diese Feststellung in uns auf -
genommen haben , dann müssen wir uns not -
wendigerweise die Frage vorlegen : Wenn
dochdiesesVolk ausdiesem Mutter -
boden , den dieses Volk bestellt , so -
viel erarbeitet und erschafft , wie
wir brauchen , um leben zu können —
warum müssen dann sechs Millio -
nen herumlaufen , ohne Arbeit zu
haben ? Sobald wir uns diese Frage stellen ,
werden wir doch geradezu auf die Antwort
hingedrängt , baß hier ein

Fehler in der Organisation der Bolls -
Wirtschaft

vorliegt : nach diesem Fehler müssen wir suchen
und wir müssen ihn , sowie die Quelle dieses
Fehlers , beseitigen . Daß jedoch die Beseitigung
dieser Fehlerquelle und eine ganz neue Ein -
stelluug zu den wirtschaftlichen Dingen über -
Haupt — wie ein jeder Uebergang — nicht
leicht sein wird , das ist ganz klar : als der
Freiherr vom Stein seine Bauern befreit und
damit für Deutschland eine ganz neue Zeit
herausgeführt hat , war das damals auch etwas
Ungeheures — und zunächst einmal war ein
Krisenzustand die Folge .

Ob gewollt oder ungewollt , werden wir in
Deutschland eben hinein müssen in eine
Umbildung « nserer wirtschaftliche » Aussas -
Jung ; wir werde » hineingehen müsse » in
eine neue Organisation « nserer Volkswirt -
slhast .

Auch bei uns in Deutschland wird das Wun -

ben geben — wie es ja immer mit Schmerzen
verbunden ist, wenn neues Leben geboren wird .
Aber wir müssen uns nur darüber klar sein ,
daß wir um diese Dinge nicht herumkommen .

Es gibt einen alten Grundsatz , der für jeden
Staat Gültigkeit hat und Gültigkeit haben
muß : dieser Grundsatz heißt : Kein Volk kann

ans die Dauer mehr verzehre », als es selbst
erschafft » nd erzeugt ! Innerhalb der letzten
dreizehn oder vierzehn Jahren ist dieser
Grundsatz nicht hochgehalten worden . Aller -

dings konnte man ihn für diese Zeit zunächst
einmal beiseite stellen , aber nur deshalb , weil
sparsame Generationen in jahrzehntelanger
Arbeit das geschaffen hatten , was man ein
Volksvermögen nennt : jahrelang konnte

man dann von dieser Snbstanz des Volksver -
mögens lebe » « nd zehren . Aber einmal kommt
eben immer und überall der Moment — und

für nnS ist er jetzt da ! —, wo jener gute alte

Satz zu seinem Rechte kommt, ' kein Nationalso -

zialist , kein Bolschewist , ober wer es sei , kommt
darum herum , die Geltung des Satzes anzuer -

kennen :
Kei « Volk kann aus die Daner mehr ver -

zehren , als es selbst erschafft « nd erzeugt .

Auf diesen Satz müssen wir uns jetzt besin -

nen und auf ihn müssen wir uns jetzt zurück -

ziehen , und damit stehen wir mitten drinnen
in ben brennenden Fragen von heute . Da

kommt uns denn auch gleich

dle Frage der Autarkie
entgegen : Gegner und Freunde dieses Gcdan -
keus streiten sich darum , ob dieser Gedanke
recht oder ob er unrichtig ist . Meine Damen
und Herren ! Nach meiner Meinung ist die

Frage der Autarkie überhaupt keine Frage
mehr, ' denn die Not zwingt uns ja zur Au -
tarkie . Was heißt denn Autarkie ? Autarkie
heißt nichts anderes als Selbstgenügsamkeit .
Und in den nächsten zehn Jahren mag in
Deutschland regieren , wer nun wolle — wer e ?
ist , das ist ganz wurst ! — : Selbstgenügsamkeit
wird die Parole dieser nächste » zehn Jahre sein .
Und wer dem Volke .,Silberstreifen " vormacht
und ihm davon vorredet und erzählt , daß die
Nettnng von Amerika oder durch Export kom -
men könnte , befindet sich unserer Meinung nach
auf einem Holzweg , und eines schönen Tages
wird er genau so erwachen wie alle diejenigen ,
die bisher schon dem Volk derartige Dinge
vorgemacht haben .

Wir haben heute noch in Deutschland eine
Aussuhrmöglichkeit, ' das ist richtig Und derje -
nige , der etwa meint , daß Autarkiebestrebungen
gleichbedeutend wären mit restlosem Abschluß
des Volkes von der Welt , der irrt sich ganz ge -
waltig . (Abg . Lechleiter : Aber die Folge wird
das sein !) Der „Abschluß wirb die Folge sein " ?
DaS ist nicht richtig . Ich will Ihnen sagen , wel -
ches nach meiner Meinung der Unterschied
zwischen einem autarken Staat und einem
Staat ist, wie wir heute ihn haben :

In den Staat von heute wird das einge -
führt , an dem der Importeur ein Jnter -
esse hat , nämlich das » an dem er viel
verdient . In dem autarken Staat
wird das eingeführt , was in » Interesse
des Volkes und im Interesse der Volks -
Wirtschaft eine unbedingte Notwendigkeit
ist.

Ich will Ihnen einmal »eigen, wo es heut«

schon einen autarken Staat in d e m Sinne gibt ,
wie ich es meine — Sie werden staunen — : in
Rußland . Rußland führt das ein , was es uube -
dingt notwendig braucht . Ich habe mir kürzlich
eine Liste derjenigen Waren angesehen , die
Rußland aus Deutschland importiert . Sehen
Sie , das sind alles Dinge , die Rußland braucht :
es führt sie ein , um in ei » paar Jahren —
nichts mehr von uns zu brauchen ! Und sonst
beziehen sie nichts von n » s . Mit jedem Wag -
go» Ware , den wir hinüberschicken , sägen wir
also selbst de« Ast ab , a « s dem wir sitzen, ans

de« wir he » te so stolz sind : « nsere Ausfuhr
nach Rußland .

Ob wir wollen oder nicht — wir werden un »
selbst auf diesen Standpunkt zurückziehen müs -
sen . Ich bin mir nun vollkommen klar barü -
ber , daß das sehr schwer sein wird , daß das für
weite Kreise große Entbehrungen mit sich brin -

gen wird . Aber auch darüber bin ich mir klar ,
daß — wir mögen noch so klug und weise Re >
gierungen haben , — baß es hier keinen ande -
ren Weg gibt , um unser Volk aus dieser Not
herauszuführen .

Mas ist denn die Boraussetzung für diese
ttmftettuno?

In dieser Beziehung stimme ich vollkommen
mit den Ausführungen überein , die am Schluß
seiner Rebe der Herr Abg . Menth gemacht hat .
Es ist ganz klar : die Lösnng der politischen
Probleme ist die Voraussetzung , die » »bedingte
Voraussetzung dafür » daß überhaupt die wirt -

fchaftliche » Probleme in irgendeiner Form in
Angriff genommen werden könne » . Bevor nicht
die politischen Machtsragen in Deutschland ent -

schiede» sind , können auch dle wirtfchastlichen
Fragen nicht entschieden — und vor allen Diu -

gen können sie nicht mit einer klare » Richtli -
nie vorwärts getrieben werden .

Wir brauchen uns ja nur dessen zu erinnern ,
was wir schon erlebt haben : Erst Herr von
Papen , dann Herr von Schleicher : zwei abfo -

lute Gegensätze , ein Hin - und Herwursteln ,
aber keine klare Linie ! Es wirb nun also nicht
möglich sein , diese Frage einer entscheidenden
und entschiedenen Lösung zuzuführen , ohne daß
in Deutschland die politische Machtfrage ent -

schieden ist . Und wenn ich ba von meinem

Standpunkt aus etwas sagen darf , so möchte

ich folgendes feststellen :

Die nationalsozialistische Bewegung war be -

reit und ist bereit , die politische Führung in

Deutschland zu übernehme ».

Sie bringt dazu sehr viel mit . Lassen Sie sich

eines gesagt sein . Wenn man heute die deutsche

wirtschaftliche Lage etwa nur in der Weise be -

urteilen will , daß man den Rechenstist zur

Hand nimmt , wenn man si *. nur rein bilanz¬

mäßig betrachtet , dann ist sie als hoffnungslos
anzusehen, ' darüber sind wir uns ja alle einig
und das ist ja auch schon durch verschiedene
Reden ber Herren durchgeklungen , die heute daS

Wort ergriffen haben . Wenn wir rein rechen -

stiftmäßig einmal feststellen , was wir haben ,
dann müssen wir eigentlich den Glauben ver -

lieren , daß Deutschland jemals wieder empor -

kommen könnte . Aber das darf nicht die alleinige

Grundlage der Beurteilung sein : wir müssen

auch

das Plus in der Rechnung
sehen Wenn wir den Lebensmut , die Lebens -

kraft und den Lebenswillen betrachten , wenn

wir die Hingabe im deutschen Arbeitertnm und

im deutsche « Ba « ernt « m ins Ange fassen , « nd

wenn wir « nsere » deutschen Urbobcn sehen ,

der « ns jedes Jahr neue Kräfte bringen kann

« nd bringt , dann könne », sollen und dürfen

wir nicht verzweifeln .
Wenn wir weiter sehen , daß in dieser

Notzeit immerhin dnrch unsere Bewe¬

gung Millionen einen Glauben bekom -

men haben — nämlich den Glauben , daß

es auswärts gehe « muß —, so wird wohl

in ganz Deutschland kein Mensch , wen «

er » icht geradezu leichtfertig handeln

will , an dieser Tatsache vorbeigehen kön -

nen . daß hier Millionen Gläubiger be -

reitstehen , an einem neuen Werke mit -

znwirken . Man kann daran nicht vorbei -

gehe « !
Eine Zeitlang wird man eS wohl tun kön -

nen - aber wir haben ja gesehen , daß alle , die

versucht haben , diese Tatsache zu ignorieren ge -

scheitert sind . Ich bin kein Prophet ! aber ich

behaupte , daß auch alle andere » , die eS noch

versuchen werden , genau so zum Schiern
ge¬

zwungen sein werden . Hitler ist 6t8H tz

nicht gescheitert , Es sind nur diejenigen ge

scheitert , die versucht laben , ohne ihn prc

qieren . ( Zurufe aus der Sozialdemokratischen

Fraktion ) . Das müssen Sie uns überlassen !

Sie werben doch von uns nicht erwarten , daß

wir es etwa so machen wie die "Frankfurter

Leitung " in ihrer Neujahrsbetrachtung ge -

schrieben hat . In diesem Artikel prägte
^

nam -

lich die „Frankfurter Zeitung singenden fchö -

nen Satz :

„Herrn von vyielcherS Plan ist der , die

Nationalsozialisten mit der Verantwortung

z» belasten , ohne ihnen die wirkliche Macht -

positiv » a « sz « liefern .
"

Meine Damen und Herren ! Hitler wäre
" dumm gewesen , wenn er auf diesensehr

Leim gekrochen wäre . Jawohl , wir sind be -

reit , die Verantwortung zu übernehmen ? aber

wir sind nicht bereit , unS belasten zu lassen ,

während die anderen — (Auf einen Zuruf von
der sozialdemokratischen Fraktion : ) Sie haben
daS gemacht ! — Sie haben sich die Reichswehr
aus der Hand nehmen lassen — und dann bat
man Sie zum Teufel gejagt ! Von Ihrer
D « mmheit habe » wir gelernt (Lebhafte Rufe
und Gegenrufe ) — « nd so werden wir es nicht
mache «.

Noch etwa ? Grundsätzliches ! Die Lösung de
wirtschaftlichen Not ist nicht nur eine Frage
der Arbeitsbeschaffung , fondern sie hängt auch
mit allen Fragen der Wirtschaft zusammen ,
und deshalb lassen Sie mich hier auch

ein Wort zur Geldwlrtschaft
sagen . Der Herr Abg . Menth hat ja hier 5aS
hohe Lied deö „ Gralshüters der de " tschen
Währung gesungen ! Meine Herren ! Ich bin
mit dem , was die Deutsche Bank : die Deutsche
Reichsbank , darstellt , nicht so zufrieden . Ich
stelle als Nationalsozialist «,ir das Geldwesen
etwas anders vor , als wir es heute lu
Deutschland haben . Denn es ist doch Tatsache ,
daß heutzutage in Deutschland nicht das Geld
im Dienste der Wirtschaft , sondern die Wirt -
fchaft im Dienste des Geldes steht . Ich bin
ber Meinung , daß das dem Ursinn des Gel¬
des widerspricht . Denn ursprünglich ist das
Geld von ber menschlichen Gesellschaft nicht
geschaffen worden , um ein Feind ber mensch -

lichen Gesellschaft zu sein , sondern

daS Geld ist dazu geschaffen , um

ein Diener dieser Gesellschaft » u

werden : und es ist des Schweiß » ?

der Edelsten wert , diesen Urzu -

st and . diesen gesunden wirklich

sauberen Zu st and wieder herbe ' -

zuführen .

Wir werden mit jedem gemeinsam arbeiten
der dazu bereit ist, ohne daß deshalb chaotische
Zustände im Geldwesen kommen müßten .
Wenn wir aber in diesen Tagen in der Presse
gelesen haben , daß die Banken bei diesem Ar -
bettSbeschaffnngsprogramm auch wieder mit
tätig sein wollen , und daß sie noch eine Provi .

sion von 2 Prozent verlangt haben , bann muß
man sagen , daß dies heute unverständlich *st .
Man müßte erwarten , daß mit aller Brutali -
tät durchgegriffen und nicht aus der Not deS
Volkes noch Kapital geschlagen wird .

Weiter müssen wir verlangen , daß diejeni -

gen , die die Verantwortung tragen , auch be -
reit sind , die notwendigen Opser zu bringen .
Sie wissen , daß man bei der Reichsregierung
schon zu Brünings Zeiten sich mit Plänen be-
faßt hat , wie man

die Cchtververdiener in den Groß-
betrieben und in den Banken

besonders , die von dem Staat subventioniert
werden , beschneiden kann . Sie wissen , daß
Herr Schleicher in seiner einzigen Rede , die er
im Rundfunk gehalten hat , in seiner söge -
nannten Programmrede erklärt hat , er warne
die Bankdirektoren , sie sollen sich bescheiden .
Warnen Sie einmal einen Bankdirektor ! Da
können Sie lang warten bis der nachgibt !
Wenn wir sehen , daß man in diesem Staa «
den Mut hat , einem armen Teufel von 12 Mk
L Mark wegzunehmen , dann müssen wir antf '
den Schneid haben , den Leitern der Betriebe
die vom Staat subventioniert sind , ansgrnnd
dieser Tatsachen das wegzunehmen , was ihnen
nicht gehört . Wir machen die Reichsregierung
dafür verantwortlich , baß sie hier nichts getan
hat .

Nun weiter steht heute hier die Frage M

freiwilligen Arbeitsdienstes
zur Debatte . Wir sind keine Freunde de»
freiwilligen Arbeitsdienstes , sondern wir lind
grundsätzliche Gegner . Wir sind deshalb
grundsätzliche Gegner , weil wir nicht den frei »
willigen Arbeitsdienst wollen , sondern weil
wir die Arbeitsdienstpslicht wollen . Wir sind
der Meinung , daß heut « der Arbeitsdienst , der
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freiwillige , heruutergewürdigt wird zu einer
Lohnangelegenheit . Wir aber wollten haben ,
daß der Arbeitsdienst eine große sittliche Idee
wäre , nämlich die Idee . . . «Ans Zurufe von
links : ) jawohl , eine sehr große Idee ! — daß
jeder junge Deutsche , genau wie wir beim Mi -
litär waren , ein Jahr lang seinem Staate
dient , denn wir sind der Meinung , daß ein
junger Mensch , wenn er 2» Jahre alt ist und
wählen darf , erst seine Pflicht zu erfüllen hat
gegenüber dem Staat .

Erst ble Pflicht und dann das Aecht.
Das ist etwas Sauberes , und zwar jeder ein -
zelne soll diese Pflicht erfüllen , ob Bauer .
Student oder Millionär , ganz gleichgültig .
(Auf Zurufe von links : ) So sehen wir aus ?

— Der Nationalsozialismus will die allgemei -
ne gleiche Arbeitsdieustpflicht und Sie können
uns nicht nachweisen , daß wir etwas anderes
gesagt haben . ( Widerspruch von links u . a . :
Eure Leute stellen sich selber nicht zur Ver -
sügung ! ) Ich habe gesagt , daß der freiwillige
Arbeitsdienst in öer heutigen Form von uns
nicht begrüßt wird , weil er nur dazu beiträgt ,
die große Idee der Arbeitsdienstpflicht zu sa-
dotieren .

Wir sind auch dagegen » daß der freiwillige
Arbeitsdienst dazu benutzt wird , um eine
Konkurrenz für die Arbeiter zu sein .

Deswegen werden wir dem Antrag der So -
zialdemokratie . der in dieser Richtung gestellt
ist . unsere Zustimmung geben .

Und nun zum

ArbMbeWMugspkogramm
selbst . Sie wissen alle , daß die großen Hossnun -
gen . die man auf den Herrn Gereke gesetzt hat .
der als Schäferhund hinterher laufen sollte ,
nicht erfüllt worden sind . Es ist übrigens die
Frage berechtigt , wenn es einen Schäferhund
gibt , wo sind denn dann die Hammel ?

( Präsident Dusfner unterbrechend ) :
Ich bitte , solche Vergleiche doch zu uuterlas -

seu ! Heiterkeit !
SM Millionen NM . sollen bereitgestellt wor -

den sein . Es ist schon hier an dieser Stelle be -
tont worden , daß man bei den Steuergutschei -
nen bedeutend leichter das Geld ausgab , daß
man dort bereit war , den Unternehmern , die
Arbeiter einstellten , große Beträge zur Ber -
fügung zu stellen , ohne ihnen irgendwelche Be -
dingungen aufzuerlegen . Das war ja das
Skandalöse und war das , was im Volk diesen
Zorn entfacht hat , daß ein Unternehmer einen
jungen Menschen von 14 Jahren einstellen
konnte , ein Mädchen von 14 Jahren einstellen
konnte und der arme Teufel mit 3 oder 4 Kin¬
dern danebenstand und sich nicht wehren konn -
te . Das war es . was die Wut ausgelöst hat im
Volk . Und nun , wenn man den Gemeinden hel -
fen will , dann Bedingungen über Bedingungen ,
Schikanen über Schikanen , sodaß es den Ge -
meinden zum Hals heraushängt , überhaupt
noch etwas zu unternehmen . Wir erwarten von
der Badischen Negierung , daß sie in Berlin
vorstellig wird und dort zum Ausdruck bringt ,
daß man so den Gemeinden die Lust nimmt ,
noch etwas zu unternehmen , denn Tatsache ist.
daß die Schikanen so weit gehen , daß kein
Mensch mehr weiß , was er unternehmen soll.

Wenn die Badische Regierung in Berlin vor -
stellig geworden ist, um die Interessen des ba -
bischen Greuzlandes zu vertreten , so stehen wir
hiuiet dieser Regierung und wir hoffen , daß
dief ^ Nemühungen der Regierung , für Baden
das Menschenmöglichste herausznholen , Erfolg
haben werde » und wir wcrdeu das niemals
sabotieren .

Wir müssen allerdings gestehen , daß ein ge-
wisse ? Quantum Schuld bei den alten Berant -
wortlichen liegt . Man hat in Baden sich zu
stolz in die Brust geworfen in der Bergangen -
heit , man hat gesagt , wir sind finanziell in
Ordnung , wir sind in Butter . Man hätte etwas
jammern müssen . Man hat vielleicht eine fal¬
sche Taktik eingeschlagen , aber nuu ist es zu
spät und wir müssen jetzt versuchen , auS der
Situation daS Mögliche herauszuholen .

Silse für die Gemeinden
Aber nun eine Frage , die nach meiner Mei -

nung das Skandalöseste an dem Arbeitsbefchas -
fungsprogramm der Reichsregierung ist : Wenn
nämlich die Gemeinden kommen und wollen
Arbeiten , dann werden sie « ach bankmäßigen
Gesichtspunkte » geprüft , ob sie noch die Ehre
haben dürseu , ein paar Arbeitslose beschästigen
zu können . Meine Damen und Herren , ich
glaube , daß diese Frage von so eminenter Wich -
tigkeit ist, daß der badische Landtag geschlossen
*- ich glaube , da wird es nur eine Einmütig -
keit geben — dagegen Stellung nehmen muß ,
denn

es ist doch so, daß es gerade die ärmsten
Gemeinden sind , die Arbeit notwendig

haben .
Wenn eine Gemeinde noch einigermaßen in

Ordnung ist, dann ist die Hilfe nicht so notwen -
dig , aber die Gemeinde , die zusammengebro -
chen ist ober die am Zusammenbrechen ist, die
überläßt man ihrer Pein und denkt , was liegt
daran , da ist Hopfen und Malz verloren . Wir
erwarten von der Regierung und vom gesam -
ten badischen Landtag , daß er dagegen Stellung
nimmt und dafür sorgt , daß die armen Ge -
meinden nicht der Hoffnungslosigkeit verfallen ,
baß sie nicht sagen müssen , ach was , uns hilft
Loch kein Teufel mehr , wir sind verloren , wir
gehen zugrunde . Man muß hier einspringen ,
um den Gemeinden zu helfen .

Nun komme ich auf verschiedene andere Din -
ge, die im Laufe der Debatte hier gefallen sind
oder zu den Anträgen die gestellt worden sind .
Der Antrag des Abg . Dr . Waldeck beschäftigt
sich mit den

Mitteln für Sausreparaturen
die besonders bereitgestellt werden sollen . Wir
werden selbstverständlich für diesen Antrag
stimmen . Es hat allerdings diese Frage der
Hausreparaturen eben den großen Fehler , aber
das läßt sich natürlich nicht leicht abstellen , daß
die Hausbesitzer ihren eigenen Anteil nicht auf -

bringen . Aber diese Schwierigkeit ist außer -
ordentlich schwer zu überwinden und es wird
in de » meisten Fällen daran hapern , daß der
Hausbesitzer infolge seiner miserablen wirt -
schaftlichen Lage das eigene Kapital , das er
auch haben muß dazu , aufbringt . Dann möchte
ich sagen , es ist mir geklagt worden aus dem
Lande , daß die Verteilung der Mittel nicht im -
mer ganz gerecht sei. Ich möchte mir diesen
Vorwurf nicht zu eigen machen . Ich möchte
aber die verantwortliche Stelle bitten , einmal
nachzuprüfen , ob dem so ist und ob bei Bertei -
lang der Mittel immer nach größter Gerech -
tigkeit von den Stelle » , die dazu beaustragt
sind , vorgegangen worden ist .

Die Frage des Nenhansbesitzes , die auch in
die Debatte mithereinfällt . Wir werden Gele -
genheit nehmen , in nächster Zeit , noch eine »
besondere » Antrag über den Neuhausbesttz
einzubringen . Der Neuhausbesitz verlangt Heu-
te — und zwar mit Recht nach meiner Mei -
nung — einen Bollstreckungsschutz , er verlangt ,
daß verhindert werde , augenblicklich bei der
schweren Lage , daß die Leute um ihr schwer
erspartes Geld kommen . Ich bin nicht der Mei -
nung , daß man einen generellen Bollstrek -
knngsschutz schaffen muß . Man könnte ja von
mir aus das in die Hände des Bezirksrats le -
gen , den einzelnen Fall zu prüfen , um sestzu -
stellen , ob noch etwas haltbar ist oder nicht .
Aber so , wie es im Augenblick ist, ist es nicht
tragbar . Wegen der Belastung ist es auch das -
selbe Lied . Und hier ist der Neuhausbesitz der
Meinung , und ist auch richtig , daß man ih » in
der Zinsfrage in viel stärkerem Maß entgegen -
komme » muß ( Sehr richtig ! rechts ) . Diese Leu -
te habe » ihr Vermögen verloren , die Häuser
sind deshalb gebaut worden , weil zum Teil
auch dazu animiert wurde , und nun stehen die
Leute vor dem Nichts . Wir sind der Meinung ,
und werden das durch einen Antrag noch näher
aufzeigen , daß hier unbedingt noch etwas ge -
scheheit müßte .

Die Sozialdemokratie hat einen Antrag ge -
stellt der verlaugt , daß

ein Wohnungsbauprogramm
aufgestellt wird . Wir haben dagegen nichts ein -
zuwenden , aber wir möchten hier sofort unsere
grundsätzliche Stelluuguahme festlegen , und
zwar vor aller Oeffentlichkeit und klar und ein -
deutig . Wir sind dagegen , daß die Städte » och
mehr vergrößert werde » Sehr richtig ! bei den
Nat . Soz . ) , wir sind dagegen , daß an die Städte
anßendran noch sogenannte Randsiedlungen ge -
klebt werde », die nichts Ganzes uud nichts Hal -
bes sind , i» denen die Leute nicht leben und
nicht sterbe » können , die in wenige « Jahren
zerfalle » . Gegen alle diese Erperimente sind
wir . Wir sind dafür , baß die Bevölkernngsbe -
wegnng von der Stadt zum Laud die erfreuli -
cherweise — allerdings , «ran mutz gestehen : nur
durch die Not — eingesetzt hat , mit allen Mit -
teln und allen Methoden gefördert wird .

Hier gleich ein Wort zur S i e d lu n g . Die
Nationalsozialistische Bewegung ist für Sied -
lung (Zwischenrufe ) , aber , meine Damen und
Serren , sie kann heute nicht glauben , daß
Siedlung einen Sinn haben könnte . Wenn
heute deutsche Bauern , die seit Jahrhunderten
auf ihrer Scholle sitzen , zugrunde geben , wie -
viel rascher müssen dann junge Siedler zu -
gründe gehen ! Deshalb ist die Voraussetzung
für jedes größere Siedlungsprogramm und
die Voraussetzung dafür , daß man überhaupt
Menschen draußen auf dem Land ansiedelt ,
das , daß

die Rentabilität der Landwirtschaft
unter allen Umständen sichergestellt wird ( Sehr
richtig ! ) . Dann kann , auch die Siedlung in
großem Maße aufgenommen werden und
dann wird es möglich sein , den Leuten , die
noch dazu in der Lage sind , sich umzustellen —
es werden nicht allzu viele sein — wieder den
Weg von der Stadt hinaus zu ebnen und ih -
nen mit den nötigen Mitteln unter die Arme
zu greife ».

Bei dieser Gelegenheit ein Wort über

die Frage der Arbeitszeit
die im Zentrumsantrag behandelt ist. Wir
sind nicht dagegen , daß eine Arbeitszeitver -
kürzuug eintritt, ' wir sind uns aber darüber
klar , daß diese Frage mit außerordentlich
großen Schwierigkeiten verknüpft ist uud üaß

sie wohl nicht von heute auf morgen gelöst
werden wird . Aber wir wollen bei dieser Ge «
legenheit eines betonen : Die Kurzarbeit der
Arbeitnehmerschaft muß auf der anderen Seite
auch — wen « ich mich einmal so ausdrücken
darf —

eine Kurzarbeit bes Kapitals
herbeiführen , das fremde Kapital , das im
Betrieb investiert ist , muß auch an der Kurz -
arbeit mittragen Helsen . Es müßte durch eine
reichsgesetzliche Regelung dafür gesorgt wer -
den , daß die Zinssätze , die aus diesem Betrieb
stehen , durch die Kurzarbeit nach unten be -
rührt werden , denn sonst muß der Betrieb
selbstverständlich unter der Last , die noch durch
die Deslation erhöht wird , zusammenbrechen .
Das ist uohl ein schwieriges Problem , ab " r
wir werden um dieses Problem nicht herum -
kommen , sondern es wird uns immer und
immer wieder anstarren .

Nun noch zu einigen anderen Fragen , die
im Zentrumsantrag ihren Ausdruck gefunden
haben .

Was hier über die Arbeit der Frauen
gesagt wird , findet unsere Unterstützung . Wir
sind nun einmal der Meinung , daß der Mann
als der Ernährer der Familie ein bevorzugtes
Recht auf Arbeit hat . Wir wollen deshalb
nicht die Frauen restlos verdrängen , aber
der Mann ist eben der Ernährer der Familie
und muß bei der Einstellung bevorzugt be -
rücksichtigt werde « .

Die Frage des Schulalters und der
Verlängerung der Schulzeit um ein Jahr
wird nicht so rasch gelöst werden können . Der
Vorschlag , der von Herrn Abg . Menth hier
gemacht worden ist , ist sehr ideal , er wird
aber in den nächsten 10 Jahren scheitern an
der Unmöglichkeit , die Mittel für eine derarti -
ge Ideallösung aufzubringen .

Ich bin mir darüber klar , daß das sehr er -
strebenswert wäre , aber ich bin mir auch dar -
über klar , daß das außerordentlich große Ko -
sten verursachen würde , und ob wir in den
nächsten Jahren dazu in der Lage sind , dns
möchte ich bezweifeln .

Die Erhebung einer Sozialabgade sür Ber »
wendung von Maschinen ist von uns nicht
ohne weiteres abzulehnen . Wie sie sich in der
Praxis auswirken wird , hat uns die Zen -
trumssraktion nicht gesagt , kann sie uv " auch
nicht sagen . Aber jedenfalls ist es eine Frage ,
die erwägenswert ist und der wir nicht grund -
sätzlich ablehnend gegenüberstehen .

Und nun zu unserem Antrag wegen des •

Bahnbaues Eeebrugg -Et . Blasien
Wir sind der Meinung , daß es mehr i^ie er -
wünscht wäre , wenn dieser Bahnbau durchge -
si" jrt würde . Es ist ja so. daß die Reichsbahn
eine Verpflichtung hat , diese Strecke durchzu¬
führen . Die zweite Teilstrecke ist ja liegen ge -
blieben . Tie Frequenz der ersten Teilstrecke ' st
sehr gut . Sie wissen , daß inzwischen das
S ^ luchseewerk gebaut wurde , daß die erste
Stufe nun fertig ist . Die Herstellung der zwei -
ten Strecke ist eine unbedingte Notwendigkeit ,
besonders deshalb , weil in jenem Gebiet dro -
ben ein ganz besonderer Notstand herrscht . Sie
wissen , daß durch das Schluchseewerk sehr vie -
le Arbeitskräfte von fern her zugezogen wor -
den sind , daß diese Menschen aber nicht alle
wieder zurückgekehrt sind , sondern ein großer
Teil am Schwarzwald hängen geblieben
ist, und daß die Gemeinden unter der
Last dieser Arbeitslosen außerordentlich
schwer seufzen . Es wäre deshalb sehr begr ' i-
ßenswert , wenn gerade in jener Gegend ,
die weiß Gott nicht mit Glücksgütern gesegnet
ist, etwas Arbeitsmögiichkeit geschaffen würde .
Außerdem märe es zu begrüßen , wenn St .
Blasien , das eines der schönsten Orte im
Schwarzwald ist , Bahnverbindung bekäme . Es
ist so , daß St . Blasien außerordentlich leidet .
Die dortige Industrie , die Spinnerei , ist ja
erledigt , und St . Blasien muß sich eben noch
mehr auf Fremdenverkehr einstellen . Man
kann hoffen , daß durch eine Bahnverbindung
der Fremdenverkehr nach St . Blasien sich noch
mehr steigern würde . — Dem Antrag des
Herrn Abg . Dr . Föhr auf Weitersührung der
Bahn werden wir selbstverständlich zustimmen .

Abrechnung mit der verlogenen SM
Zum Schluß muß ich noch ein Wort über die

Jungfernrede — ist las parlamentarisch ? ich
weiß es nicht — des Herrn Dr . Knorr sagen
Nun ja , Herr Dr . Knorr , ich habe bedauert ,
daß Sie nicht schon 1918 hier gewesen sind . Ich
habe das Gefühl , Sie hätten uns sehr vieles
ersparen können ! (Zwischenrufe von den So -
zialdemokraten ) Sie haben hier Dinge gesagt ,
die für einen Sozialdemokraten vor einem
Jahre an dieser Stelle noch nicht tragbar ge -
wesen wären ! Sie haben erklärt . Sie hätten
vom Zentrum das und jenes erwartet . Ja ,
mein lieber Herr Knorr , warum haben Sie
denn das vom Zentrum nicht vor einem Jahre
erwartet ? ( Auf Zwischenrufe von den So -
zialdemokraten : ) Jawohl , Herr Dr . Knorr hat
erklärt , er hätte erwartet : daß das Zentrum
die und die Frage in der und der Form auf -
gegriffen hätte Weitere Zwischenrufe von den
Sozialdemokraten ) , er hätte von ihm etwas
erwartet . Ja , warum haben Sie es nicht vor
einem Jahre erwartet , als Sie mit der größten
Gemütlichkeit mit dem Zentrum in der Regie -
rnng gesessen sind ? (Zwischenrufen von den
Sozialdemokraten ) .

Und dann haben Sie gekämpft gegen die
Trusts und gegen Kapitalismus und gegen
Kapital und alles , was da ist. Gut ! Nuu mutz
ich eine Frage stellen .

Sic waren seit IS Jahren in
D entschland sehr oft führend an
den Regierungen int Reich und in
den Ländern beteiligt , uud ich be -

Haupte — und Sie müssen den Ge -
genbeweis antreten — daß in
Deutschland der Kapitalismus
noch nie schrankenloser und schäm -

loser geherrscht und das Bolk aus -

gebeutet hat , wie in der Zeit , 'i> o
Sie in der Regierung gesessen
sind .

( Sehr richtig ! Sehr gut ! bei den Nat . - Soz . —

Zurufe von den Sozialdemokraten .) Das le -
Haupte ich . Was haben Sie öenn in den letzten
13 Jahren gemacht ? Sie haben gesagt , Tie be -
kämpfe « den Kapitalismus — « nd das deut -

sche Kapital haben Sie zusammengeschlagen !
( Sehr richtig ! bei den Nationalsozialisten . —

Zurufe von den Sozialdemokraten ) , Sie haben
die Inflation gemacht , haben den Leuten das
Geld weggenommen und haben Gott uud Ms
Welt und den Teufel angepumpt : ( Zurufe von
den Sozialdemokrat . ) . Da waren Sie überall
beteiligt ! Und nun reden Sie davon , daß Sie
den Kampf gegen den Kapitalismus führen
wollen . Sie haben einmal einen Finanzmini -
ster Hilferding gestellt . Mehr brauche ich Ih -
ne » nicht zu sagen ! (Sehr gut bei den Ratio -
nalsozialisten .)

Ziehen Sie sich IN Ihre Kammer
zurück und weinen Sie über das ,
was Sie in den letzten 13 Jahren
angestellt haben , und wagen Sie
es nicht , jetzt , wo S i e v o n d e r L a st
der R e g i e r u n g befreit sind , hier
aus Ihren Löchern hervorzukrie -
chen und so zu tun . als wären Sie
in den letzten 13 Jahren nicht da -
gewesen ! Das deutsche Bolk ver -
gißt gerne . Aber Ihnen vergißt es
nicht , was Sie diesem Bolk aitje -
tan hieben . ( Beifall bei den Nationalsozia -
listen .)

Sleuertalender filr den Monat Februar
Mitgeteilt von der Abteilung für Steuerbe -

ratung der Gauleitung Baden .
5. (6. ) Februar : Gebändesondersteuer für den

Monat Januar , bei monatlicher Zahlung .
Da der 5. Februar auf einen Sonntag füllt ,
verschiebt sich der Termin um einen Tag .

5. ( fi. ) Februar : Lohnabzug » » d Arbeitslose » -
hilse , soweit sie mit dem Lohnabzug zusam -
men zu entrichten ist , für die Zeit vom 16 .
Januar bis 2. Februar . Keine Schonsrist .
Da der 5. Februar auf einen Sonntag fällt ,
verschiebt sich der Termin um einen Tag .

5. ( 6.) Februar : Abführung der im Januar
einbehaltenen Bürgersteuer , soweit sie nicht
bereits am 29 . Januar abzusühren war .
Keine Schonfrist . Da der 3. Februar aus
einen Sonntag fällt , verschiebt sich der Ter -
min um einen Tag .

1 ». Februar : Anmeldung und Zahlung der
Börsen -Umsatzsteuer für den Monat Januar .
Keine Schonfrist .

10 . Februar : Einbehaltung der S. Rate der
Bürgersteuer 1983 der Lohnsteuerpflichtig !' !!
gemäß dem Vermerk a » f der 4 . Seite der
Steuerkarte .

10. ( 17 .) Februar : Umsatzsteuervorauszahlung
« nd Umsatzsteuervoranmeldung der Monats -
zahler für den Monat Jannar . Schonsrist
bis 17. Februar .

15 . Februar : Vierteljahresrate auf die Ver ,
mögensstcuer .

15 . bis 28. Februar : Frist sür die allgemeine
Abgabe der Steuererklärungen sür die Ver -
anlagung zur Einkommensteuer , Körper -
schastssteuer und Umsatzsteuer für die im
Kalenderjahr 1932 endenden Steuerabschnitte .

Nürnberger Hopfenmarkt
Nürnberg , 27 . Jan . Die Geschäftslage war bis zu Be -

ginn dieser Woche unverändert ruhig . Seit einigen Ta -
gen zeigt sich aber eine freundlichere Tendenz , die aus di «
Stützungsläuse der Deutschen Hopfenverkehrsgesellfchaft zu -
rückzuführen ist . Im Verlause der letzten 14 Tage wur -
den bei einer Zufuhr von 30 Ballen 100 Ballen verlauft ,
und zwar Hallertauer zu 160 —175 RM ., Tettnanger zu
215 und Spalter zu 225 RM . per 50 Kg . 14tägige Zufuhr
30 Ballen , 14lägiger Umsatz 100 Ballen . Tendenz : ruhig .

Schifferftadfer Gemü ' eaukfion
Schiffcrft - d«. 27 . Jan . Tafeläpfel 10 .50 —22, &u |>e ül .

20 . Rotkraul 3- 3,75 , Dänenkohl 2,25 - 2,5 , Weißkraut 1,25
bis 1,50 , Wirsing 4 - 6, Rot .' Rüben 1,5 - 2, Zwiebeln 4,
Krauskohl 6 , Erdkohlrabi 3 , Äa rotte II 1,5, Schwarzwur¬
zel 15 , Blumenkohl 3— 12, Sellerie 4- 7. Lwlch 1- 2,5, Grll -
« es Bündel 2- 2.5 Vsg .
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Schweres Motorradungliilk
l Zoter , 2 Verletzte

Heidelberg , 28. Jan . In der Nähe des
Karlstores hat die 23jährige Händlerin Leh-
mann mit ihrem Kleinkraftrad den 33jährigen
Küfer Heinrich Doll angefahren und aus die
Straße geschleudert . Doll erlitt hierbei einen
Schädelbruch , der seinen alsbaldigen Tod zur
Folge hatte . Auch die Motorradsahrerin und
ihre Beifahrerin , die 84jährige Frau Merkle ,
stürzten , wobei letztere durch einen Schädel -
brnch schwer verletzt wurde , während die Leh-
mann mit leichteren Berletznngen davonkam .
Der getötete Doll scheint nicht mehr ganz nüch-
tern gewesen zu sein nnd hat sich in der Mitte
der Straße ansgehalten .

Tragische Felsen eines
EOreMusses

St . Georgen i . Schw ., 28 . Jan . Als sich am
Freitag abend mehrere Schüler aus Oberkir -
nach auf dem Heimwege von der hiesigen Schuld
befanden , wollte ein 18jähriger Bursche aus
Oberkirnach namens Götz sie durch einige Ge -
wehrschüsse erschrecken. Dabei tras er den 13-
jährigen Schüler Fritz Maier mitten in das
Herz , so daß dieser sofort tot zusammenbrach .
Als der Schütze das angerichtete Unheil sah,
jagte er sich selbst eine Kngel in den Mund
» nd brach schwerverletzt zusammen .

Schweres Schadenfeuer
35 ooo KM. Gebäude - und Inventar -

schaden
Einbach ^Amtsbezirk Wolfach ) , 28 . Jan . Am

Freitag vormittag brach in der Scheune des
Mathras Betterer , Numesbauerhof in Oster¬
esch Feuer «ns , dnrch das das Anwesen völ -
li« eingeäschert wurde . Nur mit größter Mühe
konnte das Vieh uni » einiges Inventar geret -
tet werde » . Der tatkräftigen Arbeit der Sin -
wohnerschaft von Einbach und der Motorspritze
von Hausach ist es zn verdanken , daß « iu un -
mittelbar an den Hof angebautes Nebeugebän -
de gerettet werden konnte . Der Gebäudefchadeu
beträgt 211(1000 nnd der Jnventarfchaden 15 000
Mark . Die Brandursache dürste in einem beim
Dreschen heißgelaufenen Motor zu suchen sei ».

Landwirtschaftliches Anwesen nieder -
gebrannt

Sulz lAmt Lahrs , 28. Ja « . In der vergan -
genen Nacht wurde das Anwesen des Land -
wirts Kopp , Wohnhans , Scheuer und Stallung ,
ein Ranb der Flammen . Das Vieh nnd die
Schweine konnten gerettet werden . Die Fahr -
« isse des Besitzers « nd des Mieters Heer sind
verbrannt . Der Schaden belauft sich aus ca.
80 000 RM . Die Entstehungsurfachc des Bran -
Des ist «och nicht ermittelt .

400 Mark aus dem Strohsack gestohlen !
Oberhausen ( bei Emmendingen ) , 38. Jan .

Zwei hochbetagten , lcdigen Landwirten wurden
ihre Spargroschen in Höhe von annähernd 400
RM . aus dem Strohsack entwendet . Nach Be -
urteilung der Sachlage muß der Diebstahl von
kundigen Tätern ausgeführt worden sein . Vor
einigen Tagen wurden in demselben Hause
schon einmal 4M NM . gestohlen .

Aolgenschwere Explosion
Dietlingen ( Bei Pforzheim ) , 28 . Jan . Am

Freitag nachmittag ereignete sich Hier im Hause
des Dentisten Wilhelm Jost beim Löten mit
einem Benzinlötgerät eine Explosion , die er -
heblichen Sachschaden anrichtete , und sein drei -
einvierteljähriger Sohn Hans erheblich verletzt
wurde . Durch d>ie Flammen , die jedoch bald
gelöscht werden konnten , erlitten Jost und sein
Söhnchen starke Brandwunden . Die Explosion
war so stark , daß etwa 5 qm an der 12 cm star -
ken Wand zwischen -dem Arbeitsraum und dem
Wohnzimmer eingedrückt wurden . Der
Schrank , der im Wohnzimmer an der betr .
Wand stand , wurde ein Stück weggeschleu<dert
und eingedrückt . Seltsamerweise erlitten die
Fenster keinen Schaden . Die Ursache des Un -
glucks ist noch nicht genau festgestellt.

*

Schlaganfall
Oberöwisheim , 28 . Jan . Won einem Schlag -

ansall betroffen wurde der 76 Jahre alte allein -
stehende Daubenhauer Engelhardt Buhn . Nach
Feststellung des Arztes Dr . Hepp , Odenheim ,
ist die linke Seite gelähmt . Möge der stets
mit gutem Humor erfüllte Junggeselle , der
sich allgemeiner Beliebtheit in der Gemeinde
erfreut , sich recht bald wieder erholen .

Sauptversammlung der Freiwilligen
Feuerwehr Sberöwisheim

Oberöwisheim , 28. Januar . Die Freiwillige
Feuerwehr hielt am vergangenen Sonntag
nachmittag bei gutem Besuch ihre diesjährige
Hauptversammlung im Nathaussaale ab . Kom -
Mandant Hemberger begrüßte die nahezu
vollzählig erschienenen Kameraden und gab ei -
nen eingehenden Jahresbericht über das ver -
flössen« Bereinsjahr bekannt , aus dem zu ent -
nehmen war , daß im Verlauf des Berichtsjah -
res kein schwerer Brand zu verzeichnen war . —
Der Kassenbericht von Bäckermeister Weiß
ließ umsichtige Verwaltung erkennen . Der
Verwaltung wurde der gebührende Dank aus -
gesprochen . Unter Punkt Verschiedenes wurde
ein Gartenfest im Frühjahr in Aussicht gestellt .
Nach sachlicher Beratung und Aussprache konn -
te Kommandant Hemberger nach einstündiger
Versammlungsdauer die wohlverlaufene
Hauptversammlung schließen mit dem Appell ,

dem Korps weiterhin die Treue zu wahren .
Ein gemütliches Beisammensein in der „Son¬
ne" gab den Abschluß.

Line Werkstatt völlig ausgebrannt
Bodersweicr Amt Kehl , 28. Jan . Donnerstag

abend gegen 8 Uhr brach in der Werkstätte des
Malermeisters Sweikovfky ein Brand aus , Her
sehr rasch um sich griff und die Werkstätte mit
Inhalt fast vollständig zerstörte . Der Schaden
beträgt etwa 100U RM . Man nimmt Brandstif -
tung an .

Gottesdienstanzeiger Baden -Baden
Evangelische Landeskirche

Sonntag , den 29. Januar . ( 5. Sonntag nach
Weihnachten .)

Stadtkirche : 10 Uhr : Kirchenrat D . Hessel¬
bacher. 11.15 Uhr : Christenlehre (derselbe ) .

Evang . Gemeindehaus : 11.15 Uhr : Jugend -
gottesdienst . 5 Uhr : Stadtvikar Dr . Binde .

Weststadt : 9.30 Uhr : Stadtvikar Dr . Binde .
10.30 Uhr : Jugendgottesdientt .

Lichtental : 9 .30 Uhr : Stadtvikar Eichin . 10.30
Uhr : Christenlehre (derselbe ) .

Oos : 10 Uhr : Stadtvikar Kühlewein . 11 Uhr :
Jugendgottesdienst und Christenlehre (der -
selbe) .

Evangelisches Geuleindehaus : Nachmittags
3 Uhr : Bibelvereinigung der erwachsenen Iu -
gend . Thema : Elias der Gottesknecht . 1. Der
falsche Patriotismus (Redner : Dr . Binde ) .
2. Die falsche Religion (Redner : D . Hessel-
bacher ) . 3 . Abends 8 Uhr : Der Erfolg des
Elias (Redner : Eichini .

Bibelstunden
Mittwoch , den 1 . Februar , abends 8 Uhr :

Kinderheim , Weststadt . Prediger Gläser . Kin -
derheim Lichtental : Stadtvikar Eichin .

Mittwoch , den t . Februar , morgens 8 Uhr :
Morgenandacht : Stadtvikar Eichin .

Altkatholische Gemeinde Baden -Baden
Sonntag , 23. Januar : Vormittags 9 .45 Uhr :

Deutsches Amt mit Predigt, ' um 10.30 Uhr :
Sitzung der Kirchengemeindevertretung . (Der
Gottesdienst beginnt dieses Mal wegen der an -
schließenden Versammlung nicht um 10 Uhr ,
sondern um 9 .45 Uhr !)

Badisehe Marktberichte
Rastatter Schweinemarkt

Zufuhr : 13 Läufer , 171 Ferkel . Preise :
45—65 RM . bezw . 22—30 RM . je Paar .

*

Freibnrger Nutzviehmarkt
Auftrieb : 119 Stück , davon 32 Ochsen,

43 Kühe , 22 Kalbinnen und 19 Rinder .
Preise : Ochsen junge 220—280, ältere 320

bis 400 , Kühe junge 280—350, ältere 150—250 ,
Kalbinnen 250—400 , Rinder 100—180. Verkehr
flau , über */» Ueberstaud .

❖
Tabakverkäufe im Lande

Marlen bei Kehl , 28. Jan . Hier kam der letzte
Rest des 1932er Obergntes an vier Käufer aus

verschiedenen Orten H>m Berkauf . Grundpreis
05 RM . je Zentner . Nur die Landwirtfchafts -
kammer zahlte 66.50 RM . Zuschläge gab es bis
zu 10 v . H ., Abzüge bis zu 10 RM .

Lahr , 28 . Jan . In Friesen heim kamen
625 Zentner zur Ablieferung . Der Preis be -
trägt je Zentner 60 RM . In M e i ß e n h e i m
wurden 2400 Zentner zu 64 RM . sür den Zent -
ner verkauft .

Wetterbericht
Die Witterung von Süd - und Südwest «

dcutschland steht nach wir vor unter dem Ein »
fluß des kontinentalen Hochdruckgebietes , das
sich heute morgen von Schottland füdostwärts
nach dem Schwarzen Meer erstreckt (Jntensi -
tat über 770 Millimeter ) . Ueber Nordosteuro -
pa hat der Einbruch wärmerer ozeanischer
Luftmassen zu einer Milderung der Winter -
kälte geführt , doch gehen dort erneut Schnee -
fälle nieder . — Wesentliche Aenderuug für di»
nächsten 2 Tage noch nicht erkennbar .

Wettera «ssichten für Sonntag , den 2S . « nd
Montag , den 30 . Januar 1933 :

Fortdauer der bestehenden Witterung .
*

Rheinwasserstände 6 Uhr morgens
Waldshut 146

"+ 2
Basel —58 -f 4
Breisach 28 rf 1
Kehl 143 — 5
Maxau 295 ,+ 1
Mannheim 158 [+ 8
Caub 378 H-25

Echneeberichte
vom 28 . Januar 7—8 Uhr

Südlicher Schwarzwald :
Feldberg -Turm : 3« cm, verharscht , heiter ,

—2 Grad .
Feldbergerhof : 45 cm, Pulver , verweht , het-

ter , —4 Grad .
Welchen : 40 cm, Pulver , verharscht , heiter ,

—ö Grad . .
Altglashütten : 1« cm, verweht , Rauhreif ,

heiter , —11 Grad . ,
St . Märgen : 20 cm , verweht , heiter , —*

Grad . .
Neustadt : 15 cm, verweht , heiter , —17 Gra ».
Nördlicher Schwarzwald :
Hornisgrinde : 30 cm , verharscht , heiter , —8

Grad . .
Mummelsee : 18 cm, verweht , heiter , —*

Grad . .
Unterstmatt : 22 cm, verweht , heiter , —0

Grad „ j,
Ruhestciu : 22 cm, verweht , heiter , —v Gra »

Hundseck : 16 cm , Pulver , Heiter , Graö >

Wihlerhöhe -Plättig : 6 cm, Firnschnee , hei'

ter , —2 Grad . Eisbahn sehr gut .
Herrenmies : 12 cm, Pulver , heiter —8 Gras .

Hauptschristleitung : Dr . Otio Wacker .
Chcs v »»> Dienst ! Dr . Ott » W » cke r .

Verantwortlich sür Politik Franz M - r a l l e r ; für all «-

Nawrichten . Sport und Landeshauptstadt , Lokale? : F r a n »
B r e b ; sür Handel und Wirtschaft , Landtagsberichtc un
Beilagen : A d o l s S ch m t d ; sür Badisch- Nachrichten-

Joses Benghauser : sür Feuilleton und Nnterha
tung : Kurt Neher ! sür Bewegungstetl : H - rm a n »

Traub ! sür Anzeigen : Helmut Lehr : sämtliche
Karlsruhe . Verlag : Führer -Verlag ®. m . b . H . Karlsru » -

Rotationsdruck : I . I . Reiss. Karlsruhe .

Sie Rhapsodie der Freiheit
Fridericusabend des Dichters Urban Greis
Am 25 . Januar fand in Heidelberg ein „Fri -

öeriens -Abend " statt , -den man als Uransfiih -
rung betrachten darf , weil seine Wiederholung
bereits an anderen Orten geplant ist . Es ist
« in eigenartiger Gedanke -des Dichters Urban
Greif , mit seinen Freiheitsballaden als man -
dernder Sänger aufzutreten . So tief die Be -
deutung des gesprochenen lebendigen Wortes
sür den heutigen Menschen ist , so tief bleibt
die Sehnsucht des deutschen Herzens nach dem
musikalischen Ausdruck der es bewegenden Ge -
-fühle . Diesem doppelten Bedürfnis nun ist
öie Art und Weise , «wie Urban Greif seine
Fr -eihettsballaden zum Vortrag bringt , in vor -
bildlicher Programmgestaltung gerecht geivor -
Ken . Er wählte dazu musikalische Werke aus
bem Zeitalter Friedrichs deS Großen , deren
geistiger Gehalt mit dem Stoff der vorzntra -
igeuben Balladen in enger Beziehung des Aus -
Brucks steht . So beginnt >der Abend mit dem
Eoneerto grosso in h - moll von Georg Friedrich
Händel , eiuer tragisch umschanerten Musik , die
in ihrer männlichen Kraft gleichsam das Leit -
Motiv des geschilderten Heldenlebcns bildet .
Dieses Stück -wurde von den bekannten Mann -
Heimer Pianisten Karl Oeihler und Karl
R iuu in Hinreißeuder Macht und Größe des
Ausdrucks gespielt ? die beiden Künstler besitzen
-ja längst durch ihr Zusammenspiel auf 2 Kla -
« ieren ben Ruf vollendeter Meisterschaft . Nach
Weser Introduktion las Urban Greif die ersten
» rei Stücke aus dem „R «hmeskra «z deutscher
FreiheitSballaden um Fridericus "

, in denen
die Jugendzeit -des großen Königs dargestellt
ist. Darauf spielte Karl Oehler das Präludium
« nd die Fuge in D -Sur für Orgel von Johann
Sebastian Bach in der Klavierbearbeitung von
Ferruccio Busoni und leitete damit unmittel -
bar zu ter Ballade „Das Orgelkonzert in der
Garnisonskirche - über . Nach zwei weiteren
rhapsodischen Vorträgen aus dem Buch ,/sau -kt
Michael * spielte ber .Heidelberger SMA Max

Schmiedel , ein bekannter Meister aus seinem
Instrument , zusammen mit Oehler das 3. Flö -
tenkonzert von Friedrich dem Großen , ein vir -
tuoses Werk , das den Zauber lebender Gegen -
wart im Gedächtnis der Hörer unmittelbar er -
weckte . In dieses heitere Musizieren klangen
herb und Heroisch die 3 letzten Balladen aus
dem Cyklus , worauf noch einmal die anmuti -
gen Geister -des Rokoko das Schlußwort erhiel -
ten , allerdings -die kecke Grazie mit dem Un -
-terton stolzer Gemessenheit mäßigend , ein Me -
nnett von Luigi Boccherini , eine Gavotte -des
Ritters Ch . W . von Gluck, beide Stücke von
Oehler und Rinn in prächtigem Zusammen -
spiel ausgeführt . Dieser „Fridericuö - Abeud "

von Urban Greif hat aber trotz der starken mu -
sikalischeu Dominante seinen Kernpunkt 'im
Vortrag der Balladen , die vom Dichter ein -
dringlich und mitreißend gesprochen wurden .
Wenn sie auch sachlich einen RuHmeskranz um
eine geschichtliche Persönlichkeit der Vergangen -
heit darstellen , -der geistige Gehalt ist lebendig -
ster Erwcckerrns in der Gegenwart , und ihr
Vortrag darf darum mit Recht eine Rhapsodie
der Freiheit genannt werden . Der zweite
Abend findet in Weinheim statt , Mannheim
und Ln-dwigshafen werden demnächst folgen ,
und wir wollen Hoffen , -daß Karlsruhe bald
ihrem Beispiel nacheifert . — O . G .

Kugo Kann - Kein Sude!
Eine Verleumdung entlarvt

Mit -welchen Mitteln der Verleumdung die
jüdische Presse arbeitet — das zeigt wieder ein -
mal der Fall Hugo Kauu . Dieser unlängst
verstorbene Komponist , einer unserer deutsch-
blütigsten Meister des volkstümlichen Chorlie -
des und Schöpfer wertvoller Opern , wurde an -
läßlich einer Konzertaufführung in Wiesbaden
von unserem Parteiorgan , dem „Nassauer
Volksblatt "

, mit Recht als -der ^deutscheste aller
Deutschen " bezeichnet . Sosort erschien in der
demokratischen Wiesbadener ,LZolksstimme "
ein .Avfj <chm Titel ^Mevh „LäKex,lW

keit töten würde !" In diesem Geschreibsel
wird hohnlächelnd behauptet , Hugo Kauu sei
ein Jude und liege auf dem jüdischen Friedhof
in Berlin - Weißensee begraben . Das Nassauer
Volksblatt habe sich mit dieser „Judenver -
himmelung " wieder einmal „grenzenlos lächer -
lich gemacht ".

Die Art und Weise , wie hier das Andenken
an einen großen Verstorbenen beschmutzt wird ,
ist das Schamloseste , was man sich denken kann .
Hugo Kaun war kein Jude . Er liegt auch nicht
auf dem jüdischen Friedhof begraben , sondern
aus dem neuen Zehlendorfer Waldfriedhof , wie
sich jeder -durch Augenschein selbst überzeugen
kann . . Wer den Verstorbenen in seiner dent -
schen

'
Gesinnung gekannt hat , -der wird diese

Verdächtigungen mit Entrüstung von sich wei -
sen .

Aber die -Absicht , -den Geist des Zweifels aus -
zufäen und den Siegeszug der Kaunschen Mu -
sik aufzuhalten , ist für jeden Eingeweihten
durchsichtig genug . Um eine der stärksten
Stützen des -deutschen Musiklebens zu erschüt -
tern und -den lästigen Gegner und geschivore-
nen Feind aller undeutschen atonalen Musik
loszuwerden , schreckt die Judenpresse vor kei -
nem Mittel zurück, selbst nicht vor -der Lüge
und Verleumdung . Es wird höchste Zeit , daß
diese Lästerzungen zum Schweigen gebracht
werden . F . St .

„Sie Brennessel"
Politisch satirische Kampsschrist, Hauptschrislleiler
Wilhelm Weife . Zentralderlag der NSDAP ., Frz .
Eher Nachs . , G .m .b .H . . München . Thierschstr . II . —
Preis des Einzelhestes 30 Ps « . Bezugspreis mo-

natlich 1 RM . zuzügl . 6 Psg . Postbestellgeld .

Wenn wir die Folge 4 der Brennessel zur
Hand nehmen , werden wir daran erinnert , daß
es wieder Karneval ist. Das Eingangsgedicht
von Poins nnd Sepplas meisterhaftes Titel -
bild führen uns mitten hinein in die Zeit , in
der der Narrheit Tür und Tor geöffnet sind.
Wir sehen einen apokalyptischen Reiter , die
Maske lachender Sorglosigkeit vor den Toten -
schäöeî hattend , befien Kuocheumähre Bomben

gefährlichster Art hinter sich wirft . In
heit für Cohn " zeigt Lanzelot Rektoren »n
Senat deutscher Hochschulen, wie sehr sich unte
ihrer Obhut bereits der Begriff der akaden" '

schen Freiheit verfälscht hat, ' Orpheus de
Zwote schreibt dem so rühmlich bekannt gewo^
denen Lehrjuden der Breslauer Univcrsita
ein Gedicht, das im Ausdruck nicht humorvo '

lcr , im Inhalt nicht treffender sein könm •

Kleine Gedichte von Horatius „Die Krise "

„Frei nach Tasso" schlagen einen politische .
Ton an . Desgleichen „Kommerzlied " u»

„Das gute Beispiel " von Pidder Lüng , bi
immer Erstklassiges leistet . Prühäußer ,
Name sagt schon alles , zeigt in zwei Bilder
den Unterschied eines deutschen und eines srfl>\
zösischen Diplomaten . Sympathisch in fC' n !L
scherzhaften Art ist „Hypochonder " von Gla ^
und ivenn Dr . Allos anfängt zu erzählen ^

in dieser Folge spricht er über das „auö ^
wählte " Volk — schwingt bereits das Zw ^ ,
sell eines jeden Lesers . Till , der dämonisch!
unter den deutschen Karikaturisten , bringt ^
beachtenswertes Blatt , das zwei bekannte/

' "
lincr Theaterjudeu zeigt . Ganz auf Fai ^ '

^
eingestellt , sind die Zeichnungen von
Otto Braun als originellste Maske , „Sch^
cher gibt sich zu erkennen " von Flechtr^

'

Murr 's „Ballpropaganda "
, „Stoßseufzer

Germania " von Schult und nach
Zeit wieder ein Blatt von Horaczek , ein
-denfest die Regierenden und Regierten
stellend . Flen Peppercorn , der , bevor ^
Feder zur Hand nimmt , erst eine gute Do>

Humor unter seine Tinte mischt, schreibt
„Theatiner -Uhr "

? Thymian mit seiner Novc
„Mein Wirtschafts -, Wiederaufstiegs - , Ankur .
lungsprogramm " besitzt nicht nur ein stak
Erzählertalent , sondern weiß seine scharfe ~

obachtuug reichlich mit Geist und Humol .
färben . Nicht vergessen sei Eugen Oßw ^ ,
Zeichnung „Arbeitslosenmaskerade
Näheres wollen wir hier uicht verraten , w
wünschen nur , daß jeder unserer Leser
BrenneKel selbst anMaut .
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KunögtbAns in der Karlsruher
Festballe mit Gauletter Wagner

Sas autoritäre System Schleichers unter der Lupe
Unser beliebter Gauleiter Wagner » der vor

^nigen Wochen von Adolf Hitler als stellver -
seiender Reichsorganisationsleiter nach Mün -
^en berufen würbe , sprach am Freitag abend ,

den Volksgenossen jubelnd begrüßt , in der
Karlsruher Festhalte . Nach dem Einmarsch
Unserer S .A ., H^> . und S .S . unter den Klän¬
gen des schneidigen Tambourkorps der Schutz-
Gaffel , ergriff Gauleiter Wagner , der es sich
irotz Arbeitsüberlastung nicht nehmen ließ vor

Karlsruher Volksgenossen zu sprechen, das
^ ort zu seinem interessanten Vortrag :

Hitlers Offensive fällt Schleicher
Seit einem halben Jahre leben wir unter

r>ner sog . autoritären Regierung . Wir sind
^ber der Ansicht, daß Autorität mit Zwang
Lichts zu tun hat , sie muß organisch von unten
^ rauf gewachsen sein . All die Leute , die nach

Umsturz auf dem Stuhl Bismarcks saßen ,
Haben gewiß keine Autorität verdient . Das
^ rtrauen , das ein Staatsmann braucht , «m

sein Volk Werte schaffen zu können, ist nnr
lft der NSDAP , vorhanden .

Es gibt in Deutschland keine Persönlich -
keit , die im Volke mehr Vertrauen genießt ,

als Adolf Hitler .
^ nser Volk ist die letzten Jahre oft genug be-
kvgen worden , so «daß es hellhörig geworden ist

Und heute nur noch einem Manne von Charak -
£t Glauben schenkt .
Das Vertrauen , das die Herren um Papen

«>rd Schleicher im Volke zu haben glaubten , be-
K«»d nur aus ihrer eigenen starken Einbil -
Ungskraft , deren Ausmaß durch nichts zu

uberbieten war .
Die Zeit der Schleicherei ist nun aber end-

, gültig zu Ende.
? uf Schleichwegen wird kein verzweifeltes
^ lk wieder aufgerichtet und wird kein zer -
^ vchener Staat wieder einer besseren Zu -

,^ l
'
t zugeführt . Statt daß diese Herren , wie

j
eigentlich ihre Aufgabe als „nationale Re -

Gerung
" gewesen wäre , Front machten gegen

Kommunismus , sperrte man S .A .- Männer
die Gefängnisse . Auch nicht einer der Mör -

nnferer dreihundert toten Kameraden
^Urde feiner gerechten Strafe zugeführt .

Der augenblicklichen autoritären Regierung
ist es auch gar nicht mehr so wohl in ihrerC- uuu ; yu *. uiuji uivyi | v tuuijt in iyvtt

5^ut, wie das von außen her den Anschein er -
«deckt.

dieser Regierung sind Männer , die froh
wäre», wenn das vergangene halbe Jahr
'hrer Amtszeit wieder rückgängig gemacht
Werden könnte, die froh wären , wenn sie
Hr« Verantwortung schon wieder los

hätten.
bewogen und zu leicht befuudeu ! das ist

unser Urteil !
bat beim Regierungsantritt dieser Herr -

In, -
haften Millionen Deutscher gegeben , -die in
'e Birtschastspläne dieser autoritären Regie -

Vertrauen setzten. Daß diese Pläne in
- Achtbarem Ausmaße restlos versagt
v
°° en , sieht heute jeder . Damit steht es außer

Deisel , haß Hitler unserem Volke gedient hat,
^ er nicht in diese Regierung eintrat .

^
^ nser Führer -durchschaute den Mann , der

M dieses Angebot machte , und sein Verdienst
, auch, bett größten Ränkespieler der Nach-

^ ^gszeit an das Licht der Öffentlichkeit ge -
. ^ t zu haben , damit er nun endlich einmal
^ 'öen könne , was er su leisten in der Lage
^ re .

kann aber nicht mit einer Verord -

,^ ug über den Butterbeimischungszwang
'** Margarine die deutsche Wirtschaft
. retten .

^ ein Kanzler der Nachkriegszeit
^? nd so traurig vor seinem Volke
j, .

e Herr von Schleicher ! Straßer
| L " ttr ein Opfer dieses Ränke -
> i . ds .

^ hat das Spiel , das Schleicher mit ihm vor -
,
c» nicht durchschaut . Der augenblickliche

'chskanzler dachte nicht daran , in Straßer
Staatsmann zu sehen. Er versuchte nur

^ Fälle mit ihm eine Regierung zu bil -
«Nil so Hie NSDAP , in zwei Lager zu spal-

Mitglied dieser autoritären Regierung
^ ame kann noch nicht genannt werden )

Geh <v.
au Hitler bei einer Aussprache vor eini -

lft Dag en : „Wir haben geglaubt , daß
5 - ^ s Prozent ihrer Anhänger
j ' Stratzer gehen würden ". Stra -

Hatte sür Schleicher nur so lange Bedeu -
als dieser eine Macht hinter sich hatte .

Als dies nicht mehr der Fall war , stieß er ihn
rücksichtslos von sich.

Schleicher ist die letzte Reserve des autoritä -
ren Regiments . Nun ist er am Ende seines
Lateins angelangt .

Anch für den Herrn Reichspräsidenten kann
es nun keine andere Wahl mehr geben , als
Hitler zum Reichskanzler zu bestimme«, denn
er genießt das uneingeschränkte Vertrauen der
verautwortnngsbewnßten Teile des Volkes .

Nach dem ö . November holte sich der Führer
wieder die Männer heran , die mit ihm zusam -
men Hie Bewegung aufgebaut Hatten , wir dan -
ken ihm das !

Nun hat die NSDAP , einen neuen Reichs -
tagsivahlkampf nicht zn scheuen. Eine neue
gewaltige Welle des deutschen Gedankens
ist im Ansturm ! Wir sind zu kommenden
Kämpfen entschlossen und gerüstet ! Auch
der Herr Reichspräsident wird sich nach
unseren Siegen endlich entscheiden müssen.

Unsere Bewegung ist groß geworden durch
den Glauben der deutschen Männer und
Frauen . Sie ist mächtig geworden aus Her in -
neren Größe ihrer Träger . Und dieser Glaube
und diese Größe werden auch unser Volk wieder
mächtig machen . Mit dem Staatsaufbau ist es
so lange schlecht bestellt, bis parallel zu ihm
der geistige Ausbau erfolgt ! Daher ist es auch
ein Trugschluß , dem der badifche Staatspräsi -
dent MM Opfer fällt , wenn er sagt , daß allein
mit einem Arbeitsbeschaffungsprogramm ein
Aaufbau unseres Volkes erfolgen könne .

Solange Regierungen überhaupt nicht wis-

sen , auf was sie eigentlich aufbauen sollen»
so lange ist das Sprechen von Ausbau dum-

mes Gerede !
Eine Frage ist es , die zur Zeit alle Aemter ,

Redaktionen , Synagogen , Börsen , Parteien
und Ausschüsse beschäftigt :

Was plant Adolf Hitler ?
Jeder Volksgenosse kann darauf selbst ant -

worten :
Adolf Hitler plant vorerst nichts anderes ,
als Dentfchland zu fäuberu von den Folgen

des Verbrechens vom November 1818 .
Nach wie vor find mir entschlossen die Führung
des Staates zu übernehmen , aber nur mit dem
der Bewegung durch ihre Stärke zustehenden
Teil an Macht !

Die Ueberwindung unserer Not ist zum er-
steu eine Frage der Gesinnung und dan»

erst eine Frage des Geldes .
Was würde eine badische Novemberregierung ,
oder eine autoritäre Staatsregierung der heu -
tigen Art mit Millionen Mark anzufangen
wissen ?

Das Leben der Völker ist keine
Magen frage , znm allerwenigsten
bei dem deutschen Volk . Dies beweist
das erbitterte Ringen unserer Bewegung nnd
das opfervolle Kämpfen unserer Volksgenossen ,
aus dem ein neues geeintes Volk mit un ẑer -
störbarem Glauben wieder erstehen wird . Wir
wollen treu zu Volk und Führer stehen, damit
wir siegen im Kampf um Freiheit und Brot .

Jubelnd sprangen die Volksgenossen von den
Sitzen und brausender Beifall wollte kein Ende
nehmen , mächtig dröhnte das Heil aus Volk und
Führer durch die weite Halle . Das Horst -Wes-
sel-Liod, das Lied des unbekannten S .A .-Ka -
meraden klang aus und einte tausende der
Volksgenossen aus allen Ständen und ließ ihre
Herzen zusammenschlagen zu einem Wunsch
und Willen :

Herr , «lach' uns frei !
Achne.

SA- Kerbeabend der SA. des unteren
Sanauerlandes in Schmbeim

Massemustrom der Bevölkerung und öebersiillung der Lokalitaten eine
Stunde vor Beginn

Selbst Gegner und Spießer geben zu , daß
Scherzheim einen solchen Menschenzustrom »och
niemals gesehen, «nd daß keine andere Ver -

einigung in der Lage wäre , so große Menschen-

massen zu begeistern nnd aus die Beine zu
bringen . Eine Stunde vor Beginn war nicht
nur das Veranstaltungslokal besetzt , sondern
noch zwei gegenüberliegende Wirtschafte» wur¬
den voll besetzt , und noch viele mußten umkeh -
ren. Unsere Gegner hatten also eine gute
und passende Gelegenheit , sich vom Abflauen
der Begeisterung sür den Nationalsozialismus
zu überzeugen .

Die von Sturmführer Hauß geleitete Ver -

anstaltung begann mit zwei Liedern des neu
gegründeten nationalsoz . gemischen Chors
Rheinbischofsheim unter Pg . Kreisrat Gärt -
ner . Es folgten zwei Gedichte , vorgetragen von
Sohn und Tochter des Sturmführers Hauß
und ein Prolog von einem Mitglied -der N .S .
Frauenschaft .

Der Versammlungsleiter hielt dann die Be -

grüßungsansprache und begrüßte insbesondere
den inzwischen eingetroffenen Oberführer 'der
S .A ., Pg . Lud in , dessen Erscheinen große
Freude auslöste .

Das Theaterstück „Die Rache des Franzo -
sen" charakterisierte so richtig den heutigen
Spießer , der nur an sich und seinen Magen
denkt und andere für sich und sein Baterland
kämpfen läßt . Hierauf betrat der Oberführer
Ludin unter tosendem Beifall die Bühne zu
einer temperamentvollen Ansprache . Die aus
einem richtigen Solidatcnhcrzen kommenden ,
von echter Vaterlandsliebe zeugenden Worte ,
wurden immer wieder von Beifall unterbro -

chen . Anschließend folgte ein Matrosen - Rei -

gen der S .A . , der derart gefiel , daß er wieder¬
holt werden mußte , ferner Pyramiden und
Kraftproben der S .A.

Dann sprach noch Kreisleiter Anthoni zu der
Versammlung und mit humoristischen Borträ -

gen und gemütlichem Beisammensein fand die
glänzend verlaufene Veranstaltung einen schö -
nen Abschluß . H-

Neutscher Abend
der Ortsgruppe Malsch

Am Sonntag , den 22 . ds . Mts ., veranstaltete
die Ortsgruppe Malsch im Gasthaus zum
Deutschen Kaiser einen Deutschen Abend ver -
bunben mit Tanz . Der Saal war trotz einer

anderen Veranstaltung für die Winternothilfe
gut besetzt.

Die Veranstaltung begann mit dem Hele -
nenmarsch , gespielt von der hiesigen Turnver -
einskapelle unter Leitung des Herrn K. Den -
bel , währenddessen die S .A . in Stärke von
etwa 40 Mann in den Saal einmarschierte und
bis zum Ende des Marsches in zwei Gliedern
in der Mitte des Saales Aufstellung naihm.
Nach kurzer Begrüßung durch den Ortsgrup -
penleiter hielt Pg . und Kreisadjutant Dietz
aus Ettlingen eine sinnvolle Ansprache , die
mit lebhaftem Beifall endete . Es folgten zwei
weitere schöne Konzertstücke und dann ein gut
vorgetragener Prolog unseres Pg . K a st n e r ,
betitelt : „Das deutsche Blut " von W . Lauten -

schläger . Daraufhin intonierte die Kapelle das
Deutschlandlied , welches die Anwesenden ste-

hend mitsangen . Nach einem weiteren Musik -

stück spielte die Kapelle zum Tanz auf . Zwi -

schendurch machte ein Krabbelsack seine Runde ,
wobei es manche Ueberraschung gab . Schließlich
richtete noch Sturmführer Schneider - Ettlingen
eine Aufforderung an die Malschcr Jnngmän -

ner zum Eintritt in die S .A . Mit dem Ab -

singen des Horst -Wessel-Liedes wurde um 1

Uhr die Veranstaltung geschlossen .

Neutscher Abend in Singlingen
Am Samstag , den 21 . Januar , stieg in Ding -

lingen der lang ersehnte Deutsche Abend . Die

S .A .- und S .S .-Kameraden , etwas über 10»

an der Zahl , ließen es sich nicht nehmen , den

Abend mit einem Fackelzug zu beginnen .

Punkt 7 Uhr formierte sich der Fackelzug un -

ter Leitung von S .A . -Sturmführcr ^
Ketterer .

Der schneidige, 25 Mann starke S .A .-Spiel -

mannszug , ließ seine frohen , jedem alten « ol-

daten wohlbekannten Märsche erklingen und
lockte Männlein und Weiblein , alt und jung
an die Fenster und aus die Straße um die

braune , in Feuerschein gehüllte Kolonne zu
sehen.

Rasch füllte sich der im Zeichen des Haken -

kreuzes festlich geschmückte „Gute Ouelle " - Saal .

Punkt 8 .30 Uhr begann das allseits beliebte
Kreisorchester mit einem Begrüßungsmarsch .
Es folgte nun Hie Begrüßungsansprache des

Ortsgruppenleiters , Gedichte , Musikstücke und

Reigen . Letztere würben ausgeführt von den

Mitgliedern des B . d. M ., welche sich alle « r -
denkliche Mühe gaben , ihr Bestes herzugeben ,
um die vielen Gäste zu erfreuen .

Unser Kreisleiter Pg . Gärtner von Meis¬
senheim verstand es in meisterhafter Weife in
seiner halbstündigen Ansprache die Herzen zu
bannen . Reicher Beifall bezeugte den guten
Kontakt , welchen er mit der Versammlung
hatte . Es folgte nun ein Einakter aus der
Zeit der Freiheitskriege ? betitelt : „Das Volk
steht aus ", ausgeführt von der NS . -Frauen ->

schast in Lahr . Heiteres und Ernstes wurde
gezeigt und dankbar aufgenommen . Gegen
12 Uhr kam der Höhepunkt der Veranstaltung, '

die Vorführung lebender Bilder , unter pcrsön -
licher Leitung von Sturmführer Ketterer . Acht
Bilder wurden gezeigt , mit den entsprechenden
Erläuterungen , in Poesie vorgetragen , und
dazu passenden vaterländischen Liedern , in
welche die ganze Versammlung jeweils ein -
stimmte . Reicher Beifall lohnte die ungeheure
Mühe , welche sich die S .A. - Gruppe kosten ließ ,
um alles exakt und sauber vorzuführen . Mit -
ternacht war längst vorüber als der Ortsgrup -
penleiter mit herzlichen Dankesworten an alle
mitwirkenden und anwesenden Volksgenossen
die Veranstaltung schloß .

Möge es für viele ein neuer Ansporn gewe-
sen sein und hoffen wir , daß die Folgezeit zeigt ,
daß auch dieser Abend nicht vergeblich gewesen
ist. O .

Deutscher Abend in Eutingen
Der hiesige Stützpunkt mit der ihm ange -

schlossenen NS . -Fraueufchaft hatte auf Sonn -

tag , den 22. ds . Mts ., zu eine-m Deutschen
Abend in die „Stadt Pforzheim " eingeladen .
Etwa 300 Personen hatten den großen Saal
des Lokals bis aus den letzten Stuhl besetzt.
Ein abwechslungsreiches Programm , das ne¬
ben zwei Musikkapellen , darunter eine Abtei -

luug des 1. Haudharmonika -Vereins Psorz -

heim , in der Hauptsache von unserer Hitler -

Jugend und älteren Parteigenossen bestritten
ivurde , sorgte für eine frohe , gemütliche Stim -

mung . Die Gelegenheit wurde von feiten der
S .A . und S .S . benützt , mahnende Worte an
die Jugend zu richten , mit uns zu kämpfen
um die Erneuerung Deutschlands und aktiv
in unsere Reihen einzutreten . Mit dem Absin -

gen des Deutschlandliedes kam der Programm -

mäßige Teil kurz nach Mitternacht zum Ab-

schluß.
Mit Genugtuung konnten wir feststellen , daß

der in joder Hinsicht harmonisch verlaufene
Abend bei den Anwesenden sreudige Ausnahme

gefunden hat und daß unser Deutscher Abend

in seiner Art werbend für die Bewegung Adolf

Hitlers gewirkt hat .

MRoth, M.H.L. A
Appenweier

Appenweier , 28 . Jan . Am Freitag , den 20.
d . M ., fand hier eine öffentliche Versammlung
statt . Pg . Landtagsabgeordneter Roth , Lie-

dolsheim , sprach über „Die politische Lage" so -
wie über „Landwirtschaft und Ausbeutertum ".

Die Versammlung wurde vom Ortsgruppen -
leiter Josef Walz eröffnet , wobei derselbe eine
Zuhörerschaft von 120 Personen begrüßen
konnte . Während der Rede des Pg . M . d . L.
Roth hörte alles gespannt zu , besonders als

Pg . Roth einige drastische Beispiele erzählte ,
wie man auf der einen Seite den Bauern
für seine Erzeugnisse Spottpreise bietet und
auf der andern Seite vom Bauer »«erschwing -

lichc Preise für Düngemittel verlangt usw.

Zur Diskussion meldete sich kein Gegner . Mit
Worten des Dankes konnte dann diese denk-
würdige Versammlung geschlossen werden .

Kreis Villingen
Es sprechen:

am 29 . Januar in Villingen : Pg . Gutmann . —
Frühkonzert und Aufmarsch Villingen —
Dürrheim — Schwenningen ,

am 5 . Februar in Triberg Hitlerjugendkuud -
gebung mit Pg . Friedhelm Kemper und
Pgn . Inge Helber , Führerin des BdM .

Ortsgruppe Langenfteinbadi

Hente Seutscher Abend
in der Turnhalle , Beginn 7 Uhr . Red¬
ner : Pfarrer T e u t f ch .

Die Orfsgruppen und Sfüfjpunkfe
der Umgebung find freundlichft ein¬
geladen .

Ortsgruppe Langenfteinbadi .
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Doppelverdiener am Badischen Landestheater
Io so etwas in der heutigen Notzeit ZU verantworten?

Von Tag,zu Tag steigt die Arbeitslosenziffer
weiter , die Not nimmt mit jeder Stunde grö¬
ßeren Umfang an , Millionen deutscher Volks -
genossen Hausen frierend mit ihren Familien
in menschenunwürdigen Löchern , nirgends eine
Aussicht , Arbeit und damit Brot zu bekommen .
Tausende und Abertausende 'deutscher Künstler
liegen aus der Straße , während Fremdrassige
in den bestbezahltesten Stellungen sitzen . Aber
am Bad . Landestheater scheint man von all
Siefen Dingen nichts zu wissen . Was geht auch
diese Herrschaften die Not der deutschen Volks -
genossen an . Solange man noch einen Zuschuß
bekommt , Haß der Betrieb aufrecht erhalten
werden kann , solange es einem selbst nicht an
den Kragen geht , solange wird „verdient " .

So gibt es auch am Badischen Landestheater
verschiedene Doppelverdiener und zwar Dop -
pelverdiener , die über geradezu fürstliche Ein -
kommen verfügen .

An erster Stelle sei wieder einmal Herr In -
tendant Dr . Hans Waag genannt , der als
Intendant bekanntlich kein kleines Gehalt be -
Sicht . Seine geschiedene Frau absolviert jähr -
lich einige Gastspiele , wofür ihr namhafte

'
Ga -

>gen gegeben werden . Von dem Einkommen
könnten 20 arbeitslose Familien gut leben .

Es folgt das Sängerehepaar S ch ö p f l i n -
H ab e r k o r n , das ein Einkommen hat , das in
die 20 000 RM . geht . Für heutige Zeiten gewiß
keine Kleinigkeit .

Dann wäre zu nennen das Ehepaar P r u -
s ch a . Frau Prufcha sang bekanntlich vorwenigen
Tagen , ohne zum Personal des Landestheaters
gu gehören , in der Oper „Aida ", weil , wie ver -
lautet , die Altistin des Landestheaters , Frau
Schöpslin -Haberkorn , nicht in der Lage war ,
diese Rolle zu singen . Wir glauben nicht , daß
das Einkommen des Herrn Prnscha so gering

IsnÜpßr

Bad5 Landestheater , 15 Uhr : Der Mann mit
Ml grauen Schläfen, ' 19 Uhr : Lohengrin .

Stadt . Konzerthaus , 19.30 Uhr Essig und Oel .
Badischc Lichtspiele : 8 Mädels im Boot .
Gloria -Palast : F . P . 1 antivortet nicht .
Palastlichtspiele : F . P . 1 antwortet nicht .
Residenzlichtspiele : Filmverrückt .
KFV .-Platz , 14.30 Uhr : KFB .—Phönix .
Kaffee Bauer : Hausball — Kapelle Walter

Staufer .
Kaffee des Westens : Künstlerkonzert .
Kaffee Museum : Hausball — Kapelle Balogh -

Baudistel .
Kaffee Odeo « : Hausball — Pagani spielt .
Kaffee Noederer : Florida Bakers spielen .
Ketterer am Bahnhof : Konzert .
Stadtgartenrestaurant : 21—24 Uhr Tanz .
Löwenrachen : Tanz .
Uassee Löwenrachen : Künstlerkonzert .
Altdeutsche Wein - und Bierstube : Nadiokon -

zert .
Kaffee Hiller : Radiokonzert .

ist, daß seine Frau noch mitverdienen muß . Wei -
ter gehört zu der Kategorie der Dopelver -
diener <der Theatermaler Torsten - Hecht .
Dieser Herr , der ebenfalls nicht wenig verdient ,
scheinbar am Theater um so weniger zu tun .
Erst gestern wurde in dem jüdischen Kabarett
Roland eine Hafen -Baar eröffnet , die Herr
Torsten Hecht künstlerisch ausgestattet und aus -
gemalt hat . Wie wir erfahren , soll er auch in
verschiedenen Kaffeehäusern die Austräge für
die Karnevalszeit erhalten . Unserer Ansicht
nach hätte Herr Torsten Hecht genug im Thea -
ter zu tun , statt arbeitslosen Künstlern jede
Gelegenheit , ein paar Pfennige zu verdienen ,
wegzuschnappen . Aber bei den guten Bezie -
Hungen , Sie Herr Torsten Hecht unterhält , ge¬
hen Aufträge nicht so leicht flöten .

Wir hoffen , daß diese Zeilen genügen , nm
auch hier endlich einmal »u besseren Verhält -
nisfen zu kommen .

Polizeibericht
Verkehrsunfall : Am 28 . 1. 1933 ereignete sich

auf dem Bahnhofsplatz hier gegen 12 Uhr ein
Zusammenstoß zwischen zwei Personenkraft -
wagen , wobei das eine Fahrzeug leicht befchä -
digt wurde . Personen wurden nicht verletzt .
Der Unfall ereignete sich dadurch , daß der eine
Fahrer das Vorfahrtsrecht außer Acht ließ .

Motorraddiebstahl : Am 26 . 1. 1933 wurde im
Hofe des städt . Krankenhauses zwischen 13 und
16 Uhr ein dort vorübergehend ausgestelltes
Lcichtmororrnd Marke NSU . vou bis jetzt noch
unbekanntem Täter entwendet .

Erwischter Fahrraddieb : Am 27. 1 . 33 gegen
10.30 Uhr wurde ein Fahrraddieb von dem Ei -
gentümer eines in der Kriegsstraße hier auf -
gestellten Herrenfahrrades ertappt , wie er mit
dem Fahrrad in die Eisenlohrstraße einzubie -
gen versuchte . Bei ZurreHestellung flüchtete
der Täter gegen die Alb und versuchte unter -
halb der Badeanstalt über die bereits zuge -
sroreue Alb zu entkommen . Hierbei brach er
ein , konnte jedoch das andere Ufer erreichen
und in Richtung Grünwinkel entfliehen . Der
Eigentümer des Fahrrades , der die Verfol -
gung des Täters energisch ausgenommen hat -
te , verständigte inzwischen den Notruf , welcher
den Täter beim jPostkrastiverk in der Zeppe -
linstraße einholte . Der Täter wurde festge¬
nommen .

Fundunterschlagung : Nach erstatteter Anzei -
ge nmrde am 20 . 1. 33 um 9 .50 Uhr eine Da¬
menarmbanduhr im Werte von 25 RM . auf
iöem Stresemannplatz verloren und , da sie bis
heute vom Finder noch nicht abgegeben wurde ,
vermutlich unterschlagen .

ü-
Der Beginn des neuen Schuljahres

Das neue Schuljahr beginnt Montag , den
1 . Mai . Die Anmeldungen werden in den hie -
sigen höheren Schulen am Montag , 20 . Febr .,
von 3—5 Uhr nachmittags entgegengenommen .
(Siehe Anzeige im Inseratenteil .)

*

Chopin -Liszt - Abend . Alice Landolt , die vor -
treffliche Berliner Pianistin , eine ehemalige

Schülerin Bufonis , gibt morgen , Montag , den
30. Januar , abends 8 Uhr im Rathaus - Saale
ihren diesjährigen Karlsruher Klavierabend .
Das hochinteressante Programm bringt im
ersten Teil Werke von Franz Liszt , im zweiten
Teil die seltene Gelegenheit , eine größere An -
zahl von Präludien und Etüden von Chopin zu
hören . Karten sind im Vorverkauf bei Kurt
Neufeldt , Waldstr . 81, in der Buchhandlung
Bielefeld am Marktplatz und ab 7.30 Uhr an
der Abendkasse erhältlich .

' *

Ertrag des Nothilfespiels W .A .C . Wien —
Städtemannschaft Karlsruhe

Der süddeutsche Fußball - und Leichtathletik -
verband e . V . hat sich auch in diesem Jahre wie -
der durch Austragen von Nothilfespielen in
uneigennütziger Weife in den Dienst der Win -
ternothilse gestellt . So wurde aus dem Spiel
W .A .C . Wien gegen eine kombinierte Karls -
ruher Städtemannschaft der Karlsruher Not -
gemeinfchaft der ansehnliche Betrag von 2 887 .96
RM . zur Verwendung für die Hilfsbedürftigen
zur Verfügung gestellt . Dnrch dieses Nothilfe -
spiel , das in der Öffentlichkeit großen An¬
klang gefunden hat , konnte vielen Karlsruher
Hilfsbedürftigen die so notwendige Unterstüt -
zung in Form von verbilligten Mittagessen
und Brikettgutscheinen gegeben werden .

Auch an dieser Stelle sei für diese Hilss - und
Opserbereitschast herzlichster Dank ausgespro -
chen .

*

Ein neuer Jahrgang „Baduerland -Schwarz -
wald " .

Mit einem stattlichen Doppelheft für die Mo -
nate Januar und Februar beginnt die vorneh -
me Heimatzeitschrift „ Badnerland -Schwarz -
wald " , die vom badischen Ver kehr sverband
in Karlsruhe herausgegeben wird , ihren VI .
Jahrgang . Das erste Heft des Jahrgangs 1933
stellt sich recht ansehnlich und vielversprechend
vor . Der Inhalt enttäuscht aber auch Sie Er -
Wartungen nicht . Zahlreiche wohlgelungene
Bilder in Tiefdruckwiedergabe formen einen
qualitätsmäßig weit über dem Durchschnitt
derartiger Zeitschristen stehenden Inhalt , der
in amüsanten textlichen Darlegungen gut er -
gänzt wird . Wenn an und für sich schon kaum
eine Jahreszeit so gut für den Tiesdruck geeig -
nete Bilder Produziert wie der Winter , so be -
deuten öiese Illustrationen in vorliegendem
Heft eine besondere malerische Projektion der
landschaftlichen und jahreszeitlichen Schönhei -
ten des badischen Landes . Sie zeigen aber auch ,
und der begleitende Text xvill in dieser Absicht
nicht von den Bildern zurückstehen , daß die
Freuden und gesundheitlichen Werte -des Win -
tersportes sich gerade im Schwarzwald in einer
überwältigenden Fülle der Gelegenheiten än -
ßern und Bilder von .zauberischer Schönheit
zeichnen . Dabei beschränkt sich der Bildschmuck
des Heftes nicht auf die weiße Jahreszeit , fon -
Sern er zeigt auch dem Leser in einer anspre -
chenden Zusammenstellung einige der ideellen
und materiellen Genüsse , welche den Gast des
badischen Landes aus seiner Reise durch die
Jahreszeiten angenehm begleiten . Das erste
Heft des neuen Jahrganges ist durch alle Buch -
Handlungen , sowie durch den Badischen Ber -

kehrsverbaud , Karlsruhe , Karlstr . 10, zu be-
ziehen .

Februar
Eis und Frost fesseln die Erde . Und so muß

es auch sein , wenn der Februar auf den Plan
tritt . Denn es ist eine alte Geschichte : Was der
Januar versäumt , das holt der Februar ein .

Mit dem Hornung kommt der letzte Winter -
monat an die Reihe . Es gibt Leute , die den
Februar als vollwertigen Wintermonat gar
nicht mehr gelten lassen wollen . Und ganz un -
recht Hab6u sie nicht . Immer länger werden
die Tage und immer wärmer strahlt die Son -
ne . An einem sonnigen Februartag , da liegt
schon ein Hauch von Vorfrühlingsodem in der
Luft , wenn die Vogelwelt in kahlem Geäst singt
und übt . Freilich , es ist noch lange bis zuin
Henz , aber wir ahnen bereits den Frühling .

An bedeutenderen Kirchenfesten fällt nur der
Lichtmessetag in den Februar . Früher war er
ein allgemeiner Feiertag . Heute wird er nur
noch auf dem Lande begangen . Als Zahl - und
Ziehtag des bäuerlichen Gesindes spielt der
Lichtmeßtag vielerorts eine wichtige Rolle .

Eines bleibt noch zu erwähnen : Alle Ge -
Haltsempfänger ziehen den Hut vor dem Fe -
bruar . Denn für jeden der rechnen und wirt -
schasten muß , ist es nicht gleichgültig , ob ein
Monat um drei Tage kürzer oder länger
dauert .

Badifches Landestheater
Spielplan vom 28 . Januar bis 5 . Februar 1933.

Im Landestheater :
Sonntag , 29 . 1. Nachmittags : Zu kleinen Preisen :

Mann mit den grauen Schläfen . Lustspiel von Lenz . l ->
bis gegen 17 .30 (2.60 ) . Abends : * C 15 Th .-Gem.
III . <S . Gr ., 1 . Hülste . Lohengrin . Von Wagner . 1"
bis 22 .45 (5 .70) .

Montag , 30 . 1. • E 15 Th .- Gem , 201—300 . Freie Ball"
dem Tüchtigen . Lustspiel von Hinrichs . 20 bis gege »
22 .30 (3.9(1) .

Dienstag . 31. 1 . * G 15 Th .- G« m . 601—700 . Waldfrieden .
Lustspiel von Ludwig Thoma . Hierauf : Die kleinen Ver-
wandten . Lustspiel von Ludwig Thoma . Hierauf : Erste»
Klasse. Bauernschwank von Ludwig Thoma . 20 bis 22.3"
(3 .90) .

Mittwoch , 1 . 2. * A 15 (Mittwochmicte ) Th .-Gem . I . ®-
Gr . Königin Christine . Von Strindberg 20—22 .15 (3 .90 ).

Donnerstag . 2. 2 . * D 17 (Donnerstagmietö ) . Th .- GeM .
401—500 . Der Mann mit den grauen Schliifen . Lust "
spiel von Lenz . 20 bis gegen 22 .30 (3 .90 ) .

Freitag , 3 . 2 . * F 18 (Freitagmiete ) , Th .- Gem . 101—200.
Der fliegende Holländer . Von Wagner . 20—22.30 (5 .—!■

Samstag , 4 . 2. Zu steinen Preisen : Hansel und Grete «.
Bon Humperdinck . Hieraus : Die Puppenfee . Ballett W!f
Bauer , 19.30- 22 (230 ) : «,

Sonntag , 5. 2 . Nachmittags : 10 . Vorstellung der Sondeu
miete für Auswärtige : Der Mann mit den graue »
Schläfen . Lustspiel von Lenz , 15 .15 bis nach lW ,

#
(2.60 ) . Abends : * B 16 Th .- Gem , II . ® . Gr . Rie » »l-
Grobe Oper von Wagner . 19—22 .30 tZ .70) .

Im Städt . Konzerthaus :
Sonntag , 29. I . * Zum ersten Mal : Esstg und Oel . EIN

Märchen aus Wien von Robert Kutscher. 19 .30 bis nf "
22 (2.60 ) .

Sonntag , 5 . 2 . * Essig »nd Oel . 19 .30 bis nach 22 (2 .60 ).
I » der Festhalte : ,

Mittwoch , 1 . 2 . 6 . Sinfonie . Konzert . Solisten : Juliu ,
Patsat , Lotte Fischbach, Elsriede Haberkorn , Ellen W >»
ter . 20—22 (3 .70) .

Auswärt !,e Gastspiele :
Samstag , 28 . 1 . In Landau : Die Meistersinger

Nürnberg .
Donnerstag , 2 . 2 . In Neustadt : Figaros Hochzeit.

Die 6 . Rate ( Februar ) für die Iahresplatzmiete kan »
vom 1 —6 . Februar 1933 bei der Theaterkasse einbezao>
werden . Vom 7 . Februar 1933 ab ersolgt HauseinzUS '
Ganggebllhr 30 Psg .

Kartenvorverkanf : Vorverkaufskasse des Badischen Landes
thealcrs , Tel . 6288 . In der Stadt : Mustkalienhandluna
Fritz Müller , Kaiferftr . 96 , Tel . 388 , und Au.skunflsstcu °
des Verkehrsverelns , Kaiserstr . 159 , Tel . 1420 . Zigarren
Handlung Fr . Brunnert , Kaiserallee 29, Tel . 4351, Kam
mann Karl Holzschuh, Werderplatz 48 , Tel . 503, und •£-
zirksdirektion Rabe . Boeckhstr. 31 , 2. St ., Tel . 3076. 0"
Durlach : Musikhaus Karl Weiß , Hauptstr ., Tel . 458.

MM MlSgrotb § Schuld
rinnen im Konzertsaal

Die Schülerkonzerte der Gesangsschule E s -
selsgroth bilden jeiveilig ein Ereignis im
Konzertwinter Karlsruhes , das über den Rah -
men eines eigentlichen Schülerkonzertes hin -
aus stärkste Beachtung verdient , und immer
wieder findet . Das ist ja die vornehmste ideelle
Bedeutung dieser großen Künstlerin , daß sie
auf der Höhe ihrer Kunst selbst mitzuteilen und
zu befruchten vermag und das mit einer Sorg -
falt und Liebe für den ihr anvertrauten küuft -
lerischen Nachwuchs , wo sonst selten eine Künst -
lernatur von solcher Schaffenskraft den mühe -
vollsten Pädagogenberuf in derartigem Um -
fang auf sich nimmt . Aber die ausfallend gro -
ßen Erfolge , deren unbestreitbarer Zeuge die
breitetest « Öffentlichkeit ist, geben ihr recht -
ihr Mühen ist ihr belohnt worden , ihr Schüler -
kreis , der sich über die bedeutendsten deutschen
Opernbühnen ausdehnt , vergrößert sich von
Jahr zu Jahr . Mit größter Genugtuung kann
Mary Es selsgroth auch heute wieder auf
die Früchte ihrer rastlosen und bedeutsamen
Tätigkeit blicken , die so unendlich schwer er -
kämpften , durchweg glänzend gelungenen Lei -
stungen ihrer Schülerinnen wurden ihr im
jüngsten Konzert zum rauschenden Triumph !

Es wäre ungerecht , aus dem Neigen der be -
gabten jungen Sängerinnen einer die Sieges -
palme anzuerkennen , denn jede einzelne gab
ihrer Veranlagung und ihrem Reifegrad ent -
sprechend ihr Bestes und es sei mit Freude fest -
gestellt , keine einzige hat versagt oder ent -
täuscht . Damit M nun keineswegs gesagt sein

— und das liegt auch durchaus nicht im Sinne
dieser Vorführung — daß jede dieser Schüle -
rinnen nun fortan als fertige Künstlerin zu
betrachten wäre , das hieße die wohlüberlegte
und vollauf berechtigte Absicht , die in dieser
Veranstaltung Ausdruck findet , völlig verken -
nen . Vielmehr gilt es zum großen Teil für
Lehrerin und Schülerinnen noch viel Arbeit zu
leisten , bis das gesteckte hohe Ziel erreicht ist .
Und die Gewißheit darf jede der jungen Sän -
gerinnen beruhigt mit auf den Weg nehmen ,
daß Mary Effelsgroth bei ihren höchsten künst -
lerischen Ansprüchen nicht ruhen wird , bis sie
jeder Einzelnen das Letzte zur Erreichung der
künstlerischen Reife vermittelt hat .

Nach einem einleitenden ^ Ehorfatz , der die
gesamten Schülerinnen unter der straffen Lei -
tuug des Kapellmeisters Erwin K o s s a -
k o w s k i vereinigte , sangen Agnes T i t t e s ,
Gertrud Seiter und Friede ! Klohe
tonschön und musikalisch äußerst exakt ein Ter -
zett aus „ Die heimliche Ehe " von Cimarosa .
Ein zweites Terzett aus Glucks „ Orpheus " bo -
ten in gleich sorgsamer Ausarbeitung Paula
Roth , Lilot Schmoll und Lisi Kurz ,
dem sich vou Friedet Klohe mit Stilgefühl
prächtig gesungen eine Arie aus Mozarts „ Ti -
tus " anschloß . Reizend die Haydusch „ Eanzo -
netta " durch Gertrud Seiter vermittelt
und sehr hübsch gelungen das Briesduett aus
„ Figaro " von Friede ! Winter und R u t h
Krüger . Dann sang Agnes T i t t e s sehr
klangvoll mit feinem Einfühlungsvermögen
die Arie „ Ach, ich liebte " ans „ Die Entführung
aus dem Serail " und in schönem Vortrag
Ruth Krüger die Arie aus „II re pastore "
von Mozart , zu der Renate Marguerre

ganz ausgezeichnet die obligate Vioilue aus -
führte .

Zwei entzückende Schumannsche Duette sau -
gen allerliebst Edith Ge Münder und
E l f r i e d e G I ä f f e r . Ina Müller ent -
wickelte in Beethovens „Ah perfido " ein ge¬
reiftes gesangliches Können und formte Töne
von Wucht und Schönheit in allen Lagen ihres
umfangreichen Soprans . Vortrefflich gefallen
konnte E l f r i e d e G l ä f f e r in der Arie aus
„ Die verfuukeue Glocke " von H . Zöllner , eine
gesangliche Leistung von besonderem Liebreiz ,
die dnrch ein lebhaftes Mienenspiel , ein Zei -
chen innerer Anteilnahme , vorteilhaft unter -
stützt wurde . Sehr wirkungsvoll fangen Ruth
H offma nn und Waltraut Ries zwei
Duette von Rossini und Blangini , von denen
besonders das letzte durch den sprudelnden Vor -
trag gefiel . Eine sehr beachtliche gesangliche
Leistung ivar das Vogellied der Nedda ans
„ Bajazzo " von Friede ! Winter , deren an -
mutiger Vortrag die Hörer entzückte , und eilten
gleichen Erfolg erfang sich Edith G e m ü n -
der mit der Arie aus „Die Nürnberger
Puppe " von Adam . Eine prächtige , volltönende
Stimme zeigte E r i k a K o b e in der Arie „ Er
kehrt zurück " aus der „Jüdin "

? in ihr sehen
wir eine künftige , trefflich begabte „ Hochdra -
matische " . Ein allerliebster Gegensatz erschien
in der bereits frisch und unbekümmert darauf -
los trillernden L i I o t Schmoll , deren echt
jugendliches Auftreten dem Publikum befou -
dere Freude bereitete . Mit starker dramatischer
Wirkung und prachtvoll fundierten Tönen von
überraschender Fülle sang Lisi Kurz eine
Arie aus „ Samson und Dalila " von Saint -
Saens und ein Lied aus „Macht des Ge¬

schickes" von Verdi . Von starkem seelischem
leben zeugte auch der hochwertige Vortrag
einer Arte aus Eharpentiers „Louise " d » rß

Paula Roth , eine zielbewußte , mit hervo ^

ragenden Mitteln ausgestattete junge Säng ^
rin , die sicher ihren Weg machen wird . U
traut RieS zeigte an der „Hallenarie "

„Tannhäuser " vortreffliche , besonders in
Höhe ergiebige Stimmittel . Die schwierig !.

'

Aufgabe des Abends hatte sich Ruth Ho ^ '

m a n n mit der Zerbinetta - Arie ans „ Ariadu
auf Naxos " vou R . Strauß gestellt , und in &
Tat , sie darf sich schon eine Extravaganz et *

laubeu . Die hochentwickelte musikalische 3^ '

telligeuz und die tadellose Beschaffenheit öc
Stimme sicherten ihr den Erfolg , der in volle '

Maße verdient war . Den Beschluß deZ übe ^
reichen Programms bildete das Duett üU -

„ A ' da ", das Ine Müller und Lisl Kn "

mit den bereits erwähnten gesanglichen
zügen ganz ausgezeichnet zu meistern wußtf ^

Mit größter Genugtuung darf Kammer !^
'

gerin Mary Effelsgroth ans diesen
gelungenen Abend zurückblicken , der ihre so ^

bewunderte Lehrtätigkeit in erfolgreiche ^
Weife unter Beweis gestellt hat . Sie !

£ ! .
übernahm infolge der Erkrankung eines
wirkenden einen Teil der Klavierbegleit » ^
und zeigte sich auch hier als Meisterin ,
trefflich unterstützt von den gleich seinsi » "

^
musizierenden bekannten Künstlern K i >

^
von T e n s f e l und Kapellmeister E r >v '

K o s s a k o iv s k i . ^
Der Saal der Eintracht war überfüllt ,

der Beifall nahm kein Ende . Mary Esselsas fti
aber wurde verdientermaßen begeistert gef c ' c

tü*



Sonntag . 29. Januar 1933

KFB .—Phönix
Die Mannschaften im 87 . Kampfe

ott bem am Zonutag um halb 3 Uhr nachm.
tt r dem iKFB .-Play stattfindenden Treffen

^ die süddeutsche Meisterschaft zwischen den
>ocn alten hiesigen Lokalrivalen stellen die

. chwarzblauen und die Schwarzroten ihre
Elsten Mannschaften für die mit größter
Spannung erwartete Begegnung in nachfol -
« nider Aufstellung ins Feld :

Mayer
Lorenzer Mohr

Dickgießer Schoser Schleicher
- » Fürst Heiser Föry Eichsteller" >r Schneider Link Müller Gaßmann

Wehrle Reiser Wunsch
0&<»> Kästner Huber
Sf ® - Stadler" ° rher : ^ .I -Jugend KFV ^- Mühlburg .

Dr . Josef Goebbels , Reichspropagandaleiter ,
erlin , spricht zu de « „Astawahlen " am 7. Fe -

in Karlsruhe .

Ortsgruppe Karlsruhe -West
. - er Bunter Abend im „Kühlen Krug "

01 12. Februar 1983, 20 Uhr .
*

Achtung ! Achtung !

^ Nationalsozialistischer Fremdsprachenklub ." « Meldungen für den Nationalsozialistischen

zur Gefuildhcitspflfege und zur erfolgreichen Vor -
deugung und Bekämpfung von Kranflieite »

der Jetztzeit ganz besonders harte Existenzfampf
Jim. ?rt mehr denn de körperliche Frische . Aus dem Ge -

Bekämpfung der inenschlichen Krankheiten hat die
&oifp» ü ® gezeigt , dab der Natur nur durch die Natur ge <

" werden lann . Dadurch erfahren die Heilkräu »
I, . „ .

°-n- ut die ihnen gebührende Würdigung . Viele be -
Heilkräuter werden schon seit Jahren als bewährte

' fesfer i " änl,i 8 zur Hand gehalten , wie zum Beispiel
nWi Kamille , Lindenblllie , SBallrian und andere
«6,

' ~ Außer diesen allgemein bekannten Heilkräutern
'ärh », s. aber noch eine beträchtliche Anzahl gesundheits -
tz>ix.,V??er und heilender Pflanzen , die erst durch erfahrene
"«£i tl. na <®) und nach in den Dienst der Therapie ge-
'®en „ ^dcn lind . — Gegenüber den Heilmitteln chemi -
^sln» .Ursprungs sei hervorgehoben , dojj die heilkrästigen
tUc JJcn (äfte organischer Natur sind und in ibrer Tlruk -
Äuz Säften im menschlichen Körper sehr ähnlich sind.
Ilfon y cm Grunde find Kräuterzubereitungen dem menfch-

c8flnl®muä ganz besonders zuträglich und von
toter»* . ^ günstiger Einwirkung aus denselben . — Er -
die »! Tatsache ist es weiter , das! Kräuterheilmittel für
Mittun cn Krankheitsgebiete erst dadurch ihre höchste
Wfai .® Erlangen , das; sie in richtiger Zusammensetzung
k'eferf 81 Anwendung finden . — Im Zusammenhang mit
l»il, -.. , ' urzen Erläuterung dürfte es interessieren , das; die
i»r» !̂ nnte Firma „Herbaria -Kräuterparadics " Philipps -
^ it Bhilippsburg RB . 756 ( Baden ) , schon

n Jahren solche Kräuterheilmittel als Spezialität
we schon lange alz Philippsburger „Herbaria "-

^ ^ >ee<t Weltruf befitzen. (Siehe Anzeige ) .

Fremdsprachenklub i» der Gauleitung , Kaiser -
straße 133 in schriftlicher oder mündlicher
Form . Zirkel für Englisch , Französisch , Spa -
nisch . In Vorbereitung Zirkel für Portngie -
sisch , Niederländisch , Italienisch . Projektiert
Zirkel für Finnisch , die nordischen Idiome , so-
wie die slawischen Sprachen . Keine Anfänger !

gez . Boelkel .
* -

Ortsgruppe Südstadt
Am Montag , den SO. 1. 33, abenös 8 Uhr ,

findet im „Albtal " eine Amtswalter -Sitzung
statt zwecks wichtiger Besprechung .

Der Ortsgruppenleiter .
*

Wir machen darauf aufmerksam , daß es lt .
Anordnung des Gauleiters Pflicht eines je-
den kommunalpolitischen Vertreters des Gau -
es D , die Zeitschrift :

„Nationalsozialistische Kommunalpolitik "

zu Halten und bitten wir öie Fraktionsführer ,
sowie Kreisleiter , das Versäumte nachzuholen
und soweit Belieferung stattgefunden hat , bal -
digst mit uns auf Postscheckkonto Karlsruhe
4166, Stadtrat Schindler , abzurechnen .

Abt . Kommunalpolitik
gez . Schindler gez. Voelkel .
Von allen Parteiblättern Badens nachzu-

drucken.
*

Nationalsozialistischer Deutscher Sportverband
Schüler -Abteilung : Die Uebungsstuudeu sin-

den nun regelmäßig jeden Mittwoch nachmit -
tag von 3—5 Uhr in der Turnhalle der Leo -
pold -'Schule statt . Schüler im Alter von 7 bis
16 Jahren können sich daran beteiligen .

Männer -Abteilnng . Nächster Uebungsabend
am Donnerstag , den 2 . Februar 1933 , abends
8 Uhr im oberen Saal der ,K^arlsburg ", Aka-
^emiestraße . Es ivird um vollzähliges Erschei-
nen sämtlicher aktiven Mitglieder ersucht.

Frauen -Abteilung . Nächster Uebungsabend
am Freitag , den 3 . Februar 1933 , abends 8
Uhr in öer Turnhalle der Gartenschule , Ein -
gang Karlstraße .

Mädcheu - Abteilnng . Die Uebungsabende
finden regelmäßig jeden Montag abend um
8 Uhr in der Turnhalle der Südendfchule II ,
Eingang Graf Rhenastraße , statt . Zur Teil -
nähme ist die Mitgliedschaft bei der NSDAP ,
nicht erforderlich .

Geschäftsstelle öes Nationalsozialistischen
Deutschen Sportverbandes Kaiserstraße 123.

Sprechstunden täglich von 11—12 Uhr .
Der Kreissportleiter : Koepfer .

Ortsgruppe Rüppurr
AmtSwaltersitzung am Dienstag , den 31.

Januar 1933 20.3» Uhr im „Strauß " .
NS .-Baucrnschastoverfammlnng am 4. Fe -

bruar 1933, abends 8 .39 Uhr im „Strauß ",
Gründung einer NS . - Bauernfchaft - Rüppurr .

Jahreshauptversammlung der Ortsgruppe
Rüppurr am 19 . Februar 1933 , 20.30 Uhr im
Gasthaus zum „Strauß ".

*

Kreis Ettlingen
Ortsgruppe Langensteinbach .

Heute Deutscher Abeud in der Turnhalle .
Beginn 7 Uhr . Redner : Pfarrer T e u t s ch .

Die Ortsgruppen und Stützpunkte der Um -
gebung sind freundlichst eingeladen .

Ortsgruppe Langensteinbach .
*

NS .-Vanernkuudgebung im Rathaussaal Lich-
tenan am 1 . Februar , abends 8 Uhr , mit
Bauernführer Pg . Albert Roth , M . d. L.

Ortsgruppe Lichtenau .
#

Wochenplan der Hitlerjugend Karlsruhe
Gefolgschaft 1/109

Schar 1 jeden Mittwoch 20 Uhr Heimabend .
Schar 2 jeden Mittwoch 20.30 Uhr Heimabend
Schar 3 jeden Samstag 29.30 Uhr Heimabend

Schulungsabende
Lehrgang I Montag , den 30. Januar , von

8—19 Uhr .
Lehrgang II Freitag , den 3. Februar , von

8.30—10 Uhr .
Der Schulungsleiter .

*

Bierteljahresparole
Hitlerjugend im Angriff

Jugendkundgebungen finden statt :
29. Jan . Schopfheim , Redner : Bannführer

Kemper .
1 . Februar : Karlsruhe , NS . Jugendbetriebs -

zellen Jg . Cerff .
5 . Februar . Bühl , nachmittags 3 Uhr : Red -

ner : Jg . Cerff
9. Februar . Baden -Baden , 20 Uhr : Redner

Jg . Cerff
18. Februar . Achern . Redner : Stellv . Gaulei -

ter Köhler , Bannführer Kemper
19 . Februar . Grötzingen . Redner : Inge Hel -

ber , Ganführerin des B . d .M . und Jg . Cerff
23 . Februar . Kreis Lörrach . Redner : Jg . Cerff
28. Februar . Kreis Lörrach . Redner Jg . Cerff

Ortsgruppe Liedolsheim
Am 31 . Januar 1933 (Dienstag ) , findet eine

Mitgliederversammlung mit Pg . Wenz , Söl -
lingen , in der „Traube " 29 Uhr statt .

*
Ortsgruppe Eggenstein

Am Sonntag abend , den 29. Januar , findet
im Gasthaus zum Lamm , abends V-7 Uhr , ein
Deutscher Abend statt .

Programm
1 . Eröffnungsmarsch (Kapelle Schäfer )
2. Begrüßungsansprache durch den Orts -

gruppenleiter , Ludwig Griesinger
3. Fcstprolog ,Mas uns bleibt , wenn alle

Säulen brechen"
4 . Theaterstück „In Sklavenketten "

, 3 Akte
3. Gegenständeverlosung des Frauenorden

zu Gunsten der SA .- Abteilung Eggenstein
6. Politisches Referat : Albert Roth M . d. L .
7 . Totenehrung
8 . Theaterstück Isidor Hammelfett " (Lust-

spiel )
Die Pausen werden durch die Kapelle Schä -

ser ausgefüllt . Anschließend gemeinsames
Horst -Wessel-Lied mit Musik . Gemütliches
Beisammensein mit Tanzunterhaltung .
Eintritt 29 Psg . zur Unkostendeckung.

Der Ortsgruppenleiter
Ludwig Griesinger .

«-

Ortsgruppe Weingarten
Am 31. Januar 1933, 29 Uhr , Geueralmit -

gliederversammlung im „Deutschen Kaiser ".
Referent , Pg . August K r a m e r , Gaupro -

pagandaleiter , Karlsruhe .
Erscheinen Pflicht !

Der Ortsgruppenleiter .
*

Ortsgruppe Jöhlingen
Sonntag , den 29 . Januar , nachmittags 15

Uhr SA . -Aufmarsch . 19 Uhr große Kundge¬
bung mit Pg . Dr . Lingens , Heidelberg . '

Der Ortsgruppenleiter .

NS . Frauenschaft
NS .-Frauenschast Hagsfeld

Die Arbeiterfrau , Pg . W e i d n e r , Mann -
heim , spricht in einer öffentlichen Versamm -
lung über „Die Frau und der Sozialismus ".
Als weiterer Redner Pg . Cerff , Karlsruhe ,
über „Jugendfragen " am Dienstag , öcn 31.
Januar 1933, 20 Uhr , in der ,Frone ".

X KARLDÜRR DegenfeldstraBe 13
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16741
Holz- und Kohlen-Handlung

Jtntlidie anzeigen

2#. Februar , 3—5 Uhr nachmittags .
Und vorzulegen : Geburtsschein , Imps >

koffere Schulen in Karlsruhe
riy . Anmeldungen von Schülern und Schüle -
bt# 2. für das Schuljahr 19 :« —34 werden , in
9»Hn̂ ®ulBebäu6en für alle Klassen entgegen -
kernen am

Sit ürni> das letzte Schulzeugnis .
^ ttfnahmeprüfungen finden statt für die
«elta gemeldeten Schüler am

t
°" nerstag . 23 . Februar . 8 Uhr vorm . ,

!' t nach anderen Klassen gemeldeten Schü-
9»

i . Mai , 10 Uhr vormittags .

^ Höhere Schulen für Knaben :
Bismarckstrabe S , Fernruf 5682.

I

5»! Realgymnasien :
0 ?°.t!>tf<6 ule , Englerstrabc 12, Fernr . 499

Renck - und August -Dürrstrab
«ruf 478 ;

Dürrftcabe ,

Oberrealsli
? Mtzfchulc , Kaiserallee'Uc Schüler

luttn :
6 , Fernruf 3518 ,

* »-„ .-" "wet westlich der Karl - und Semi -
.ta k e und nördlich der Hauptbahn ,

sü !- !*' Englerftratze 10 , Fernruf 482, für
i.^ uler östlich der .Karl - und Seminar -
^ ulg

'̂ Weiherfeldes , von Beiertheim u.

^ Höhere Schulen für Mädchen ,
^ iiirtalschulr mit Gymnastum und real -

gymnasialen Abteilungen :
Sosienstrake 141 «Äutenbergplatz ) ,

80S0 , für Schülerinnen westlich der
und Brauerstrabe .'°dchenrcalfchule mit Lberrealschule und

üu . . und Frauenschule :
Sofienftrabe 14 , . Fernruf 3256 ,!?t

S.l

»>• « cyuiertnnen östlich » er Weiieno - uno
xî uerftraße und westlich der Karl -Fried -

Ettlingerstrahe .
«Ii,> ®' othfchule,
«art .~S ?tnruf

Mädchenrealschule:
„ . .. . , Bertholdstrabe am Durlacher
' ■ Fernruf 887 , für Schülerinnen der

Friedrich - und Ettlingerftrabe .
Direltorrn der Höheren Schulen .

Lahr

Zwangsversteigerung
Im Zwangsweg versteigert das Notariat am

Donnerstags den 6 . April 19ZZ, vorm . 10 Uhr ,
in seinen Deinfträumen in Lahr die nachbe-
zeichneten Grundstücke des Johann Andreas Leh-
mann , Metzgermeisters , und dessen Ehefrau
Marie geb. Kopp in Lahr in Errungenschasls -
gemeinschast aus Gemarkung Lahr .

Die Versteigerungsanordnung wurde am 27.
Oktober 1932 im Grundbuch vermerkt :

Gruudstücksbefchrieb :
Grundbuch Lahr Band 42 Heft 23 :

L . B . Nr . 398 : 3 a 42 qm Hosreite , Markt -
ftrake 44 .

Hierauf steht :
a ) ein zweistöckiges Wohnhaus mit gewolb -

tem Keller .
b) ein zweistöckiger Wohnungsanbau mit Ma -

schinenraum und Durchgang ,
c) ein zweistöckiges Hintergebäude mit Woh-

nung und Wurstküche!
d ) ein zweistöckiger Gang mit Abort .
Aus dem Grundstück ruht die Schildgerechlig -

keit „ zum Waldhorn " als Realrecht .
Schätzungswert : 51 000 RM .
L . B . Nr . 387a : 6 a 08 qm Hofreite , Wald -

hornftrabe 1 .
Hierauf steht :
a > eine einstöckige Scheuer mit Stall ,
b ) ein einstöckiger Siall mit Futtergang , Heu-

speicher und Ballenkeller ,
c ) eine einstöckige Wagenremise ,
d ) ein einstöckiges WaschhauS mit Schopf und

Schweineställen .
e> ein einstöckiges Abortgebäude .
Schätzungswert : 38 000 RM .
Lahr , den 24 , Januar 1933.

Bad . Notariat I als Vollstreckungsgericht
Stamm -, Nutzfchicht . und Brennholzvcrftcigcrung

Stamm -,NuMlcht « u. Brennhch -
mstelgerung .

Die Stadt Lahr versteigert am
Dienstag , den 31. Januar 1933, vorm . I « Uhr
beginnend im Rapvenfaale in Lahr aus den
Stadtwaldungen Distrikt : Lauenberg , Blinsberg ,
Hohberg und Altvater :
24,40 Festnieter Eichenstammholz 1. bis 4 . Klasse

(0,50 bis 2,29 Festmeter messend) .

98 © ter Eicheniiutzschichtholz, 1 . und 2. Klasse.
LosVerzeichnisse hierüber können auf Zimmer

19 des Städtischen Verwaltungsgebäudes ,
Marktstrabe 53, eingesehen und auf Wunsch ab-
gegeben werden .

Brennholz :
Altvater , Abt . 2 : ISS Ster hartes und weiches

Scheit- und Prügelholz . Los Nr . 465 bis 534
(teilweise als Nutzholz geeignet ) .

Altvater , Abt . 13 : 48 Ster hartes und weiches
Scheit- und Prügelholz , Los Nr . 422 bis 444 .

Altvatcr , Abt . 14 : 35 Ster hartes und weiches
Scheit- und Prügelholz , Los Nr . 445 bis 4S0.
Lahr , den 26 . Januar 1933.

Der Bürgermeister

Stammholzverkauf.
Die Gemeinde Wittenweirr vergibt freihändig

folgende Hölzer :
Im Mittelwald :

29 Erlen von 0,18 bis 1 .03 Festmeter
3 Eichen von 0,75 bis 1,13 Feftmeter
1 Ulme 0,48 Feftmeter meffend.

Im Rheinwald :
33 Pappeln von 0,33 bis 1,79 Festmeter
6 Weiden von 0,26 bis 0,51 Feftmeter
1 Ulme 0,53 Feftmeter messend.

Angebote wollen nach Prozenten der Landes -
grundpreise bis längstens Donnerstag , den 2.
Februar , abends 8 ilhr beim Gemeinderat ein -
gereicht werden . Forstwart Rockenbach zeigt
da» Holz vor und sertigt auf Verlangen Listen-
auszüge .

Der Gemeinderat.

Offenburg

Holz Bersteiseruns.
Aus dem Stadtwalde Offenburg , Abteilung

g , 10 und 13 wird am Montag , deu 30 . Jan . ,
vorm . 9 .30 Uhr beginnend , beim Wirtshaus
Armbruster in Langhurst nachverzeichnetes Holz
gegen Borgsrist öffentlich versteigert :

115 Ster eichene Scheiter , 20 Ster eschene
Scheiter , 320 Ster gemischte Scheiter und
Prügel . 2 Ster Stockholz, S Ster eichene Nutz-
schelter, 3 Ster eschene Nutzscheiier, 4650
Wellen und 6 Lose Schlagraum .

Vorzeiger : Fö :rster Wiegert und Forstwart
Meier .

Oberbürgermeister .

Dem
Hetier-
jung&n

fchenkt bei fett«
liehen AnlflUen
das Buch einet
Fronüoldaten .
dem das Ein¬
leben des Welt¬
krieges höchtte
Pflichterfüllung
fOr fein Vater,
land war . Da¬
rum rab der
VcrfaUer Haits
Zöberleintei -
nem Budi den
Titel

Der Glaube an
Deutschland

Mit Zeichnung
des bekannten
Kriegs maiers
Albert Reich ,
München ,
ca . 900 Seiten ,
in Ganzleinen

gebunden Mk . 7.20

Zu beziehen roni
Führerverlag

G . m . b . H .
Karlsruh « ,
Kaisefstr . 133
Telefon 7930
Postscheckkoat
Karlsruhe 2935

Zeig ' was Du hast im „Führer " an ,
Dann kauft bei Dir der Hitler -Mann !

Spare
» 348

bei der

Badischen

LaiilwiftSG & afts - lM
(Bauernbank ) e . 6 . m . b . H .

Zentrale: Depositenkasse :

Lauterbergstr . 3 Erbprinzenstr . 31

M

'
m

<1 flach mit Gold u . ohne

I .
:
:

w

y
D

mit Gutschein
und Unifarmbild
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Alle Sorten liuhrJcohlen , Jirechlcohs für Zentralheizungen t Jßri/celts und Brennholzin nur erstklassigen Qualitäten empfiehlt unter Zusicherung streng reeller Bedienung

Baume ister st ralJe 48 AaVa StGffGÜll Fernsprecher 61

Baöifches
Lanöestbeater
Sonntag, den 23. Jan . 1933

Nachmittags:
Zu kleinen Preisen

See . Mann
mit den

grauen Schlafen
Lustspiel von Lenz
Negie : v. d. Trenck.

Mitwirkende : Ermarth,
Ervig. Rademacher ,
H. Höcker, Kloeble

Anfang: 15 Uhr
Ende gegen : 17 .30 Uhr
Preise 0.40 —2.60 Mk.

Abends
* Cl5 Th.-Gem . III. 6 . Gr.

1. Hälfte

Lohenyrin
Von Wagner

Dirigent: Krips
Spielleitung : Pruscha

Mitwirkende: Iank , Lenz ,
Reich -Dörich , Winter,
Croissant , Hoffmann ,

Motschmann , I .Erützinger
Hospach , kalnbach, Kiefer
Löser , Nentwig, Oerner ,

Schoepflin
Anfang : Ig Uhr
Ende : 22.45 Uhr

Preise E (0.S0- 5.70 3UI)

M Etöbttsch « ,
Konzerthaus

Sonntag, den 29 . Jan . 1933
gum ersten Mal

EM und Sl
Ein Märchen aus Wien

von Robert Katfcher
Dirigent : Stern
Regie : Pruscha

Mitwirkende: Frauendor
ser̂ Geiberlich , Seiling,Fritz
0 . tzscker , Gebelein , Jörg
1 .^H/iNtag . Moerschel , Herz
Kloeble, Kühr , H. Müller,
P . Müller, Prüter , Schön -

thaler, Fazler , Nillius,
M. Schuster , I . Sonntag,

Schapen
Anfang: 19.30 Uhr
Ende nach : 22 Uhr
I. Parkett 2.60 Mk.

Frostschäden
an 16968Zentralheizungen

© Wasser- Mioself anlagen
beseitigt prompt , sachgemäß und billig

Emil Schmidt G . m . b . H .
HebelstraBe 3 — Telefon 6440

4 Mark
monatlich

Gesundheit ZU VIvI ?
Nein ! . . dann fragen Sie noch heute :

nEUTscMin nt \ a
17923 Krankenversicherung
Karlsruhe - Karlstrane 4 - Telefon 2629

Bardarlehen
geben wir bei Rückzahlung bis LS Monaisrat ,a . ubern . wir Auszahlung f . Möbel , Auto .

Entschuldungs - n . Kreditgef. Stuttgart .Bezirksleitung Karlsruhe , Soficnstr . kl .

verbreitet unsere Zeitung!

Darlehen
In jeder Höhe durch den

Stuttgarter Mobilien-
Zwecksparverband

e .G.m .b .H.
Land - Dir . R. Schmid, Karlsruhe ,Karlstrasse 57 ♦ Fernsprecher 3131
Tägl . Auszahlungen/Allererste Refer¬
enzen Mitglied des Prüfüngsverbandesder Deutschen Zwecksparkassen E .V .

Zum 60. Geburtstage sind mir m überaus
eahlrelche Beweise freundschaftlicher Ver¬
bundenheit übermittelt worden , das » es mir
nur auf diesem Wege möglich ist , meinen
herzlichen Danlc zum Ausdruck zu bringen .

16945 Heinrich Cassimir.

Meine Praxis befindet sich nach wie vor
Karlsruhe , Gartenstr . 3 , Tel .4648

Naturheilpraktiker issz«

Kurt Hauer
Sprechstunden von 10 — 12 und 3 — 6 Uhr

Zu verschiedenen Krankenkassen zugelassen

Zur Handarbeitsstube
16733 Spezialgeschäft

für Handarbeiten
Frau Hedwig Erckenbrecht , geb .Küst
Mathystraße 22 , nächst der Karlstraße
Ausschneiden ! Ausschneiden !

Sie brauchen Geld!
Sie erhalten solches auf schnellstem Wege von

rein deutschem Unternehmen (beste Refrenzen )
zu vorteilhaften Bedingungen . Wenden Sie
sich noch heute vertrauensvoll an :

Landesdirektion Baden der Bavaria
Zwecksparges . Nbg . Karlsruhe

Leopoldstr. 10 . — Telefon 1673
(Rückporto erbeten . ) 16906

Haus- und Grundbesitzerverein Karlsruhe e . V .
Die diesjährige ordentliche

Kauptvnsammluns
findet am Dienstag , den 31 . Januar 1933 abends '/,v Uhr im

Saal III der Gaststätte Schrempp (Kolosseum ) statt
Tagesordnung

1. Entgegennahme des Jahres - und Rechnungsberichtes .2. Bericht der Rechnungsprüfer und Entlastung des Vorstandes und
des Rechners .

3. Wahl des Vorstandes und der Beiräte .
4 . Wahl von 3 Rechnungsprüfern für das laufende Geschäftsjahr .5. Verschiedenes

Wir laden unsere Mitglieder zu dieser Versammlung ein .
16931 Der Vorstand .

Zu verhauten

Wollen Sie

TANZEN
lernen ? Am Dienstagbe¬
ginnt neuer Kurs. Preiserm .
TANZ" EISELFSCHULE ClOCtE

Gartenstr . 32

A Kleine
»zeigen

haben nachweisbar
großen Erfolg .

Bäckerei
in gr . kath. Landort , A.
Bruchsal , m . Dampfofen
u . mafch. Einrichtung f .
Ig 000 RM . bei 5—6000
RM . Anzahl , zu ver -
laufen . Ang . u . Nr .
ISN !» an den Führer -
Verlag .

piano
Prachlft ., verlauft fpott -
bill . <5hr . Stöhr , Piano »
fabrit , Ritters,r . Z« .

16943

Achtung Mekzer
l Blitz und 2 Wölfe

bill . zu verlaufen , —
Georg-Friedrich-Str . 3.

16941

Brilluntring
1 Stein <Karäter ) , aus
Privatband . habe ich
ganz aichergcw . billig
anzubiet . B . Kamphues
am Ludwigsplatz.

17106

Zu verlaufen S hochtr.
schwere

Kühe
4 Arbeitspferde
4 , 6 , 7 und 12 I . alt ,
2 sehr schöne , als Reit -
Pferde geeignet . Blum ,
Knielingcn , Rheingold.

Anfo - und 14867
jMotorenzylinder

schleift und fertigt .
Kolben in sauberster
Ausführung .auch kompl .
Reparaturen mit weit¬
gehendster Garantie

Auto- und
Motorenklinik

G . m . b . H . , Karlsruhe
Humboldstr .19 Tel .3765

1 Wgelhorn
zu verlausen .
1, 2. St .

Stritt ftr .
17085

eich . m . Vilrinenaufsatz
u . Kredenz , hochmodern .
Küchenbüseit , 3teil . , 2,10
breit . Tisch . 2 Stühle
130 M , Waschkommoden
mit und ohne Aussatz,
Schlaszimm ., weift , 1,80
m . br ., Spiegelschranl
175 M , gute Chaise¬
longue 20 M -, 2 Bettl .
eich., in . neu . Patentr .-
Matratz . u . 2 . Nachtt.
120 M , Stühle v . 2,50
M an . Tische b . Schu-
fter , An - und Verlauf .
Ludw .-Wilhelmftr . 18.

JCondjuboxeJL betJL & iz
Ilerrenstrasse 18 — Ecke Kaiser str .

Von Pg . wegen Zah -
lungsschwierigleiten bil-
lig abzug . ureirsd
fteuer - und führerfchein -
frei 200 RM . Andän -
ger für gl . Auto 70 Jl
Schreibmaschine 35 Jt
Grammophon 25 RM . !
alles gut erh . Ang . u ,
17105 an den Führer -
Verlag .

Piano
so gut wie neu , billig
abzugeben .
Hottenstein, Karlsruhe ,

Sosienstr . 8 .

Piano
nußb . modern , nur
350 .—

M

Stöhr Pianofabrik ,
16029

Ritterftr . 30 .

Alleinsteh . Witwe sucht
für 1 . 3. oder 1. 4 . 33

1 Zim. Äod.
(auch Mansarde ) . Ang .
u . Nr . 17104 an den
Führer -Verlag .

Gesucht auf 1. April

Lagerraum
mit Toreinfahrt

wenn möglich mit 3-
Ztmmer -Wohnung tm
Zentrum . Ang . u . Nr .
17087 an den Führer -
Verlag .

Ein schwer erziehbarer Junge !
Wenn auch nicht unintelligent , kommt er in
der Schule nicht besonders vorwärts . Ihm
fehlt die rechte Stütze , die seine Schulauf¬
gaben überwacht und seine Fähigkeiten zu
wecken versteht ! Sein Vater ist auf die rich¬
tige Idee gekommen . Er gibt eine Kleinan¬
zeige im „Führe r " unter der Rubrik
„Unterricht " auf ; da wird schnell die rich¬
tige Kraft gefunden sein , die unserem Jungen
erfolgreiche Nachhilfestunden erteilt .
Im , ,Führer " haben „ Klein - Anzeigen " immer einen
großen Erfolg . Jeder Parteigenosse und jeder Leser
ist bestrebt nur seine Gesinnungsfreunde zu unter -
slfltzen . Sehr bedeutungsvoll ist es auch , daß der
„ Führer" in ganz Baden eelesen wird . Annahme :
Führer-Verlag G m.b .H . , Kaiserstr . 133, Telefon 7930 .

K und Influenza sowie '

Erkältungsleiden der
Atmungsorgane werden wirksam bekämpft durch ,
den tausendfach bewährten und weltbekanntes

Herbaria - Grippetee Nr . 46
Vorbeugen ist besser als heilen . Trinken Sie des «
halb unseren Grippetee , sobald Sie die geringsten
An eichen dieser heimtückischen Krankheit merken .

a, „ j Paket nur noch 2 — RM . Erhältlich in Apotheken ,
wenn nicht vorrätig , liefern wir auch direkt .

Herbaria - Kräuterpzradies G. m . b . H. , Philippsburg Gr. 756 ( Baden )
Ausklärungsbroschüre üb . die Bekämpf , fast aller Krankh . kosten ! '

Nach meiner Zulassung beim Landgericht Karls¬
ruhe , der Kammer für Handelssachen in Pforzheim und
den Amtsgerichten habe ich mich in Karlsruhe als

Rechtsanwalt
niedergelassen . Mein Büro befindet sich in Rüp -
purrerstraße 74 ( Ecke Augartenstr .) Tel . 6465

17096
Dr . Helmuth Hauth

Rechtsanwalt

17031

Papiere
Bürobedarf

Emil Ros
Karlsruhe i . B .
Papier - Grosshandlung
Fachgeschäft : für Bürobedarf
Karlstr . 34 - Telef . 41S3

17108
Nächste Gewinnchance
> 1 Los nur 1 MK., gültig für 2 Ziehungen |
Große Winterhilte - Lotterie
1. Ziehung 16 . und 17. Februar ; 2. Ziehung 11 .—16. März 1933

Es werden verlost und mit 90% bar ausgezahlt :
In der 1. Ziehung 9038 Gewinne mit zusammen lOOOOO
In der 2. „ 52 342 , , mit zusammen 400000 ^
dabei 2 Prämien mit je 25 000 J*. Höchstgewinn 75 000 ^

Lose sind zu beziehen durch die Generalagentur für Baden
Lotteriebank Göhringer in Pforzheim (Baden)
Postsch .-Konto Karlsruhe B . 21398 . Hier bei den staatl . Lotterie '
Einnehmern : Zwerg, Dr. Meyer, Töpper , Holz, Saliner und Efaerh. Fetzer

Neuzeit !.

4U. 3s . WMg .
in d . Südweststadt zu
Perm . VorHolzstr. 45 , 3 .

10919

Laden
mit Nebcnraum in der
Oststadt , gute Lage , in
welch , ca . 20 I . Schuh¬
macherei betrieb , wird ,
auch f . and . Geschäft
geeignet , aus 1. April
zu vcrm. Näh . Kriegs -
strafte 183 , Laden.

10928

Suche

auf 1 . April (35—40
MR .) . Ang . lt . S . M .
248774 an den Führer -
Verlag .
Gesucht sonnige

3-4 Zim. Wohn .
von kl. ruh . Familie a .
1. April . Ang . unter
17099 an den ' Führer -
Verlag .

naufgeluche3
Gebraucht , gnterh . lpl .

Speisezimmer
zu kaufen ges. Preis -
angebote unt . 17167 an
den Führer -Verlag .

Jiapitalien

Pg . Geschästsmann sucht

RM. 600 .-
auf ein halbes Jahr g.
Sfache Sicherheit . Ang .
u . 17103 an den Füh -
rer -Verlag .

Zu vermieten

Am Hahdnplatz
ist herrschaftliche

Parterre-Wohn .
bestehend aus 5 Zim .u . reicht. Zubeh ., auf
1. April zu vermieten .
Ofenheizung . Zu erfr .SüM . Hildapromenadc
Nr . 5 , 2. St . 16935

Was ist mit Pfarrer Senn
Eine Absage an den Nationalsozialismus

Lest seine Schriften :

Katholizismus»i» Nationalsozialismus
Preis 80 Pfennig

„ h a Lt » meine zweite Rede an den
deutschen Katholizismus- u. nachRom

Preis 40 Pfennig

ZZlm . 'Wohnung
mit Mädchenkammer ,
Bad und sonst. Zubehör
In Herrschaft! . Hause
Htrschstr. 51 , Ecke Gar »
tenstr ., parterre <ge -
wölbt « Keller , daher
fubwarm ) , ab 1. April
zu Perm . Zu erfr . bei
Pfeifer u . Grostmann ,

Tel . 532 oder bei Horn ,
Hirfchstr . 51 . 1S923

Wohnung
4 Zimmer, Bad, Terasf.,
Veranda , z . 1 . April zu

Venn , iMegsslr . 77 , 1.

Nächst dem Kaiferplatz
Große 4 -6 Z. -Wolmg .
NI. Bad u . reich . Zub .,
auch sür Büro , Praxis
und Gewerbe gut ge -
eignet . Zu ersr .
Leopoldsplatz 7 a , 4 . St .

16921

Führer - Verlag G . m . b . H . / Abteilung Buchvertrieb
KarJsruhe, Kaiserstraße 133 , Telefon 7930 , • Postscheckkonto

"
2935

Schöne sonnige

i z. Wohng.
m . Bad , gr . Küchenv .
u . Zubeh . aus 1. April
zu vermieten . Näher .
Kriegsstr. 183 , pt .

Schön , grob , leeres
Zimmer

mit Kochraum sof . zuvermiet . Kaifer -Allee
72 2. St . 17095

5 Zimmer - Wohnung
mit Zubeh ., Zentralheiz .

Uhlandstraße 44 , 1 .
Ecke Draisftr ., zum 1.April 33 zu vermieten .
Besicht , v . 10—13 n . v .15— W Uhr . Erfragen
b. Müller , 2 . St . recht» .

17102

Z 'ö ' 8 -Wohnung
mit Bad und reichl . Zu-
ohne Gegenüber , 3 Tr . ,
zu vcrm . Sofienstrafte
behör , auf 1. 4 . billig
140 , 2 . St . Tel . 3344

2 junge ehrliche, fleißige

Mädchen
die in allen Hausarbeiten bewandert sind, ' Ü'
chen Stelle in gutem Haushalt auf 1. oder 1° '
März . Ang . u . 17112 an den Führer -Verlag

ßottlditner
28 Jahre , mit langiähr .
Tätigkeit sucht

Stellung
in gut . Hause . Führer
schein Illb . Beste Zeug
Nisse vorh . Kaulion
kann gestellt werden .
Ang . u . 17109 an den
Führer -Verlag .

| Slellengefuihe j

Suche schriftliche
Heimarbeit

od . sonst, ähnl . Beschäf-
ttgung . Ang . u . 17097
an den Führer -Verlag .

Für ein an Ostern aus
der Schule entlaff . Jun
gen wird

Lehrstelle
als Bäckerlehrling ges .
Oss . auch von ausw . u .
A . S . 101 an den Füh
rer -Verlag .

Im Wohnblock
Ebert - , Klose - , Schnetzler - , Schwarz -

waldstraße finden Sie die

3 und 4 Zimmer-Wohnung
die allen Ihren Ansprüchen gerecht wird .

Dafür , daß sie 17090

behaglich - bequem - arbeitsparend
wohnen , sorgen wir insbesondere durch un¬
sere erstklassige Zentralwarmw -Tsserheizung .

Dafür , daß S 'e
sonn g - gesund - ruhig
wohnen , ist gesorgt durch unseren parkarligen

Innenhof mit 1400 qm Rasenfläche .

Südd. Wohnungsbau A. - G.
Telefon 3015

Nähere Besichtigung durch :
W . Braun , Klosestr . 42 II . , Telefon 3656

Mei !!icl»e Millingen
zu vermieten

Näheres Stefanienstr . 40 Fernruf 2531

16937

Autoschlosser
kräftiger , junger Mann ,

sucht Lehrstelle
Ang . u . A . ®. 112 an
den Führer -Verlag .

Landwirtschaftlicher

Praktlkant
mit Abschlubpcüsg . sucht
geeignete Volontärstelle .
Ang . u . A . H . 103 an
den Führer -Verlag .

Stundenfrau
sucht noch Arbeit für
einige Stunden . Ar.g .
u . A . H . 104 an den
Führer -Verlag .

Kaufm.

Lehrstelle
sucht jung . Mann , gut .
Zeugnis der höh . Han -
delsschnle , aus achtbarer
Familie , 16 I . a . Ang .
n . A . H. 105 an den
Führer -Verlag .

Klndersrünleln
bis jetzt nur tn guten
Häusern , sucht sich zu
verändern . Ang . unt .
A . H. 106 an den Füh¬
rer -Verlag .

Bantbeamtin
27 Jahre , zuverl . , perf.
tn Stenographie u . Ma -
schiuenschr. . beste Zeugn .
sucht Stellung per sos.
Ang . lt . A . H . 107 an
den Führer -Verlag .

Meisterprüfung ,
Zeugn ., sucht für m
ob . spät . Stellung , fiq
geb . unter A . H.
- n den Führer -Verl^

Hausdiener
bisher in Hotelrcsta >A'
25 Jahre , sucht
Ang . it . A. H. 111 "
den Führer -Verlag ^ ^

Ausläufer
17 Jahre . RadsahH
zuverl . u . pünktl . f"?
Melle . Ang . u . ? • 2
li2 an den Fuhr »
Verlag . ,

El. 'Sngeniellt
25 Jahre , zulebt in ^ ,
Stellung , selbst, u .
Arbeiter , sucht Stell »^
für sos . Ang . ».
H. 113 an den FUv ^
Verlag .

Kanfmann
23 Jahre , mit all. vo^
Arbelten best , vertrag
sicherer Rechner u .

r
Stellung . Ang
Halter , fucht per

H. 114 an
rer -Verlag .

den

Mädchen
18 I .. sucht AnsaK ,
stellnnq IN gut .
wo Gelegenheit
das Kochen zu c «tO
nen . Ang . u . A . *}• . . (.
an den Führer -Ben^

Dersthiedene .
Iftleine Anzeigê

Haus n
mit Wirtsch. od.
bei gröb . AnzahluN«' „t
laufen od. gegen .p
Landvilla zu taitf ®: , j.
sucht . Ang . u .
den Führer -Verlag ^ ^ '

AnzeigeN ' Textt
gesondert beilegen ! Nicht im

Brief mit anführen ! Nur

deutlicheWrjft
»«kontiert fehlerfrei« Wiedereab «!

ENGLISCH v(
Junge Mädchen und junge Männer aw > « !>
Familie , die sich in einem englischen Kr»
tn der englischen Konversation über jr jitt
werden gebeten , ihre Anschr' st mit näb ^r «tf
gaben an die Geschäftsstelle u . Nr ^ 16«**.
zusende ».
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